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Kommunisten als Kapttalsthützer .
In Frankreich stimme « ste mit der Reaktion zugunsten der Steuerbetrüger .

pari » , 5. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die französischen
Kommunisten hoben e» fertiggebracht , sich schützend vor den durch
die Steuerprojekte des Kartells bedrohten Geldbeutel der französischen
Kapitalisten zu stellen , indem sie im verein mit den Parteien der
Rechten dt « auf die Unterdrückung der Steuerdefrau -
d a t i o n abzielenden Bestimmungen des Kommissionsprojeltes z u
Fall gebracht haben . Teil Z des Ausschußantrags schlug u. a. die
Einführung der obligatorischen und eidesstattlichen
Steuererklärung vor . Tatsächlich ersaßt in Frankreich die
Einkommensteuer von \ i bis 15 Millionen Steuerpflichtigen heut «
nur etwa 1,5 Millionen . Etwa 10 Millionen sind , da das steuerfreie
Existenzminimum im Vergleich zu anderen Ländern verhältnismäßig
hoch angesetzt ist , einkommenssteuerfrei . Die restlichen 2 bis
S Millionen haben sich bisher ihrer Steuerpflicht entzogen . Der

llusschußantrag sollte diesem Betrug ein Ende machen . Mit den
Royalisten , dem Natwnalen ' Block und den Mittelparteien hoben die

Kommunisten einem von der Reaktion eingebrachten Antrag zur
Annahme verholfen , der von der Berpslichwng zur Abgab « einer

eidesstattlichen Steuererklärung olle diejenigen befreit , die

nicht schon bisher der Einkommensteuer unterworfen sind ! Die 2 bis

Z Millionen Steuerdefraudanten haben also dank der Kommunisten
einen neuen Freibrief für die Fortsetzung ihres sauberen Gewerbes

erhalten . Die Kosten dieses Sabotageakte » wird

in erster Linie die Arbeiterschaft zu tragen
haben , von der Durchführung der von der Kommission bean -

trogten Reform war nach vorsichtiger Schätzung bereits im ersten
Jahr « ein Ertrag von 800 bis 900 Millionen Franken zu erwarten .
der sich in den folgenden Jahren leicht auf mehrer « Milliarden hätte
steigern lasten können . Der durch ihre Ablehnung verursacht « Ein »

nahmeausfall wird durch neue Erhöhung der indirekten Steuern

ausgeglichen werden mästen , und die französisch « Arbeiterschaft wird

sich bei den Kommunisten bedanken dürfen , wenn wiederum die

Hauptlast der französischen Finanzsanierung den Arbeitern auferlegt
wird .

Frankreich und öas Rheinlanü .
Geuoffe Uhry - PariS enthüllt die frühere Teparatiste « «

Unterstützung Frankreichs .

pari » . 4. Februar . ( MTB ) In der „ Er « Rouvelle ' schreibt der

sozialistische Abg . Jules Uhry zur Rheinlandbesetzung . ISIS hätten
die alliierten Heere das linke Rheinufer besetzt , ohne genau die ört -

lichen Gewohnheiten oder die deutsche Verwaltung zu kennen . Die

Generale G 6 r a r d und Mangln hätten davon geträumt , in der

Beschichte ein « große Rolle dadurch spiele » z » Wimen , daß sie mit
Gewalt seder »ine kleine , von Deutschland losgelöste Republik

schafften . Aber « sei nicht mehr die Zeit der Vperettenrevolutionen ,
und der alle Clemenceau habe schnell da » Lächerlich « einer derartigen

Inszenierung begriffen , über die sich die Engländer und WUson täg -
lich offen beschwert hätten . Dann sei als kommandierender General

Degoutte nach Mainz und T i r a r d als Oberkommistar nach Koblenz
gekommen . Drei Jahre lang habe man alsdann wie in den Kolonien

Feste und Ausstellungen veranstaltet . Man habe die Propaganda
der französischen Kunst im besetzten Deutschland erfunden , um Sud -

ventionenzu erhalten und Künstler empfangen zu können . Dann

sei Poincare an die Regierung gekommen und habe es , um Deutsch -
land gemäß seinem Traum zu zerstückeln , für richtig gehalten , eine

rheinische Republik zu schaffen . Da Tirard soviel Geld ausgegeben
habe , und da es so viel stanzösische Kurse für Deuffch « gegeben habe ,
und da die französischen offiziellen Beziehungen so schön das Prestige
der französischen Uniform hätten hervortreten lassen , hätte doch die

Frucht reif sein müssen , also heraus mit den Dorten , Mathe » ,
S m e « t » und Konsorten . Aber im 20. Jahrhundert könne man
keinen napoleonischen Staatsstreich mehr machen . Ich habe , erklärt

Uhry , 1923 auf der Kammertribüne die Machenschaften des Generals
d « M e tz enthüllt . Ich habe gesagt , in welcher Weist Tirard die

Achtung der Bevölkerung und die Achtung seiner Untergebenen
verloren hat , indem er erst die Separatisten au » den Geheim -
jond » bezahlt und «» dann zugelassen hat . daß sse ermordet wurden .
Die Geschichte werde eine » Tages erklären , daß die Aktion einer

Lintsregierung , gelenkt von den Sozialisten und Anhängern
der Liga für Menschenrechte , notwendig gewesen sei, um den Quai

d ' Orsay zu zwingen , «in « gefährlich « Illusion aufzugeben . Sonst wäre

selbst noch London und nach Gens das Wert von Locarno nicht mög -
lich gewesen . Poincarö habe aus sein «, Uhry » Vorwürfe anwortend ,

aus der Kammertribüne einmal erklärt , Frankreich würde sich zu
der rheinischen Bewegung neutral verhalten . Wochen hindurch
jedoch habe die Bevölkerung eines Bezirks , der ebenso groß sei , wie

Belgien , sowie Neutrale oder befreundete Staatsangehörige , ja die

ganze französische Armee und alle stanzösischen Beamten dort das

Gegenteil sehen können . Di « französischen Feldküchen
hätten die Ausständischen mit Nahrungsmitteln versehen , di « die

Rathäuser unter dem Schutz französischer Tanks ge -
stürmt hätten . Wenn man mit Gewalt von anderen den guten
Willen fordere , müsse man selbst den Ansang machen , guten Willen

zu zeigen . Nur wenn Frankreich weiter einen guten Willen beweise ,
werde es sicher sein , di « ganze Well auf seiner Seite zu haben .

Stahlhelmverbot !
Sin Entwurf des ReichSinnenministerinmS .

Zu den nächsten Tage « soll , wie dem Reichsdieast der deaffchcn

presse gemeldet wird , im Rcichsrat die Durchberatung de , vor etwa

K Wochen eingelaufenen Entwurfs einer Ergänzungsverordnung

zum Gesetz vom 22. März 1921 erfolgen . Der Entwurf , der sich
dem verlangen der Entente nach verbal aller mllitärischen Vereine

onsbaul . wurde im R e i ch » l n n e n m l o i st e r i u m sertigge -

stellt . Er berücksichtigt die von der Gegenseite geforderte Aus .

lösung aller verbände , die sich direkt oder indirekt mit

militärischen Angelegenhelteo und Hebungen befassen

oder die mit dem Reichswehrmlnislerium in irgendeiner sachlichen

oder persönlichen Verbindung stehen könnten . Die Verordnung .

die sich ebenso wie das Gesetz vom 22 . März 1921 aus die vestim -

mungen der Artikel 177/78 de , Verfailler Vertrag , stützt , dürste

vor allen Dingen die Vereinigungen wie Stahlhelm .

Wikingbund . Werwols usw . betreffen , während seine An -

wcndung z. V. aus den Zungdeutschen Orden , der nickst al » unbedingt

militärisch angesprochen wird , nicht durchaus sicher erscheint .

I Nach dem Ausgang dieser Wahlen ist «» Nar . daß die Bevölkerung
von Mecklenburg von der Rechtsregierung und der Rechtspolitik

nicht » mehr wissen will .

Der Wahlsieg in Mecklenburg .
Tie Niederlage des Rechtsblocks .

Die Erfolge des Rechtsblocks bei den letzten Wahlen in Mecklen -

bürg haben die Rechtsmehrheit des Landtages glauben lassen , daß
die Stimmung des Landes ein für allemal für die Rechtspolitik sei .
Eie hat deshalb den Plan gesaßt , diesozialdemokratischen

Aintshauptleute in Mecklenburg aus den Aemtern

herauszudrängen . Es gab in Mecklenburg bisher in

17 Aemtern 0 sozialdemokratische Amtshauptleute . Die Landtags -

Mehrheit legte nun diese 17 Acmter aus 10 zusammen und hoffte .

hie sozialdemokratischen Amtshauptleute vollständig herauszudrängen .

Die Amtsvertreterwahlen aber haben eine klare Entscheidung gegen
die Rechtspolitik in Mecklenburg gebracht . In 7 von den zusammen -

gelegten 10 Aemtern hat sich eine feste republikanische

Mehrheit ergeben . In s e ch s A e m t e r n , nämlich in Güstrow ,

Waren , Wismar , Hagenow , Malchin und Grevesmühlen , werden die

Amtsvertreter sich aller Wahrscheinlichkeit nach wieder für sozial -

demokratische Amtshauptleute entscheiden .

Der Plan der Rechtsmehrheit ist zusammengebrochen .

fllle müssen abrüsten !
Ew Bortrag des belgischen BölkcrbundsverkreterS .

Brüssel , 4. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Delegierte

Belgiens im Völkerbund und zur Abrüstungsoorkonferenz , Genosse
de Brouckere , hielt in Brüssel einen Bortrag über das Ab -

rüstungsproblem , wobei er es als einen Fehler bezeichnete , daß

man Deutschland ein « einseitige Abrüstung aufzwingen wollte .

Menn man die deutsche Armee aus 100 000 Mann herabgesetzt habe ,

so sei da » eine Armee von Unteroffizieren und Offizieren und nach

dem Urtell milttärischer Sachverständiger gefährlicher als ein

Massenheer . Außerdem könnt « man Deutschland nicht hindern , eine

neue Form der Kriegsvorbereitung einzuführen , nämlich die der

wissenschaftlichen Militarisierung der Industrie .

Glücklicherweise sehe der Bersailler Vertrag auch die Abrüstung der

Sieger vor , und das sei die Hauptaufgabe der Tättgkeit de «

Völkerbundes . Di « Abrüstungskonferenz stehe vor der schweren

Ausgab « , die Abrüstung auch der Sieger vorzubereiten . Das fei nur

durch eine gleicharttge wirksame militärische Kontrolle aller

Länder möglich . Nur auf diesem Wege werde die Well zum dau -

« rnden Frieden kommen .

Vruststhes Zn' eüensangebot .
Erträgliche Bedingungen Frankreichs .

Paris , 4. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus Beirut wird

gemeldet , daß der Drusenführer einen Brief an den französischen

Öberkommissar de Iouvenel gerichtet habe , in dem er um die

Eröffnung direkter Verhandlungen mll der Begründung nachsucht ,

daß aus schriftlichem Wege nicht alle strittigen Punkte gelöst werden

könnten . In seiner Antwort verlangt de Iouvenel die vorherig «

Niederlegung der Waffen . Danach stehe es dem Dschebel -

Drus frei , « n unabhängiges Gebiet zu bilden oder sich an

Damaskus anzuschließen . Frankreich oerlange nichts , als die ge -

meinsame Garantierung der äußeren Grenzen und den Berzicht

auf Austragung der inneren Streitigkellen durch Waffengewall

statt durch Anrufung der französischen Schiedsgericht «.

_ _ _

Staatsgeflnnung ans Justiz .
Zwei Tenkweisen .

Bm Staatsanwalt Marx » Heidelberg .

Im Stobmen zweier juristisch « Zeitschriften find zwei
offene Briefe oeroffentNcht worden , die solche allgemeine
Bedeutung besitzen , so charakteristisch zwei Denkwelten in die
Erscheinung treten lassen , daß es wohl lohnt , sie dem Dunkel
der Fachzeitschriften zu entreißen und sie vor einem breiten
Publikum einer Würdigung zu unterziehen .

Der erste stammt von dem Genossen Dr . R a d b r u ch in
Kiel und stand in dem Heft II der „Justiz� . Er war gerichtet
an den Herausgeber der Deutschen Iuristenzeitung , Dr . Otto
L i e b m a n n. Den zweiten hat dieser als Erwiderung in
seiner Zeitschrift vom 15 . Januar 1926 geschrieben . Der Brief -
Wechsel hat seinen Ausgangspunkt in einem Artikel Lieb -
manns in seiner Zeitschrift vom 15 . Oktober 1925 , in dem er
gegen die Ernennung Kroners zum Oberverwaltungs¬
gerichtsrat Stellung nahm und dabei dem Minister Severins
vorwarf , Rechtsprechung und Politik zu oermengen und den
republikanischen Richterbund beschuldigte , in die weitesten
Volksschichten Mißtrauen gegen die Rechtspflege hineinzu - ,
tragen und das Rechtsbewußffein erschüttert zu haben . Rad -
bruch verteidigte die Ernennung Kroners mit dessen vom
Staatssekretär im preußischen Justizministerium bestätigter
Qualifikation und wies die Angriffe gegen den republikani -
schen Richterbund unter Hinweis auf eine ganze Anzahl von
Fehlurteilen ausgesprochen politischer Tendenz zurück . Lieb -
mann machte er seinerseits den Borwurf , daß gerade er , der
die Illusion hege , unpolitisch und überparteilich zu denken
und zu schreiben , unbewußt einer bestimmten politischen Rich -
tung oerfallen sei. Offenbar um dies zu bestätigen , hat Lieb -
mann seine Antwort veröffentlicht . Sie ist ein Schulbeispiel
für die Denkweise , die in den Kreisen der Justiz heute weit
verbreitet ist und in deren Geist auch die Deutsche Richter -
zeitung , das Organ des Deutschen Richterbundes geleitet wird .
Herr Dr. Liebmann darf infolgedessen wohl als Wortführer
einer sehr großen , vielleicht der überwiegenden Zahl von
Iustizbeamten angesprochen werhen . Die Geschmacklosigkeiten
allerdings , die sich in seinem offenen Brief finden , sollen allein
auf das persönliche Konto des Schreibers gefetzt werden .

. Es gibt kellten Gegensatz zwischen . monarchischen " und

. republikanischen " Richtern . Ihn hat eben erst Ihr Republikanischer
Richterbund geflissentlich herckorgerusen . Für alle , denen die

Justiz höher steht als die Politik . . . . gibt es mir « ine Art von

Richtern : den Richter , der weder noch links noch nach rechts
schielt : den deutschen Richter . "

So schreibt Herr Dr . Liebmann : Danach könnte man den
Eindruck gewinnen , die deutsche Richterschaft sei eine ganz
blullose , unpolitische Gemeinschaft , bestehend aus lauter Lauen ,
von denen Christus gesagt hat , sie werden ausgespien . Dem

ist zum Glück nicht so. Es gibt dort viele starke , auch politisch
starke Persönlichkeiten . Die deutsche Richterschaft ist politisch
sogar sehr dezidiert . Rur leider zu einem sehr großen Teile

nach einer Richtung , die der politischen Linie , die die Staats -

Umwälzung von 1918 angebahnt hat , zuwiderläuft . Die da -
mit eingeschlagene Richtung ist für diesen Teil der deutschen
Justizbeamten mit einem negativen Vorzeichen versehen , das

sich begreiflicherweise auch auf diejenigen bezieht , die Träger
der neuen Entwicklung sind oder sein wollen .

Diese Einstellung kann nicht ohne Rückwirkung bleiben

auf die prakttsche Tättgkeit des Richters . Gerade nicht auf die
des Richters . Die Aufgabe des Richters besteht im Urteilen .
Urteilen aber ist zu einem erheblichen Teil Sache des Wollens .

Im Urteil prägt sich bewußt oder unbewußt der weltanschau -
liche Wille des Richters und damit auch sein polittscher Wille

aus , der nur ein Teil des anderen ist . Natürlich spieU er nicht
in jedem Falle eine Rolle , obwohl , wie ich aus beruflicher Er -

fahrung zur Genüge weiß , er selbst in anscheinend bedeutungs -

losen Sachen zu Evidenz gelangen kann , ohne daß sich der

einzelne Richter oder auch Staatsanwalt dessen bewußt wird .

Jedenfalls aber ist er dort geradezu notwendig , wo es um

grundsätzliche Fragen geht . Der überzeugte Republikaner
wird als Richter ein Gesetz zum Schutz der Republik anders

anwenden , wie der der Republik lau oder gar ablehnend

Gegenüberftehende . Der Republikaner wird Angriffe auf die

Republik oder ihre Repräsentanten weit strenger zu ahnden

gewillt sein , als der andere .

Der Wille des Richters ist besonders wichttg in Zeiten ,
in denen ein neues Staatsbewußtsein und eine

neue Staatsgesinnung geschaffen und gesichert wer -

den müssen . Liebmanns Deklamationen vom Richter , der über

den Dingen steht , mögen in den ruhigen Zeiten vor dem

Kriege , aus denen seine Auffassungen stammen , wohl richtig
und zutreffend gewesen sein . Heute sind sie es nicht mehr

oder besser gesagt , noch nicht . Wir ringen noch um die

Staatsgestaltung und die Staatsgestnmmg . Nicht gerade in

dem Sinne des Monarchischen oder Republikanischen als

Staatsform , sondern als Gegensätzlichkeit verschiedenartigen
sozialen Gestaltungs . strebens . Von dieser Bewegung wird

der Richter jo gut erfaßt , wie jeder andere Staatsbürger .



Wer das Gegenteil bedoupiet , denkt entweder nicht oder er

vermag es nicht zu sehen .

Gerade in Zeiten , in dmen der Richter zwangsläufig im

Politischen schlechthin , wodei gar nicht an Partcipolitik zunächst
gedacht werden muß , verfangen ist , wird allerdings der Satz ,
daß die Justiz der Politik vorgehe , um so mehr Gläubige
finden , je weniger er in der Wirklichkeit begründet ist . Der

Satz von der Vorrangstellung der Justiz kann aber überhaupt

nicht als für alle Zeitverhältnisse zutreffend , anerkannt wer -
den . Wir sprechen das in vollem Bewußtsein der Konse -

quenzen ruhig aus und stellen ihm für unsere Zeit den Satz
von Vorrang des Politischen , wiederum natürlich in dem all -

gemeinen Sinne , gegenüber . Die Justiz darf nicht vergessen ,
daß sie mir ein Teil des Staatsganzen , nicht Selbstzweck ist
und daß sie sich dem Staate ein - und unterzuordnen hat . Die

falsche Auffassung von der Selbstherrlichkeit der Justiz , zu
deren Bannerträger sich fterr Dr . Liebmann macht , hat die

Rechtsprechung verschuldet , die das Vertrauen in die Rechts -
pflege erschillterte , die es auf dem Gewissen hat , daß für
weiteste Kreise des Volkes Gerechtigkeit und Justiz nicht mehr
sich deckende Begriffe darstellen . Die Behauptung , der republi -
konische Richterbund trage dafür die Verantwortung , erscheint
gerade angesichts der aiifmühlcndcn Wirkung der Rechtsprüche
in Sachen der Fürstenhäuser so weltfremd und abwegig , daß
sie nicht wehr als bedauerndes Achselzucken auslösen kann .
Wen die Götter verderben wollen , den schlagen sie mit

Blindheit .

Das Ankämpfen oder auch nur das Widerstreben gegen
die Neuentwicklung führt das deutsche Richtertum ins Ver -

derben , wenn nicht rechtzeitig eine Umkehr erfolgt . Wir links -

gerichteten Jnstizbeamten sehen mit tiefstem Vedauern , ja mit

Entsetzen , wie die im eigentlichsten Sinne reaktionäre Ein -

stellung erheblicher Teile der Richterschaft dazu führt , die

Tätigkeit der ordentlichen Gerichte in wichtigsten Funktionen
auszuhöhlen . Sondergerichte entstehen läßt und damit natür -

lich das Ansehen des Richtertums und feine ganze Stellung
schwächt . Hier kann allein ein aus Nachdenken kommender

Gesinnungswandel helfen . Denn die Fehler , die in der Recht -
sprechung unterlaufen , sind nicht zufällige „ Irrungen * wie
Herr Dr . Liebmann meint , dieses oder jenes Richters , sondern
Ausdruck einer bestimmten weithin herrschenden Gesinnung .

Das führt mitten in den Fall Kroner . Herr Dr . Lieb -
mann glaubt die Vermutung aufftellen zu müssen , die Er -

nennung Kroners zum Oberoerwaltungsgerichtsrat sei eine

Belohnung , eine Belohnung , die er doch nach der schweren
Kränkung seines Standes gewiß nicht verdient habe , deren er

auch nach seinen beruflichen Qualitäten nicht würdig sei . Ge -

miß , ein Beamter , ein Richter muß sich seines Standes würdig
erweisen . Er darf nicht ohne Rot sein eigenes Rest be -

schmuüen . Wenn Herr Dr . Liebmonn auch sonst kein Freund
von Sprüchwörtern ist , dos eine wird er doch anerkennen , da
es in seiner Zeitschrift oft genug wiederkehrt : Saln « rei

T' iiblica suprema lax est ! Das Interesse des Staates , der
Republik geht vor Standesinteressen . Das verkannt zu haben
und noch zu verkennen , ist eine der schwersten Sünden der

Führer des deutschen Richtertums . Als man die Repräsen -
tauten der neuen Staatsordnung in der gemeinsten und nieder -

trächtigsten Weise schmähte , hat die deutsche Gerichtsbarkeit
versagt , ohne daß aus ihrer eigenen Mitte flammender Protest
dagsoen erhoben wurde . Das schlimmste an dem Magde -
burger Urteil , was auch im Ausland , wie ich wiederholt dort

zu hören Gelegenheit hatte , gänzlich unoerstanden blieb , war
nicht die juristische Konklusion — mit Worten läßt sich treff -
lich streiten — , sondern der Mangel an jeglichem
Staatsgefühl , war die Tatsache , daß dieses Urteil
überall den Geist der Ablehnung einer Staatsordnung atmete ,
deren Inkarnation Friedrich Ebert war . Etwas Ungeheuer «
liches war damit geschehen : Die Revolte der Justiz
gegen den Staat . So empfand es offenbar auch die

Reichsregierung , die sich , trotzdem alle ihre Angehörigen
parteipolitisch weit von Friedrich Ebert entfernt waren , ein¬

mütig vor ihn als den Repräsentanten des Staates stellte .

Daß gegenüber der Ungeheuerlichkeit ein rcpubsskanffcher
Richter , der sein Staalsidol geschmäht sah , nicht , wie ihm
Herr Dr . Liebniann konzedieren will , „wissenschaftlich —

juristisch das Urteil befehdete *, sondern in leidenschaftlicher
Aufwallung seinem Unmut Luft macht , das war vom Stand -

punkt formalen Rechts wohl ungeschickt und unklug . Als Vor -

sitzender des republikanischen Richterbundcs , als Worfführer
republikanischer Gesinnung war es für ihn Pflicht , war es

Verdienst .
Und warum sollte die Republik sich scheuen , solches Ver -

dienst um ihre Sache auch zu belohnen ? Sie überschüttet ihre
Getreuen ganz gewiß nicht mit Gnaden . Sie hätte das Recht
und die Selbsterhaltungspflicht , gerade auch soweit die Justiz
in Frage kommt , weit mehr , als es geschieht , ihre Anhänger
an ibre Posten zu stellen . Das würde nicht nur im Interesse
der Republik , sondern auch im wohlverstandenen Interesse der

Justiz selber gelegen sein . Aber unerschrockene Männer müssen
es sein , die . um ein Wort Hachenburgs in der „ Deutschen
Juristenzeitung * vom 15 . Oktober 1925 zu gebrauchen , nicht
den Vorschriften der Borgesetzten und , so möchte ich ergänzen ,
dem Komment eines Standes , sondern der Sprache des eige -
nen Gewissens folgen . Aus diesem Gesichtspunkt heraus hat
die Ernennung Kroners zum Oberoerwaltungsgerichtsrat nicht
die Bedeutung , daß Rechtsprechung und Parteipolltik eins sein
sollen , sondern daß Staatspolitik , Staatsgesinnung und Recht¬
sprechung eins sein müssen . Ich möchte wünschen , daß
diese Einsicht , wenn auch nicht Herrn Dr . Liebmann , so doch
zum Besten unseres Standes der Großzohl der deuffchen
Richter zuteil wird , daß ober auch die federführenden Herren
Minister dieser Auffassung mit Nachdruck Geltung verschaffen .
Je schneller Herr Dr . Liebmann mit seinen Ausfassungen von
der deutschen Richterschaft preisgegeben wird , desto eher wird
Aussicht bestehen , daß sie wieder allgemein anerkannt werden
und die Justiz gesundet . Einstweilen können wir linksgerich¬
teten Richter , weil wir wissen , daß die Zeit für uns ist , uns

zwar nicht mit Grausen , wie es umgekehrt Herr Dr . Liebmonn
tut , aber mit Gleichgültigkeit von ihm und seinen Gesinnungs -
genossen abwenden .

_

Tumult im Hamburger Senat .
Ausschreitungen der Kommunisten .

Hamburg , C. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Harn -
burger Bürgerschaft kam es am Mittwoch zum erstenmal zu
einem tätlichen Angriff eines Abgeordneten auf ein Regie -
rungsmitglied . Das Haus und die Zuhörertribünen waren
außerordentlich stark besetzt , weil die Millionen Nochforderung für den
Bau des Stadttheaters beraten werden sollte . Infolge langwieriger
Steuerdebatten kam es aber zu dieser Auseinandersetzung nicht ,
sondern es wurde der fünfte Nachtrag zum Haushallsplan beraten .
Schon während der ganzen Sitzung war es zu wiederholten Auf -
trillen gekommen , die die Stimmung außerordentlich verschärften .
Als dann der K o m m u n i st ll r b a h n s, der während des Oktober -

aujruhrs 1923 zu 10 Iahren Festungshaft verurteill wurde , vom
Gericht aber aus der Haft entlassen wurde , weil der Reichstag die
Immunität nicht ausgehoben hat . scharf die hamburgffche Justiz - und

Gesängnisverwallung angriff , antwortete der Iustizsenator
Dr . R ö l d e ck e. Dabei gebrauchte er auch den Ausdruck „ p o l i -

tische Derbrech « r *. was bei den Kommunisten ungeheure Auf -
regung verursachte . Ein « Anzahl Abgeordneter drangen gegen den
Redner vor und ein Kommunist warf dem Iustizsenator « in
Attenbündel ins Gesicht . Run entstand ein ungeheurer
Tumult , in dessen Verlauf es zu Tätlichkellen kam . Einige besonders
aufgeregte Kommunisten wurden von chren eigenen Fraktions -
kollegen an der Kehle gepackt und hinaus geschoben . Es kam zur
Unterbrechung der Sitzung und zum Ausschluß des

LLjährigen Kommunisten Iahnk « . der den Angriff ausführte .
Nach Wiederaufnahme der Sitzung entstanden neue Auseinander -
setzungen , als der Redner den Ausdruck politische Verbrecher *
wiederholte . Schließlich tonnt « er doch seine Siede fortsetzen . Trotz -
dem blieb die Spannung im Haus und es kam wiederHoll noch zu
Szenen , bis die Sitzung unter allgemeiner Erregung gegen Mitter -
nacht chr Ende fand .

Hinterlist und Lüge .
Wie die Kommunisten Einheitskomitecs erfinden .

Die „ Rote Fahne " hatte zur Unterstützung der gegen dis

Sozialdemokratie gerichteten . Einheitskomitees " - Attion die

Behauptung in die Welt gesetzt , daß der Bezirksvorstand
Zwickau der SPD . sich zur Bildung eines Einheitskomitees
bereit erklärt habe .

Der Bezirksvorstand der SPD . im Bezirk Zw' ckau - Plauen ,
gezeichnet Max Seydewitz und Richard Meier , ver *

öffentlicht dazu die folgend « Erklärung :
„ Von der kommunistischen Presse ist in den letzten Togen in

demagogischer Weise mll der Behauptung Propaganda ge¬
macht worden , daß der Bezirksvorstand der SPD . sich für die Dil -

dung der von den Kommunisten geforderten Einheitskomitee »

zur gemeinsamen Führung des politischen Kampfes für den Volks -

entscheid entschieden hat . Das ist falsch , wir stellen gegenüber
dieser ürrcsührung fest , daß der Bezirksvorsland der ' SPD . für den

Bezirk Zwickau unerschütterlich ans dem Boden der zentralen Ab -

machungen steht , die Bildung von Einheilskomltee » aus sachlichen
Gründen ablehnt und die Ortsgruppen im Bezirk angewiesen hat .
überall den polltischea Kamps um den Volksentscheid selbständig zu

zu führen , überall gemeinsame Versammlungen mit den Kommu -

nisten und die Bildung von Elnhcitskomilees abzulehnen .
Der Bezirksvorstand der SPD . Zwickau hat bei seiner Einladung

an die Bezirksleitung der KPD . nur an die Besprechung not -

wendiger organisatorischer Arbeiten , an die Frage
der reibungslosen Versendung der Einzeichnungs -
listen , an die Verbreitung der erforderlichen Pla -
täte usw . gedacht .

Nur diese Fragen sind in der vom Bezirksvorstand der SPD .

einberufenen Besprechung von Vertretern des Bezirksvorstandes
der SPD . mll Vertretern der Bezirksleitung der KPD . erörtert
worden . Die politische Aktion ist Sache jeder einzelnen Partei . Den

politischen Kamps führt die SPD . im Bezirk Zwickau vollständig

selbständig . Die Art , wie die Kommunisten unsere Einladung für
ihre parteipolitischen Interessen ausgelegt haben , sind nur wieder
ein Beweis dafür , wie schwer es noch immer ist , mit den Kommu -

nisten bei den selbstverständlichsten Dingen zusammenzuarbeiten . *
Die Äonnnunisten verfolgen mit ihrer Einheitskomitee »

sktion nicht wir hinterlistige Ziele , sie bedienen sich dabei auch
der frechsten Lügen Im übrigen ist ihre Riethode nicht neu .
Wir haben schon einmal erlebt , als man von den Komunisten
1920 und 1921 die Parole ausgab : hinein in die Arbeiterräte
— weil man auf diese Weise die SPD . zu zerstören glaubte .
Heute hat das Kind nur einen anderen Namen , es heißt heut «
Einheitskomitee , nicht Arbeitervat , der Zweck aber ist der

gleiche . Auch die „günstigste Gelegenheit seit vielen Iahren *
wird vorübergehen , ohne daß den Kommunisten die Zersplit -
terung der SPD . mit Hinterlist und Lüge gelingt .

Aufwertung von Saüüarlehen .
Die württembergische Rcchtsregierung verletzt eiu

Reichsgesetz .
Der Eteuerausschuß des Reichstags beschäftigke sich am

Donnerstag mit einem sozialdemokratischen Gesetzentwurs über die
Aufwertung von öffentlichen Baudarlehen . Ihm liegt folgender
Sachverhalt zugrunde : Im Finanzausgleichsgejetz ist bestimmt wor¬
den , daß die Aufwertung von ris - r . tlichen Baudarlehen mit 25 Proz .
ihres Goldmorkwertes zu eriötgon hat . Dieser Beschluß ist vom
Reichstag einstimmig gefaßt worden . Trotzdem hat die w ü r t t « m- —

bergische Regierung ihn nicht ausgeführt . Sie setzte statt
des «infachen Goldmarkbetrages das Ichfache und kam somll zu einem
Aufwertunassatz von 40 Proz . stall von 25 Proz . In der eingehen -
den Aussprache wurde von fast allen Rednern anerkannt , daß
es sich bei dem Verhallen der würllembergischen Regierung um
die Derletzung eines Reichsgesetzes handle . Daher habe diese An -

gelegenhell eine well größere Bedeutung als die Vorgänge , die ihr
zugrunde liegen Da von den Kommissaren der Reichsregierung
dieser grundsätzliche Gesichtspunkt nicht genügend gewürdigt wurde ,
beschloß der Ausschuß , die Reichsregierung aufzufordern , in einer
späteren Sitzung eine offizielle Erklärung zu geben , ob
es einem Emzelstaat gestattet sei . zwingende Verschrrsten der

Reichsgesetzgebung nach Belieben außer Kraft zu setzen .

Upton Sinclair .
Von Dr . W i l l y Cohn .

Von dem rauschenden Glück des kapitalistischen Amerikas erzählen
immer wieder aufs neue die bürgerlichen Blätter . In diesem Lande
des alles beherffchenden Dollars soll es angeblich keine Not geben ,
und Henry Ford will uns Narmachen , daß die Arbeiter de » Landes
mit den herrschenden Zuständen durchaus einverstanden sind . Aber
die andere Seite zeigt uns Upton Sinclair , dessen Romane von der

deutschen nichtsozialiftischen Presse nicht in dem Maße gewürdigt
worden sind , wie sie es verdienen . Als efftes Blatt von Deutschland
hat der Vorwärts f. Z. „ Der Sumpf * von Sinclair abgedruckt .

In unerschöpflicher Schafsenskraft wirst der Verfasser in einem

dulchaus amerikanischen Tempo Buch nach Buch auf den Markt .
J >des anders , aber all « von dem gleichen Gedanken erfüllt , der Well

zu zeigen , daß in dem gelobten Lande Amerika eine ungeheure Aus -

bcutung aus dem Arbeiter de » letzte an Kräften herausholt .
„ König Kohle * führt uns in die Bergwerke , deren Beleg -

schest noch in den Ansängen gewerkschaftlicher Organisation steht , und
die zum Teil viel schwerer als im alten Europa , um menschenwürdige
Arbeitsbedingungen zu kämpfen hat , weil die Reservearmee der

Eingewanderten in der Regel um jeden Preis zum Arbellen berell
ist . In dem obenerwähnten „ Sumpf * schildert er die Zustände in den

Fieischfabriken Chikogos . Wenn es heut vielleicht ander » aussieht ,
so ist dies fem Verdienst .

Was hat man uns nicht alles über den Eintritt Amerika » in den

Krieg vorgelogen ? „ Jimmy H i g g i n S>* zeigt uns deutlich , daß
der amerikanische Proletarier genau so ungern in den Krieg gegangen
ist wie der europäische , aber ungeheure Summen , die der amerika -
nifchen Rüstungsindustrie zur Verfügung standen , haben die Kriegs -
stimmung künstlich erzeugt . Auf den europäischen Schlachtfeldern
wird Jimmy Higgins zum Berkürllier des Sozialismus und dafür
von seinem Vorgesetzten schwachsinnig geschlagen . Soeben sind drei
neue Bücher von Sinclair im Malikverlag herausgekommen , bei dem
auch seine sämtlichen anderen Werte erschienen sind : „ Die
Metropole * . „ Die Wechsler * . „ Der Jnduftriebaron * .
In allen drei Werken reißt er vor allem der Hauptstadt New Dort
und dem kleinen Kreis der Dollarmillionäre rücksichtslos die Maske
vom Gesicht . Er muß in diese Gruppen einen vorzüglichen Einblick
gcran haben , und wem , dies alles nicht wahr sst, was er dort erzähll ,
dann sollt « man ihn aus jenen Kressen heraus zu widerlegen ver -
suchen . E » wird schwer möglich sein . 9V Proz . auch dieser größten
menschlichen Siedlung der Erde quälen sich im Schweiße ihres An -
gesichts ab , um ihr tägliches Brot zu verdienen , Frauenarbeit sst so
schlecht bezahlt , daß für die meisten auf anständigem Woge ein Durch -
kommen überhaupt unmöglich sst. Aber in wenigen Händen ist das
Geld zusammengeballt und wird spekulativ hin und hergeworsen .
Uederreizte Sinne wissen von ihm keinen oermlnftrgen Gebrauch
mehr zu mache « . Wer irgendwie wagt , diesen Kressen Widerstand

zu lessten , wird durch chr weitausgesponnenes Netz von Detektiven
und Spionen wirsschastlich und persönlich vernichtet .

Das ist das Bild , das sich aus diesen drei Büchern ergibt . Biel -
leicht auch unsere Zukunft , wenn nicht vorher der Sozialismus bei
uns seine Erfüllung findet .

In einer phantastsschen Erzählung „ Nach der Sintflut *
schildert Sinclair den Untergang des kapitalistischen Amerikas . Eines

Tages werden alle Lebewesen dahingerafft , und nur ein « kleine

Gruppe rettet sich im Flugzeug . Diese begründet , noch ihrer Rück -

kehr aus diese Erde und nach harten Kämpfen in sich selbst die neue

klassenlose Gesellschaft .
Niemand sollte an den Büchern Sinclair » vorbeigehen . Kaum

ein Dichter unserer Tage hat in solch spannender Weise es oer -

standen , wie es im gelobten Dollarlande in Wirklichkeit aussieht .

Neue Krankheiten . Auch die KrankHellen haben ihre Moden ,
und man kann beobachten , daß andere Leiden die geplagte Mensch -
heit Heinssuchen , wenn e« gelungen ist , einiger aller Menschheits -
geißeln Herr zu werden . In einem Dortrag , über den in der
„ Deutschen Medizinischen Wochenschnft * berichtet wird , sprach Sir
Thomas Horder über solche „ Neue Krankheiten * , die an die Stelle
der alten treten . Die modernen Forffchritte der Hygiene haben
manche Leiden , wie z. B. Typhus , Diphtherie , Tollwut , Milzbrand
und Rotz , verhältnismäßig selten gemacht ; durch die oerbesserte
Lebensweise der Bevölkerung wurden manche Formen der Tubertu -
lose und der Blutarmut sowie die Rachitis , die sogenannte „englische
Krankheit * , verringert : auch die akute Gicht ist selten geworden .
Statt dessen aber sst eine ganze Reihe neuer Krankheitsformen auf -
getreten , und zwar sst besonder » die Neurasthenie in ihren ver -
schiedenartigen Formen unter unserer nervösen Großstadtbevölke -
rung beträchtlich angewachsen . Ein vermehrte « Austreten beobachtet
man auch bei KrankHellen , die durch die weniger virulenten Bakterien
und Streptokokken erzeugt werden , so Leiden der Niere , der Gallen
und des Darmes . Diese Bakterien , die früher weniger Unheil
anrichteten , führen jetzt zu Erkrankungen , weil die Widerstands -
sähigkeit der Gewebe oermindert sst. Man hat bisher zu wenig
beachtet , weichen Einfluß da , Nervensystem ans die Reaktion gegen
bakterielle Infektion ausübt . Die Aer . zt « müssen mehr Gewicht
darauf legen , die ollgemeine Widerstandsiähigkeit und besonders
die des Nervensystems zu heben , um den Schädigungen durch diese
Bakterien vorzubeugen . Der englisch « Arzt kommt zu dem Ergebnis ,
daß man den modernen Menschen zu einer einfacheren Leben » -
sührung bringe » müsse und daß die großen Heilmittel der Natur ,
wie Sonne sowie frische Lust bei Tag und Nacht , in viel größerem
Maß auszunutzen seien .

Der moderne Tanuhövser . Gabriel « d ' Annunzio , der große
Dichter . Reklamekünstler , Eroberer Fiumes und Fürst vom Schnee -
berg . veröffentlicht eine Beichte : . Ich bin zu meiner Frau zurück -
gekehrt . . Ick ? kehre gedemütigt und reuevoll zurück , u? n Verzeihung
bittend . Ich bin beschämt , weil ich n?ich aus der Höhe meines Ruhme ,
mll Frauen eingelassen habe . Ich bereue , well ich jetzt die Torhell
meines Treibens einsehe . . . Di « Welt möge nun «riahren , daß der
„ Dichter - Liebhaber ' , der so viel sündige Liebe gekostet hat , die Liebe

hohl und ohne Ehre fand . Bergebens versuchte ich zwei Jahre lang
als Eremit Buße zu tun . Nun hat mein Sohn eine Versöhnung
zwischen mir und meiner Frau zustande gebracht . . . Ich war grau -
sam . als ich jung war . . . Eleonore Dufe , die größte Tragödin aller

tellen. liebte mich . Unsere Trennung war tragisch . Eleonore Duses
eiden machten mich fast wahnsinnig , denn der Gedanke peinigte

mich , daß ich lnich in den letzten Tagen unserer Liebe unritteruch
benommen hatte . Em « innere Stimme sagte mir : „ D' Annunzio .
suche Vergebung ! * „ Bon wem ? * fragte ich zurück . „ Duse ist ja tot ! *
„ Die Verzeihung deiner Frau ! * lautete die Stimm « . *

Was wird die nächste Etappe Gabrieles sein ?

Ein Eberl - B ilduis . Anläßlich des Todestages von Friedrich
Ebert am 28. Februar ist im Verlage der Reichsdruckerei ein
Bildnis des verstorbenen ersten Reichspräsidenten erschienen . Dos
27 X 34 Zentimeter große Blatt zeigt den mächtigen Kopf Eberts
in einem fein durchgearbeiteten Original - Kupferstuh des Berliner
Graphikers E. Smith und wird in seiner lebenswahren , künstlerisch
vollendeten Wiedergab « eine willtonnnene Gabe für die zahlreichen
Freunde des ersten sozialdemokratischen Reichsoberhauptes der beut -
ichen Republik sein . Das Bild ist durch oll « Buch - und Kunst -
Handlungen zu dem billigen Preis von 2,50 M. zu beziehen . Ferner
ist eine Vorzugsausgabe mit Chinapapierauflage zum Preis « von
5 M. erschienen .

Die „ wertsreude * läßt Käthe und Albert L a er mit ihren neu -
artigen Spielfiguren die biblischen Geschichten von Joseph und seinen
Brüdern und Salonw und der Königin von Saba vorführen . Küche
Baer hat für das Haus - und Kindertheater zweidimensionale „ Mario -
netten ' verfertigt , die z. T. so fein sind , daß die Kinder sie wohl
herzlich » eben werden . Die Bens « dazu von Albert Baer werden
auch — in ihrer schlichten Unbekümmertheit um Reim und Vers »
maß — Freude bereiten .

Leider hat die „ Wertfreude * nicht , wie sie es sonst beim Aus -
probieren neuer Spiele tat . Kinder dazu geladen . Was hat ' s viel
Wert , wenn wir die einfache Techmk uill » Schönheit der Figuren be -
wundern oder uns an Mängeln stoßen — die für die ' » geschaffen ,
die Kinder , hätten zur Kritik kommen müssen und jubeln oder — ?
gähnen .

_ _ Gewe .

vi « volksoper im Theater de » Weilen » bringt Sonntag , nachmittag «
' 1,4 Uhr , die Oper i g n o n- zur »lusfiihrung .

Ernst Friedrich spricht : Sonntag 8 Uhr im Rolbau » Königftraße de «
. Hilikemann - von Ernst Toller und Szenen au « „ Die Wandluug ' .

Zum Ball der üaritaivristea endet der Boroerkaus der ermäßigte »
Billette Sonnabend , den v. Februar , 6 Uhr .

Eiu Scheficl - Mvieum in Karlsruh «. Au » Anlaß de » 100. Keburistage »
Joseph Biltor Scheffel » wird am 12. Februar da » vom Deutschen Scheffel -
Bund , Karlsruhe , eingerichtete und verwaltete Deutsche Scheffel - Muleum
wAngltederung an da « BadischeLandeSmuseum im ehemalig « Schloß eröffnet .

Adolphe D Uette , der auch bei im « bekannte Maler und Zeichner , ist
im Alter von 69 Jahren in Pari » gestorben .

0rdenst : uszeichniir . g für ei - ea russischen Gelehrten , Laut Beschluß de »
Zeiilrolerckulivlomilec , der Allrussischen Sowjetrepublik ist dem Proieflar
der Medizin an der Uiiiversität Saratow ?! ilonorow der Orden der Aoten
ArbeitSsahn « verliehen worden , und zwar sür besondere Berdienfte bei Be -
lämpfung von Epidemien und Seuche ». ( Ohne Orb « geht » als » hier
auch nicht )



Das Mbeitsgerichtsgesch .
Der Entwurf vom Reichsrat genehmigt .

Der Reichsrat beschäftigt « sich am Donnerstag mit dem mm
Reichsarbeitsminister vorgelegten Arbeitsgerichtsgesetz .

Der Zweck der Lorlage ist . eine allgemeine einheitlich «
Arbeitsgerichtsbarkeit für Streitigkeiten aus dem Arbeits -
Verhältnis zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu schaffen .
an Stelle der gegenwärtig auf diesem Gebiet herrschenden großen
Zersplitterung . In ganz Deutschland soll auch für Gemeinden , die

weniger als 20 000 Einwohner haben , ein lückenloses Netz von Ar -

beitsgerichten geschaffen werden , und zwar von allgemeinen Arbeits -
geeichten unter Beseitigung der bisher bestehenden besonderen Ge¬
werbegerichte , kaufmännischen Schiedsgerichte , Jnnungsschiedsgerichte
usw . Die Arbeitsgerichte sollen für alle Arbeitnehmer zuständig
sein , auch für solche , deren Einkommen über 5 000 Mk . hinausgeht .
Alle Arbertsstreitigkeiten in weitestem Umfang sollen von den Arbeits -

geeichten entschieden werden , auch solche , die aus Tarif ver -
trägen entspringen .

Der Aufbau der Arbeitsgerichte .
Während bisher die Gewerbegerichte usw . Einrichtungen

der Gemeinden waren , sollen jetzt Einrichtungen der
Länder und des Reiches geschaffen werden . Bisher bestand
nur eine erst « Instanz , von der unter Umständen an die ordentlichen
Gerichte appelliert werden konnte . Jetzt werden drei Instanzen
geschaffen : Arbeitsgerichte , möglichst für den Bezirk eines

jeden Amtsgerichts , ein Landesarbeitsgericht für jedes
Einzelland und schließlich ein Reichsarbeitsgericht . Während
bisher die Berufung zulässig war bei Streitigkeiten , wo es sich um
Wert « von über 300 Mk . handelte , soll künftig die Berufung an

höhere Instanzen auch zulässig sein , wenn der Streitgegenstand zwar
weniger Wert hat als 300 Mk ( dreihundert Mark ) , aber ein

Rechtsstreit von besonderer grundsätzlicher Bedeutung
vorliegt . Reben der Berufung ist auch die Revision in dritter

Instanz beim Reichsarbeitsgericht oorgeschen , die auch direkt vom

Gericht erster Instanz an die dritte Instanz gehen kann , wenn beide

Parteien darüber einig sind oder der Arbeitsminister es besonders
bestimmt . Während bisher die Beisitzer für Gewerbe - und Kauf -
mannsgericht « von den Interessenten gewählt wurden , soll
künftig ihre Berufung durch die Berwaltungs - und Gerichtsbehörden
auf Grund von Borschlagslisten der wirtschaftlichen
Bereinigungen erfolgen . Das Reichsarbeitsgericht ist als
ein Teil des Reichsgerichts gedacht . Besetzt werden sollen
sämtlich « Instanzen mit Richtern und mit Vertretern der

Arbeitgeber und Arbeitnehmer , die bei jedem er -

kennenden Gericht in der Einzahl verwendet werden sollen .
Immer soll als Borsttzender ein Richter vorhanden sein . Beim
Reichsarbeitsgericht sind noch zwei richterliche Beisitzer vorgesehen .

Die Aufsichtsbefugnisse .
Zur Kostenfrage wurde mit überwiegender Mehrheit die

Bestimmung aufgenommen , daß den Mehraufwand der Länder durch
dieses Gesetz das Reich zu ersetzen habe . Von der Reichsregierung
wurde das sehr lebhaft bekämpst . In einer weiteren Streitfrage , wie
west die Arbeitsgerichte als s e l b st ä n d i ge Gerichte eingerichtet
werden sollen , ist es bei den Bestimmungen der Regierungsvorlage
geblieben , ebenso hinsichtlich der Aussichtsbesugnisse der
Behörden . Die Vorlage überträgt die Aufgabe der Einrichtung
der Arbeitsgerichte und die Aufsicht über diese den Justiz -
behörden im Einoernehmen mit den Sozialbchörden . Bezüglich
Zulassung der Rechtsanwälte «nthiest die Regierung » -
vorläge die Bestimmung , daß diese in erster Instanz ausgeschlossen
sein sollen , während beim Landesarbeitsgericht und beim Reichs -
geeicht der Rechtsanwaltzwang eingeführt wird . Die Aus -
fchüsie des Rekchsrats hoben geglaubt , auch in erster Instanz , also
bei den Arbeitsgerichten Rechtsanwälte zulassen zu sollen , wenn es
sich um Streitigkeiten von einem Wert von mehr als drechundert
Mark handelt , in denen also Berufung zuläsiig ist . Bezüglich der
Frage , wer der Vorsitzende der neuen Gerichte werden soll , blieb es
bei den Bestimmungen der Regierungsvorlage . Diese sieht vor , daß
es im allgemeinen der ordentliche Richter sein soll : neu mit dem
Vorsitz dürfen nur Personen mst voller richterlicher Qualifikation
betraut werden . Anderersests können als Vorsitzende solche Personen
beibehalten werden , die berests im Hauptamt Vorsitzende von Ge »
werbegerichten usw . waren , auch wenn sie keine richterliche Quosifika -
tion besitzen .

Sein Fortschritt .
Der Reichstag wird die Borlage einer eingehenden Prü -

f u n g unterziehen müssen . Die Unter st ellung unter die

Justizbehörden ist wohl die bedenklichste Bestimmung der Vor -

läge . Sehr bedenttich ist auch die Zulassung der Rechtsanwälte in

erster Instanz , denn die Voraussetzung , daß der Strestgegen -
stand mindestens 300 Mark betragen müsse , wird praktisch nicht in

Erscheinung treten . Ebenso verhält es sich mit der Berufung .
Bedenklich ist auch die Herabsetzung der Zahl der Bei »

s i tz e r . Dos sind nur die wesenllichsten Punkte , die die Vorlage , trotz
des Vorteils der Vereinheitlichung als einen schweren sozialen
Rückschritt erscheinen lassen .

die �blenkungsoffensive .
Der Verteidiger Seudens und der Zeuge Goebel .

In der Mitteilung der Frau des zum Tode verurtellten ehe -
maligen Feldwebels Stein , von der auch wir Notiz genommen
haben , war die Rede oo » dem früheren Unteroffizier Go « .
b e l , der über die Mitwisserschaft des Oberleutnants von Senden

bestimmte Angaben gemacht haben sollte . Gegen diesen Goebel , der

zwar von der politischen Polizei , aber nicht vom Gericht vernommen
worden ist , beginnt nun das üblich « Kesseltreiben in der Rechtspresse .
Hugenbergs . Nachtausgabe " bringt unter der Ueberfchrift . Krön -

zeuge Goebel fest genommen wegen versuchter Er -

Pressung " in Fettdruck die Meldung , daß Goebel beim Verteidiger
Sendens Rechtsanwalt Bloch versucht habe , . sich seine Weisheit für
200 M. abkaufen zu lassen " . Rechtsanwalt Bloch habe die Kriminal -

Polizei verständigt und sei zum Schein auf das Anerbieten einge -
gangen . Als Goebel im Bureau des Rechtsanwalts verhandelte ,
ließ Bloch ihn verhaften und nach dem Polizeipräsidium
bringen .

Die äußere Aufmachung dieser Sensationsmeldung läßt dar -

auf schließen , daß es sich hier um eins der üblichen Ablenkung » .
manöoer handelt . Man spricht von dem » Kronzeugen " Goebel ,
um die Aufmerksamkeit von Senden abzulenken . Goebel ist zwar
auf Veranlassung Blochs in Haft genommen und von der Abtei -

lung I . A ebenso wie ein gewisser Schyra . der den Mittelsmann

zwischen ihm und Bloch spielte , noch am Donnerstagabend eingehend
vernommen worden .

Sie hat , wie wir spät abends erfahren , mit der Frei -
l a s s u n g Goebels und Schyras geendet , die übrigens gar nicht
verhaftet , sondern nur auf die Anzeige des Dr . Bloch hin zur
Klärung vorgeführt wurden . Die baldige Freilassung der Ange -
schuldigten beweist , daß sich für den Tatbestand eipes Erpressungs -
versuchte Anhaltspunkte nicht ergeben haben .

Aber der « Kronzeuge " Goebel ist gar kein Kronzeuge . Er hat
in dem Mordprozeh Panier gar keine Rolle gespielt , wenigstens geht
das nicht aus der Urteilsbegründung hervor . Der Verdacht gegen
den Kommandierenden des Döberitzer Lagers von Senden ist
aus anderen Umständen zur Genüge abzuleiten . Besonders ist bis

heute noch nichts von der Staatsanwaltschaft unternommen , um die
detaillierten Mitteilungen des . Berliner Tageblatts " über die Be -

teiligung Sendens an der Beseitigung Paniers und de « Feldwebels
Wilms auf ihre Richtigkeit nachzuprüfen . Aber wenn auch alle

diese positiven Behauptungen nicht vorlägen , so bliebe doch noch

genügend an Verdachtsmomenten übrig . Wie sollte es möglich ge -
wcsen sein , daß aus dem Schwarzen Reichswehrlager in Döberitz
einer nach dem anderen verschwindet , ohne daß
der Kommandierende etwas davon erfährt ? Wollte
man dies Nichtwissen glauben , so müßte man annehmen , daß in den

Schwarzen Reichswehrsormationen eine noch größere Lotte r -
Wirtschaft geherrscht habe , als wie sie tatsächlich vorhanden war .
Aber schon in dem mecklenburgischen Fememord Prozeß ist hinlänglich
bewiesen worden , daß nicht nur der » Befehl ausgeführt " , sonder »
auch über die Ausführung der vorgesetzten Stell « » dienstlich
Bericht erstattet " worden ist . E « liegt zum Greifen nah « ,

daß bei der strengen militärischen Ordnung , die auch in der Schwor -

zen Reichswehr herrschte , diese Gepflogenheit auch in Döberitz geübt
wurde .

Allerdings wollen die zuständigen Stellen nachträglich

nichts von der militärischen Organisation der Schwarzen Reichswehr

wissen . Ueber einen ganz besonderen Fall , der in dos Treiben dieser

schwarzen Organisationen blitzartig hineinleuchtet , erhalten wir sol .

gende Mitteilung : '

„ Ein Arbeiter Meyer in Frankfurt o. O. war am i . Juni 1923
nach Küstrin gekommen , um dort in die Reichswehr aufge -
nommen zu werden . Er begab sich zunächst zur Kaserne de »
Pionierbataillons III in Küstrrn , Dort wurde ihm in der Wacht -
stud « gesagt , er sollte zur Fahrabteilung III ( Trainbawillon )
in der Altstadt gegenüber dem Bahnhof Altstadt gehen . Dort

war aber auch keine stell « frei . Der Wachthabende der Fahrab -
teilung schickte ihn jedoch nach dem Zeughaus in der Wstadt .
Dort wurde er auch richtig von einem Oberleutnant Knüppel

eingestellt , nachdem er einen ausführlichen Fragebogen unter -

schrieben hatte . Er war der irrtümlichen Meinung , nun tatsächlich

Reichswehnnann zu sein . Sa täuschend ähnlich war die Uniform
und das ganze Gehabe . Schon wenige Tage nach seinem Eintritt

mußte er , eingekleidet in eine Uniform mit Achselklappen und

Rcgimentsnummer , Wachtdienst leisten , ohne eigentlich militärisch

ausgebildet zu sein . Am 30 . Juni ging er auf einige Tage in

Urlaub , kam am 3. Juli abends zurück und mußte sofort wieder

Wachtdienst leisten . Er nahm seinen Karabiner den er vor seiner

Abreise gereinigt hatte , vom Haken , ohne zu wissen , daß die Waffe

inzwischen von einem anderen geladen war . Der Karabiner

entlud sich und Meyer erlitt einen Beinschuß , dessen Folgen ihn
für die Dauer um 33 Proz . in der Erwerb - fähigkeit oerminderten .

Meyer erhob nunmehr bei der Reichswehr Anspruch auf Schaden -
crsatz . Die Reichswehr aber erklärte jetzt in einem Schreiben vom
25. Januar , Meyer sei gar nicht Soldat gewesen : » Er war

lediglich als Arbeiter beschäftigt . Für den erlittenen
Unfall ist daher die Reichsversicherungsordnung ein -

schlägig . Das Reichswehrministerium wird hiernach in seiner
Eigenschaft als Ausführungsbehörde über die Unfall -
folgen nach diesem Gesetz bestimmen . "

Hier taucht also wieder die Geschichte von den „ Arbeitskomman -
dos " auf , die ja auch in Döberitz herumgefputt haben sollen . „ Ar -

beitskonnnmÄws " aber , die regelrecht mit Waffen ausge -

r ü st e t sind , die uMer militärischer Führung stehen und mit Reichs -

wehrstellen in so enger Verbittdung arbeiten , wie das in Küstrin und

Döberitz der Fall war , sind von ganz besonderer Art . Für diese

„ Arbeitskommandos " und für das . was bei ihnen geschieht , tragen

die Vorgesetzten die Vera ntworwng . Wer war also m Küstrin

und wer in Döberitz Vorgesetzter ? Wie konnte der Obcrleut -

nant von Senden auf dem staatlichen Truppenlagerplatz Döbe -

ritz ein ganzes „ Bataillon " mit allen militärischen Einrichtungen

unterhalten , ohne daß die Reichswehrstellen davon Kenntnis hatten ?

War er aber nicht nur eingebildeter , sondern tatsächlicher
Leiter dieses militärischen „ Arbeitskommandos " , so kann man nur

einem deutschen Gericht eimsden , daß er von den mehrfachen Mord -

taten auf seinem Gebiet nichts erfahren haben sollte . Die Ent -

lastungsoffensive der Hugenberg - Presse für den Senden ist deshalb
Zwecklos . _

Zusammenbruch der KP5 .
1 ° Proz . smd geblieben — und die sind gespalten :

Schlimmer noch als mit der Kommunistischen Partei in Deutsch -
land sieht es mit der kommunistischen Bewegung in Frankreich aus .

Hier ist die Partei von über 150 000 Mitgliedern , die sie jahrelang

zu zählen behauptet� auf 15 000 Mitglieder gesunken , d. h. prakttsch ,

sie hat 90 Proz . ihres Bestandes verloren . Die unter dem Einfluß

des Herrn Sinowjew organisierte „Volschewisierung " hat also mit

einem fürchterlichen Fiasko geendet . Authentische Beweise dafür

sind neuerdings von kommunistischer Seite selbst geliefert worden .

Sie stammen van dem ehemaligen geistigen Führer der moskowi -

tisch - Elemente in Frankreich , dem Franzosen russischer Abstammung .
Bari » Souvarin « . der bei der Spaltung des französischen

Sozialismus und bei der Vorbereitung des Kongresses von Tours
mtt die erste Rolle spielte . Souvarine ist es kurze Zett daraus nicht
besser ergangen als dem größten Teil der führenden französischen
Kommunisten . Er wurde entthront , und weil er während der Trotzki -
Krise leidenschaftlich für seinen Meister eintrat , mußte er sogar den

Ausschluß aus der französischen Partei und aus der Moskauer

Internationale hinnehmen . Alle Proteste halfen nichts und selbst die

Rchobilttierung Trotzkis auf dem letzten Parteitag der russischen

Kommunisten hat ihm nichts genutzt : denn wie die . » Humanstö " vom

23 . Januar mitteilt , hat das Mostauer „ Präsidium " einstimmig be -

schlössen , den Ausschluß Souvarines aufrecht zu erhatten . Gleich -

zeitig hat es . dem Wunsch der französischen Parteileitung ent -

sprechend , allen französischen Kommunisten jede weitere Mitarbeit

an der von Souvarine in Paris herausgegebenen Zeitschrist unter -

sagt . Wer es wagt , gegen diesen „ Befehl " zu rebellieren , oder ihm

gar zuwiderhandelt , soll wie Souvarine „ fliogeu " .
Viel früher als Souvarine sich zur Aufhebung seines Ausschlusses

aus der Partei nach Moskau wandte , hatten 250 französische Konunu -

nisten einen langen Protestbrief an die Exekutive der

Internationale gesandt , auf den unseres Wissens bis heute eine

Antwort noch nicht erteilt ist . Der Inholt dieses Protestes wurde bis

vor kurzer Zeit von der offiziellen Parteileitung und den Rebellen ,
die heute noch der Partei angehöre » , wie ein Geheimnis gehütet .

Erst als Souvarine einsah , daß sein Kampf um die Rückkehr zur

KPF . aussichtslos ist und er das Bedürfnis nach Rache empfand ,

gab er in einer der letzten Nummern der von ihm herausgegebenen

Zeitschrift längere Auszüge aus dem Protest mtt der Drohung wieder ,

in der nächsten Ausgab « das Dokument ganz zu oeröffentlichen .

salls sich die tommuniftifche Presse nicht vorher zu einem ent -

sprechende « Schritt entschließen sollt «. Was wollte die Parteilettung

machen ? Sie konnte nicht anders , als den Brief bekanntgeben .

Allerdings geschah das nicht in der . « Humamtö " , sondern in einer

fast unter Ausschluß der Oefsenttichkeit monattich einmal erscheinenden

kommunistischen Zeitschrist . Die Mitwelt stauntet Von den 26 kam -

munisttschen Sammerabgeordneten hatten nicht weniger als

1 1 den nach Moskau gerichteten Protest unterzeichnet . Ausschließlich

Arbetterdeputterte erhoben „ flammenden Protest " gegen die „ un -

erträglich « Diktatur " , die „ völlige Unfähigkeit "

und die „fortgesetzten Niederlagen , in die die Part « hineingerissen

wurde " . Man erklärt wetter . daß die „ Zellen dahing - schmolzen sind

wie Butter an der Sonne " , in den Industriezentren „ nur noch

mikroskopische kommunistische Zellen vorhanden btieben " und

in Montargis , wo 4000 Industriearbeiter wohnen , die kommunistische

Sektion gerade noch ganze siebzig ( 7 0) Mitglieder zählt .

Der Zustand in anderen Gegenden wird noch schlimmer geschildert .

Im Norden , im Pos de Calais , in Marseille , in Orleans , überhaupt

in allen Himmelsrichtungen sind nach dem Protest nur noch

„ ste lettartige Ueberreste " von der KPF . vorhanden , ob -

wohl „entsetzlich viel Geld verschleudert worden ist ". Der Brief der

250 ruft schließlich die Wahlniederlagen der Französischen Kommu -

nistischen Partei ins Gedächtnis zurück und stellt fest , daß allein im

Pariser Bezirk bei den Gemeinderatswahlen am 3. Mai die Partei

nur 30 Proz . der Stimmen des Borjahres auf sich vereinigen tonnte .

Sdpern und tzorthp - Ungarn .
Ein Münchcner Dementi .

München . 4. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Gegenüber den

Mitteilungen über gewisse bayerisch - ungarische Zusammenhänge in

der Frankensälscherafsäre erklärt das bayerische Innenministerium ,

daß sich für die bayerischen Polizeibehörden bisher nach keiner

Richtung hin Anhaltspunkte für die Totsache solcher Zusammenhänge
ergeben hätten . Die Polizei habe auch keine Unterlagen dafür , daß

am 10. Januar in München beim Exkronprinzen Rupprecht eine

Geheimkonferenz stattgefunden hat . an der u. a. auch der ungarisch «

Monarchist Graf Andrasfy teilgenommen habe .

Belgischer Generalslabsches ist , als Nachfolger des kürzlich

zurückgeiretcnen Generals Magliase . General de Lonaueville .
Nach zweitägigem Kamm - rsturm der Liberalen und Konservativ »
Katholiken gegen die deinokraiischc HeereSresorm wurde der Regie¬
rung «in « ernauenSvotum mit 105 gegen 60 Stimmen erteilt .

Labourpartps �üreßantrag .
Verstaatlichung des Grostgrundbefitzes gefordert .
London . 4. Februar . ( WTB . ) Im Unterhaus legte S . now -

den den Abänderungsantrag der Arbeiterpartei zur Antwort auf
die Thronrede vor . In diesem Antrag wird das Fortdauern der

Arbeitslosigkeit beklagt und nachdrücklich darauf hingewiesen , daß
keine Besserung im Wirtschaftsleben eingetreten ist .
Der Antrag verlangt eine vollständige Neuordnung von In - >

dustrie und Handel auf der Grundlage der Rationalisierung .
Snowden verlangte in seiner Begründungsrede die Enteignung
des Grundbesitzes zugunsten des Staates und gesetzgeberische
Maßnahmen zur Förderung der Landwirtschaft .

Die Suüapester Mklageschrist .
Tie Spuren werden verwischt .

Budapest . 2. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die jetzt erfolg ! «
Beröffenttichung der Anklageschrift gegen die Banknotenfälscher wird
iti politischen Kreisen als die Antwort der Regierung auf
das Verlangen Frankreichs nach Mitwirkung an der Unter »

suchung angesehen . Im übrigen bemüht sich die Anklageschrift äugst .
lich . alle Spuren , die zu den wirklichen Hintermännern der

Frankenfälschungen führen könnten , zu verwischen und auch
den Ministerpräsidenten reinzuwaschen . Es wird z. B. versucht , unter
anderem nachzuweisen , daß Graf Bethlen erst zwei Tage vor seiner
Abreise nach Genf von den Fälschungen erfahren hat und dann

sofort den Polizeipräfekten zur Einleitung einer Untersuchung ver¬

ständigen ließ

Ein Abgedankter .
Hauptmann a. D. Hans - Werner von Zengen hat von

dem Tummelplatz seines politischen Ehrgeizes Abschied genommen .
Der Name dieses Mannes ist unseren Lesern noch in frischer Er -
innerung . Er oerdient darin festgehatten zu werden als ein Symbol
deutscher Unternehmertreue und - Wahrhaftigkeit . Zengen war rund
vier Jahre Propagandachef in der Vereinigung deutscher Arbeitgeber -
verbände . Dort vertrat er den Standpunkt der Arbettsgemeinschast .
Die Arbeit überließ er anderen . Er selbst konzentrierte seine Tätig -
kett auf ausgiebige Weinfrühstücke mit Personen , die er zum Mtttel
der Beeinflussung der Arbeiterschaft zu machen verstand . Di « fürst -
iichen Spesenrechnungen wurden von den Unternehmern gern be -
zahlt . Ein weiteres Gebiet seiner Tätigkeit waren die Besuche bei
eMkränten Häuptern , als deren sozialpolitischer Berater er sich
fühlt «. Die einzige Erholung , die er sich von dieser und ähnlicher .
immer sehr ausreibender Tättgkeit gönnte , bestand darin , das Geld
der Bereinigung für korruptioe Machenschaften für Arbeitgeber
unter die Leute zu bringen . Erinnerlich ist seine zarte Fürsorge für
den Firnverlag , erinnerlich sind auch die Geidzuwendungen an den
Christtiche » Landarbetterverband , die , wie jetzt feststeht , sogar bis
in die Hände des Fememörders Schulz gelangten . Man begreift es .
wenn Herr o. Zengen mit einem Gefühl von Wehmut von dem Feld
seiner ebenso anstrengenden wie kostspieligen Tätigkeit scheidet . Der
Oefsenttichkeit gegenüber tut er so, als ginge er freiwillig . Ein -
geweihte wissen jedoch , daß diesem „freiwilligen " Abgang eine
disziplinarische Untersuchung innerhalb der Vereinigung voran -
gegangen war . Natürlich bezichtigt Herr v. Zengen alle Leute , die
über ihn die Wahrheit sagen , der Verleumdung , der Hetze und der
Intrigenarbeit . Ein echter deutscher Edelmann , ist er jedoch vor -
sichtig genug , diese Erklärung nur an seine wirklichen Freunde zu
adressieren und seine Verleumder nicht bei Namen zu nennen . Denn
jede gerichtliche Klage ist ihm eine unhonorige Sache . Nun wird er
„einfacher " Fabrikant und arbeitet in Chissriermaschinen . Un -
kundigen , die nicht wissen , was das ist , sei gesagt , daß das die
maschinelle Form ist , andere Dinge zu Papier zu bringen , als
man wirklich meint . Nach allem , was er bisher getan , darf man
für Herrn o. Zengen auf diesem Gebiete «ine große Zukunft vor -
aussagen . Daß er überdies ösfenllich erklärt , er würde nun auch
arbeiten , das ist ein rühmenswerter ? lbg « sang für einen Menschen ,
der seit vier Jahren mit allen Mitteln , auch denen der niedrigsten
Propaganda die Forderung an andere gestellt und oertreten hat , sie
sollten mehr arbetten und weniger verbrauchen .



Die Reichsbahngesellsthast pfeift auf öas Hefetz .
Sie tut was fie will . — Herr Oeser verteidigt sich .

Di « Deutsch « R«ichsbahngesellschaft teilt mit : Der Schiedsspruch
vom 2S> Dezember 192S enthielt neben der Aufloge der allgemeinen
Lohnerhöhung für die Deutsch « Reichsbahngesellschast die Derpflich -
tung , Lohnunterschiede wesentlicher Art gegenüber der Privatindustrie
zugunsten der Reichsbahnarbciter örtlich auszugleichen . Zu
diesem Ausgleich hat sich die Reichsbahngesellschast von jeher bereit
erklärt . Sie hat auch an Kieser Bereitwilligkeit festgeholten , obwohl
sie den Schiedsspruch als Ganzes nicht durchführen konnte und zur
Anrufung des Reichsbahnoerichts gezwungen ( ? ) war .

In der Besprechung , die über den örtlichen Ausgleich mit den

Tarifgewerkschaften stattfand , verlangten diese , daß der Nachprüfung
der Ortszulagen die im Schiedsspruch fe st gelegten
Tariflöhne zugrundegelegt werden sollten . Die

Deutsch « Reichsbahngesellschast konnte dagegen vor Austragung des

schwebenden Rechtsstreits folgerichtig als Verhandlungsgrundlagen
nur die jetzt geltenden Löhne anerkennen . Sie mutet dabei aber
den Gewerkschaften keineswegs einen Verzicht auf ihren Rechts -
standpunkt zu .

Obwohl somit rechtlich einwandsfreie Grundlagen für die Ver -

elnbarung der Ortslohnzulogen mit den Tarifgewerkschaften gegeben
waren , haben diese an ihrer Auffassung festgehalten . Um unter

diesen mehr oder weniger doch rein theoretischen Meinungsver -
schiedenheit die Arbeiter , denen örtliche Lohnerhöhungen zuteil
werden sollen , nicht leiden zu lassen , wird die Deutsch « Reichsbahn -
gefellschaft nunmehr von sich au » die Nachprüfung vornehmen
und die danach notwendigen Erhöhungen schleunigst anordnen .

«

Mit dieser Kundgebung , die keinerlei neue Tatsachen enthält ,
will die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschast offen -
sschtlich nur zum Ausdruck bringen , daß sie a u f die Stellung .
nähme des Reichsarbeitsmini st erium » pfeift und

das ) ihr die einmütige Verurteilung ihrer Personalpolitik durch den

Reichstag schnuppe ist . Die Hauptverwaltung der Reichsbahn -
xes ellschaft erklärt , sie mache . von sich aus " , was sie wolle .

Es braucht wohl nicht erst unterstrichen werden , daß dl « mit

seltener Konsequenz durchgeführte Mihachtung der deutschen Gesetze
durch die Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschast dies « zu einer

öffentlichen Gefahr werden läßt . Seit Jahr und Tag hat
der „ Vorwärts * auf die Mihwirtschaft der Rcichsbahngesellschaft
hingewiesen . Wir haben den Skandal der Korruptions -
Zulagen , der krankhaften Verschwendungssucht gegenüber dem
leitenden Personal , das man zu Reparationsgewinnlern
gemacht hat , hingewiesen Im krassen Gegensatz dazu steht die

Lohn - und Arbeitszeitpolitik der Reichsbahngcsell -
schast .

In den letzten Monaten sind im Reichsarbeitsministcrium zwei
Schiedssprüche gefällt worden , wovon der letzte vom Reichsarbeits -
minister verbindlich erklärt wurde . Diese Schiedssprüche gewährten
den Eisenbahnern fast lächerlich anmutende geringfügige Lohn -
erhöhungen . Di « Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschast hat
weder den ersten Schiedsspruch erfüllt , noch will sie die Verbindlich -
keit des zweiten Schiedsspruchs anerkennen . Die deutsche Gesetz -
gebung , erklärt die Reichsbahngesellschast , ist f ü r sie n i ch t m a tz-
gebend .

Am Reichstag wird es nun Legen , den offenbar von Größen -
Wahn befallenen Derwaltungsrat der Reichsbahngesellschast zur
Raison zu bringen , wenn man die Eisenbahner nicht zwingen will ,

zur Selbsthilfe zu greifen .

Herr Gefer verteidigt sich .
Der Generaldirektor der Raichsbahngesellschast hat flch von einem

Lertreter des Wolst - Bureaus interviewen lassen , um sich gegen die

vorwürfe zu verteidigen , die im Haushaltsausschuß de » Reichstage «

gegen die Personalpolitik der Reichsbahngesellschast erhoben wurden .

Zunächst geht Herr Oeser auf die Geschichte des Zustande -
tommens des Reichsbahngesetzes ein und hebt vorschieben « Punkte

hervor , wo ein « AeNderung zugunsten des Deutschen Reiches gegen -
über dem ursprünglichen Dawes - Plan erreicht worden sei . Entgegen
dem Gutachten sei , sagt Herr Oeser , das Berufsbeamtentum

aufrechterhalten worden . Herr Oeser hätte aber hinzu -

fügen müssen , daß die Reichsbahngesellschast systematisch dieses Be -

rufsbeamtentinn abgebaut hat und noch weiter abbaut .

Wenn Herr Oeser weiter anführt , daß die Aufsichtsrechte
der Reichsregierung erheblich erweitert worden seien ,

so paßt das merkwürdig zu dem Kompetenzkonflikt , den die Reichs -

bahngefellschast wegen des verbindlich erklärten Schiedsspruches er -

hoben hat . Herr Oeser sagt dann :

�Di « finanziellen Lasten bestimmen maßgebend die Tarif - und

Personalpolitik . Wenn Geldüberfwß vorhanden ist , wird ein

Personal stets zufrieden sein . Wenn wenig Geld zur Verfügung
steht wie gegenwärtig , ist eine Spannung zwischen Personal und

. Verwaltung fast unvermeidlich . Ich bemüh « mich dauernd , alle

irgendwie strittigen Fragen mit der Aufstchisinstanz , dem Reichs¬
verkehrsminister , aus gütlichem Weg « in » Rem « zu bringen . E »

gibt naturgemäß Fragen prinzipieller Natur , bei denen dies nicht
möglich zu sein scheint . Eine solche Frage ist auch die der

Leistungszulagen . Diese umstrittenen Leistungszulagen ,
die im Jahr « 1925 in Höh « von insgesamt 20 Millionen veraus -

gabt worden sind und etwa in Höh « von 22 Millionen Mark für
da » Jahr 1926 vorgesehen sind , machen etwa 2 Proz . der über eme
Milliarde betragenden Deamtenbesoldung aus . *

Dazu ist zu bemerken , daß die Reichsbahngesellschast , über deren

gegenwärtige finanziell « Lage kein Mensch außerhalb der Haupt -
Verwaltung der Reichsbahngesellschast in Deutschland genau Be -

scheid weiß , sich der noch so geringfügigen Lohnerhöhung wider -

setzt «, als sie nach ihrem eigenen Eingeständnis sich in einer an » -

gezeichneten finanziellen Lage befand . Was die Leistung » -
Zulagen betrifst . so konunt es sehr daraus an . wer sie bekommt
und wiest « verteilt wenden .

Herr Oeser wendet sich dann gegen die „ Gerüchte * über dt «

Gehälter der leitenden Beamten . Es handle sich um nur etwa hundert
leitende Beamte bei einer Gesamtzahl von Z29 000 Beamten . Ts

ist bedauerlich , daß Herr Oeser nicht begreift , wie sehr die Knicke -
r i g k e i t gegenüber der Masse der Eisenbahner absticht gegenüber
der Liberalität , die man den leitenden Beamten gegenüber
S«iSt .

Zu den Vorwürfen über die Verschwendungssucht der

Verwaltung sagt Herr Oeser , „ daß eine gewiss « Reprä¬
sentationspflicht auch im Interesse der Deutschen Reichsbahn -
gesellschaft notwendig ist *. Wir sind der Meinung , daß die Reichs -
bahn als Reparativnspfand verpflichtet , ist , dem Auslande gegenüber
die Notlage zu repräsenti eren , in der sich das deutsche
Volk durch die Reparationslasten befindet . Di « Aufwendungen , die
für leitende Beamte bei der Reichsbahn gemacht werden , müssen
jedoch den gegenteiligen Eindruck erwecken .

Herr Oeser behauptet dann , daß durch Reichstagsbeschluß und

Schiedsspruch im Laufe des letzten Geschäftsjahres der Reichsbahn
eine Mehrausgabe von 289 Millionen auferlegt worden
fei . Herr Oeser gibt nicht die geringste Unterlage für
diese geradezu verblüffende Behauptung . Wir fordern Herrn Oeser
auf , den Nachweis zu erbringen , daß im letzten Geschäftsjahr durch
Schiedsspruch und Reichstogsbefchluß neu « Personalausgaben von
289 Millionen der Reichsbahn auferlegt worden find .

Wenn Herr Oeser schließlich sagt , daß der von der Reichsbahn -
gesellschaft provozierte Streitfall im geeigneten Moment
komm « , weil ja die Lohnaufbesserung nur eine geringfügige
sei . dann müssen wir schon sagen , daß wir für eine derartige Logik
kein Verständnis aufbringen .

Der Kampf im Karosseriegewerb « geht Wetter .

Am Sonnabend wurde auf Einladung de » Schlichters von
Groß - Berlin über den Konflikt In der Karvsseriebranche erneut ver -
handelt . Den Bemühungen des Schlichters ist es nicht gelungen ,
die Unternehmer zur Annahme des Schiedsspruches vom

16. Dezember zu bewegen . Die Unternehmer betonten , wie bei

jeder Berhandlung , daß für die Karosseriebranche die bisherigen

Löhne , die der Schiedsspruch unverändert ließ , . nicht trag -
bar * seien . Sie führten weiter aus , daß sie bei diesen Löhnen nicht

imstande seien , mit der amerikanischen Aute mobil -

industrie zu konkurrieren , die ihre Produkte aus dem

deusschen Markt viel billiger anbiete .

Sie vergessen dabei aber ganz , daß die amerikanische Automobil -

industrie ihnen nicht durch Lohndrückerei überlegen ist . sondern
drei - bis viermal höhere Löhne zahlt . Die Kon -

kurrenzschwäche der deutschen Automobilindustrie kann nicht durch

niedrige Löhne behoben werden . Di « Löhne muffen vielmehr so

hoch sein , um einen Ansporn zu bilden , die betriebstechnische Rück -

ständigkeit der deutschen Industrie zu überwinden . Zu dieser Ein -

ficht können sich unsere Unternehmer leider noch immer nicht aus -

schwingen .
Der Schlichter kam nach vierstündiger « erHandlung zu folgendem

Pergleichsvorschlog : „ Der Tariflohn beträgt vom Tage

der Arbeitsauinahmaan 98 Pf . , die Akkordbasis 98 Pf . Die Lohne
der übrigen Gruppen bleiben im bisherigen Verhältnis . Die K ü n -

d i g u n g des Mantewertrages wird vom Arbeitgeberoerband

zurückgenommen . Der Tarisoertrag verlängert sich damit

im Sinne der Bestimmungen des Z 11 des Vertrages . Die Kündi -

gungsfrist des Lohnabkommens beträgt vier Wochen zum c- chluß

einer Lohnwoch « . Die Einstellung der bisher beschäftigten
Arbeiter erfolgt nach Maßgabe der Beschäftigungs -

Möglichkeit . Maßregelungen finden nicht stott . Die Einstellimg

bisher nichtbeschäftioter Arbeiter ( Betriebsfremde ) findet bis zun ,
15. März 1926 nicht statt , sofern bisher beschäftigte Arbeiter noch

arbeitslos sind . Das Aussetzen der Arbeit gilt nicht als Unter -

brechung de » Arbeitsverhältnisses . Erklärungsfrist bis Dienstag , den

2. Febniar , nachmittags 3 Uhr *
Eine Funktionärkonferenz nahm am Montag zu dem

Bergleichsvorschlag Stellung und beschloß , der Dollversaminlung

die Ablehnung zu empfehlen . Di « Dollversammlung
der Karosseriearbeiter beschäftigte sich am gleichen Tage mit dem

Bergleichsvorschlag und beschloß , über seine Annahme oder Ab -

lehnung betriebsweise abstimmen zu lassen .

Der Bergleichsvorschlag wurde abgelehnt und die

Weiterführung de « Kampfes beschlollen .

Zur Sinderung der Not der älteren Angestellten .

Im Unterausschuh des Reichswirtschaftsrates wurde am

Donnerstag zugunsten der älteren Angestellten folgender einstimnng

gefaßte Beschluß angenommen :
1. Dem Sozialpolitischen Ausschuß eine Meldepflicht an

öffentliche und nicht gewerbsmäßige Arbeitsnachweise oller mit An -

gestellten zu besetzenden Stellen vorzuschlagen , um eine bevorzugie

Unterbringung älterer Kräfte zu erreichen .

2. Die Ausdehnung der Kündigungsfrist für

ältere Angestellte für Betriebe mit mehr als 5 Angestellten out

mindestens drei Monate zum Schlüsse eines Kalendermonots zu

fordern .
8. Die Arbeitsnachweise anzuhalten , die Bewerbungen solcher

Angestellter , di » mehr als drei Monate stellenlos sind , den ver -

schiedenen sozialen Fürsorgeeinrichtungen ( Wohlfahrtsämtern » iw )

unter Schilderung der Notlage zurbesonderenBerücksichti -

g u n g zu empfehlen .
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Um öle /lutofteuer .
Noch kerne Gntscheidung in der Stadtverordnetenversammlung .

Die Berliner Stadwerordnetenversammlung hatte gestern eine
Dauersitzung , in der «in reichlicher Teil des Arbeitspensums erledigt
wurde . Aus die vom Genossen B u b l i tz begründete Anfrage wegen
der Ursachen de » Explosion » « nglück , in Moabit kam
vom Magisttat die Auskunft , daß man mtt der Untersuchung immer
noch nicht fertig ist . Eine Anfrage der Kommunisten , wa » der
Mogisttat gegen den zu hohen Brotprei » tut . konnte vom
Stadtrat Genossen Wutzky nur dahin beantwortet werden , datz
der Magisttat nach der jetzigen Rechtslag « hier keinen nennenswerten
Einfluß hat . Den Bäckermeistern sagte Genosse R e i m a n n ein

paar unangenehme Wahrheiten über die Höhe ihrer Derdienstspann « .
Er hielt chnen die Konsumgenossenschaft vor , die schwereres
Brot liefert , also einen geringeren Preis nimmt . Genosse
Reimonn begründete auch unsere Anfrag « wegen der jammervollen
Straßenbahnoerhältnisse im Bezirk Treptow .
Ersreulicherweise steht ein « Besserung in Aussicht . Ein großer Teil
der Sitzung wurde durch den Redekampf um die A u t o st e « e r
in Anspruch genommen . Di « recht « Seite wehrt sich dagegen , well
ihr die Besteuerung der Luxusauto » unbequem ist . Genosse Loewy
legt » dar , warum die sozialdemottattsch « Fraktton lein « Bedenken

zu haben braucht , dieser Steuer zuzustimmen . Luch die Kommunisten
sind bereit , ihre Zustimmung zu geben . Di « Abstimmung mußte
vertagt werden , well bei Schluß der Debatte der Saal nur noch
schwach besetzt war .

•

Die zwekte Stadtvervrdnetensibung dieser Woche wurde vom
Vorsteher Genossen Haß noch Uhr eröffnet . Er beglückwünschte
zunächst den Genossen Zubess . der am 4. Februar 3 5 Jahre lang
Mitglied der Stadtverordnetenversammlung ist .
Die Anfrage der sozialdemokratischen Fraktton betr . die
polizeiliche Borführung von weiblichen Fort «
bildungsschlllern zum Zwecke der Abbüßung von Sttaf -
stunden durch Polizeibeamte wurde von Schulrat Vennecke
beantwortet . Er teilte mit , daß sich die Deputation dahin einig
geworden sei , daß bei der Derhängung von Sttafstunden zunächst
mit den Eltern Rücksprache genommen werden solle . Eine
etwa notwendig werdende Vorführung soll durch Organe der
Jug « ndwohlfahrt » vflege erfolgen . Rur wenn alle diese
Maßnahmen versagen , darf polizeiliche Hilfe in Anspruch genommen
werden . — Genosse Bubllh begründete die Anfrage unserer *
Genossen wegen de »

Explofloasun glück « in der Sirchstraße .
Ein Magistratskornmissar al » Dertteter der Baupolizei erNärte ,

daß die Ursachen zurzeit noch nicht ermittelt sind : bevor
da » Ergebnt » der Untersuchung nicht feststeht , können auch Maß -
nahmen zur Verhütung nicht mitgeteilt werden . Stadtv . Birk ( Z. )
betont «, daß eine Gasexplosion sehr wohl aus äußere Einwirkungen
aus die Ga ? l ' " —- n- ", und »röhren durch Erschütterungen zurück -
geführt werden tömie . Der Bürgermeister legte die Hilss »
maßnahmen de » Bezirksamtes Tiergarten und des Magistrat » dar .
Im Schlußwort forderte Genosse vublltz auch für die Ge -

schädigte « der Nachbarhäuser eine Unterstützung .
— Di « Kommunisten hotten den Magisttat gefragt , wa » er zu tun
beabsicht z«. um die Berliner Bevölkerung vor einer Uebervorteilung
bei der

Aeflsehuag de » Vroikprelse »

zu schützen . Räch einer Begründung durch Stadtv . Schwenk ( KPD . )
bedauerte Genosse Stadtrat wutzky namens de » Magistrat » , daß dem
Magistrat durch die Aufhebung der Notgesetzgebung ein
direkter Einfluß aus die Preisgestaltung nicht mehr zusteht . Zurzeit
haben lediglich die Pn- ispriilungsstellen die Möglichkeit einer Preis -

Nachprüfung . Der Magistrat hat es trotzdem als seine Pflicht
angesehen , in den Preisprüfungsstellen mitzuarbeiten . Bezüg -

lich de » Brotpresse » schweben gegenwärtig Erhebungen : sobald sie

abgeschlossen sind , erklärte er sich bereit , weitere Aufschlüsse z « geben .
Bon der Wirtschaftspartei sprach Bäckcrobermeister Grüslcr , von den
Deutschnationalen Liake . Genosse heimavn bestätigte Herrn Grüster ,
daß die Bäckermeister nicht allein schuld an dem teuren Brot
sind . Die

Kartelle und Trust » find dt « Preistteiber .
denen die Bäcker allerding » gern folgen . Merkwürdigerweis « ist bei
sinkendem Getreidepreis das Brot teurer geworden , da » muh
doch seine Ursachen haben . Die Bäcker haben nichts getan , um den
Brotprei » zu senken . Tatsächlich ist da » durchaus möglich : ist «
Preisbildung der Konsumgeuossenschaft betätigt
da ». Den Unterschied zwischen den Brotpreisen haben sowohl Grüster
wie Linke nicht aufklären können . Es bedeutet für eine mehrköpsig «
Familie außerordentlich viel , ob das Brot fünf Pfennige
billiger ist , oder nicht . Im Interesse der arbeitenden und
erwerbslosen Bevölkerung muß verlangt werden , daß eine Sen¬
kung des Brotpreise » erfolgt . Damit ist die Anfrage erledigt . —
Eine Anfrage unserer Fraktion bezüglich der

Sttaßenbahuoerhällnisie im Bezirk Treptow
begründete Genosse Heimana . Die Berkehrsverhältnisse in den öst¬
lichen Vororten sind mehr als mangelhaft . Di « meiste » Linien
fahren ohne Anhänger , der Sttaßenbahnverkehr sviett sich nur unter
Lebensgefahr für die Fahrgä st e ab . Ein so großer Ort »-
teil wie Adl « r » hof hat überhaupt keine Sttaßenbahnverbindung .
und die Stadtbahn verkebrt nur in halbstündiger Zugfolge . Da »
Bezirksamt Treptow Ist schon oft wegen einer Verbesserung a » die
Direktion der Straßenbahn herongetteten , leider bisher ohne Erfolg .
Namen » des Magistrats wies Stadtbaurat Adler auf einige t » Aus -
ficht genommene Verbesserungen hin . Die Versammlung nahm «in ».
mehr die Abstimmungen über die am Dienstag oerhandelte «
Tagesordnungspunkte vor . Dem Philharmonischen
Orchester wurde ein « nochmalige Beihilfe von 40000
Mari bewilligt . — Ein Antrag , auch dem Sinfonie -
Orchester 30000 Mark zuzuwenden , wurde ebenfalls ange -
n o m m e n. — Der Antrag der Kommunisten wegen der gast -
wirtschaftlichen Arbeitsnachweis « wurde mV den
Stimmen der Linken angenommen . — Den Königsplatz nach dem
Willen der Kommuniüen in . Platz der Revolution * umzu -
benennen , lehnte die Versammlung ab . Dagegen wurde der
sozialdemokratische Anttag , den Magistrat zu ersuchen , den
Königsplatz

„TJtafj der Republik *
zu nennen , mtt 122 gegen 8t Stimmen an genommen . ( Bravorufe
der Linken , Pfuirufe von rechts ! ) Die Antrage , die die Rbschc . i ' ung
des Kost - undLogtszwange » , die Lieferung von Arbeits -
kl ei du ng und die

Iviedereiuführullg de » Achtstundentage » tu de » städtischen
Anstalten

und Kronkenpstegeanstalten bettefsen , werden einem Ausschuß über -
wiesen . Der Vergletch » vertrag zwischen der Stadt Berlin und
den Eharlottenburger Wasserwerken über die Belieferung der
Bezirke Schöneberg und Steglitz mit Wasser durch
die städtischen Werte ab 1928 wird angenommen . — Die Magistrats -
vorlag «, die die Schassung eines Stadtamt « » für Freibad -
Übungen vorsieht , wird zur nochmaligen Behandlung an den

Ausschuß zurückverwiesen . — Nach längerer Debatte wurde der
A n t a u f ein «» etwa ISO Hektar großen Teile , der Jungfern -
Heide zur Anlag « eines Spiel - und Sportplatzes als Notstands -
orbett gutgeheißen . Die Deutschnational » « erklärte » sich
dagegen . »

Die Versammlung trat nunmehr tu die zwette verutnug der
. Ordnung über die Erhebung von Vorausleistung » für die Wagen -
Unterhaltung * , kurz

Auiostener
genannt , ein . Stadtverordneter Michaelis ( Dem. ) gab den Aus -

schußbericht . Angesichts der schlechten Finanzlage der Stadt ist e»

unmöglich , die etwa 20MillionenMarr bettagenden Kosten

fürdieStraßenreparaturen , die durch den stark » Auto -
verkehr notwendig wurden , allein von der Stadttass « trag » zu lassen .
BerLn bringt etwa 25 Prozent der Reichskraftwagen -
st e u e r auf im Betrag « von 12 Million » Mark : « erhält aus dem
Aufkommen der Reichsauwsteuer aber nur ganz « 124000 M.
für Wegeunterhaltung zurück . In dieser Zwangslage
sah sich der Ausschuß gezwungen , eine städtische Automobllsteuer
vorzuschlagm . Ein Verschleppungsantrag der Volks -
pari ei wurde abgelehnt , die Deutschnationalen erklärten sich
gegen die Steuer . Letz ( KPD . ) stellte fest , daß die Deutsch -
nationalen im Ausschuß für die Vorlage gestimmt
Hab » : er fragte , ob das

eine Fortsetzung der halb - und - halb - Polittt
sei ? Der Redner kündigte die Zustimmung seiner Fraktion an .
wenn ein von ihm eingereichter Zusatzantrag angenommen wird .
der auch die Einbeziehung der Prioatmietswagen verlangt
und die Lastwagen steuerfrei lassen will , die zum Lebensmittel -
t r a n » p o r t dimen . Mertm ( Dem. ) erklärt « sich gegen die
Steuer . Genosse Loewy betonte namens der sozialdemokra -
tischen Fraktion der » Bereitwilligkett , die Steuer und auch den
kommunistischen Zusatzantrag anzunehmen . Von einer Industrie -
und Verkehrsfeindlichkeit der Autostsuer könne keine Rede sein : im
Vordergrund stehe die Notwendigkeit , Mittel für die Weg » .
Unterhaltung heranzuschasfen . — Nachdem ein Ber -
tagungsantrag , vom deutschnotionalen Koch eingebracht ,
nicht die nötige Unterstützung erhielt und deshalb unter dm Tisch
stel . schloß der Vorsteherstellvertteter Degner die Sitzung weg » vor -
gerückter Zett und weil kein Diskussionsredner mehr eingezeichnet

Die Abstimmung wurde auf die nächste Sitzung vertagt .

,voe dem Kriege gang und gäbe /
Randbemerkungen eines Staatsanwalts .

Schöffengericht Lichterfelde . Der Unteroffizier Kvhute
liebt fein « besonderen . Spriße * . So siegen die geladenen Zeugen .

'

der » Bekundungen im übrigen ein einziges Berlogercheilsgestaimnel
find . Denn der Tatbestand liegt so : Der Gefreite Z u n t e r hatte
den Auftrag , ein Seitengewehr nach altpreußischer Manier hell¬
glänzend wie die Mittagssonne zu putzen . Er verbummelte es , und
da » nahm ihm Herr Unteroffizier Kohnt « gewattig übel . Es kommt
zu einem Wortwechsel m Zunker » Kammer . Der Unteroffizier greift
zur Reitpeitsche . Nachher prügelt der Unteroffizier den
Kompagnieuntertan mit einem Expanter und fordert ihn aus , stch
über « inen Stuhl zu legen . Der Mißhandelte klagt . Be -

1
ander « interessant in dieser Kafernenhofmomentausnahme ist die
lnklag « des Staatsanwalts . Der erhebt sich — monokelblitzend —

zu einem Plaidoyer : Der Z. scheint ihm eine sehr zweifelhafte
Existenz . Er habe die Szene provoziert . Setti Verhalten sei diszi -
ptinwidrig gewesen . K. hätte sich nach dem Vorfall verständigen
wollen . Der Kläger fei jedoch wutmtbrormt zum Kadi gelaufen .
So etwa » tuz man als Kamerod einfach nicht . Im übrigen sagte
der Staatsanwalt mtt erhobener Stimme , ist das ein Vorfall , der
vor dem Kriege gang und gäbe war . Damals hatten
die Leute nicht das Gssühl , als ob dies « Dinge etwa » wären , über
das man sich zu entrüst » brauchte . Die Soldaten verlang -
t « n damals nicht wie rohe Eier angefaßt zu
werden . ( II ) Er beanttagt die Miichesisttas « — 8 Tage Mittel -

arraft . Das Gericht rückte dann doch ein wenig von diesem Sässger
auf die Kommißbrutalität ab , und verurteilte d » forschen Ange »
klagt » zu 3 Wochen Mittelarrest und den Kosten de »

Versahren » . Unklar blieb , was dem Ankläger an dem Unteroffizier
so gefall » hat : Ob es die mtt Recht so beliebte Schikane der Knie¬

beug » war , die K. im Dienst oder auch sonst �au » Humor * ansetzte
oder etwa » anderes , bleibe dahingestellt . Aber seltsam muß es i »

d » Seele eines Staatsanwalts aussehen , der da » selbstverständliche
Ehrgefühl eines mißha selten Menschen für » nnt amerads chaftlich

*

und die Willkür der mittleren Chargierten beim wilhelminischen

Kommiß anscheinend für ein Ideal hält . „ Wie roh « Eier . . . *! Diese
Sorte Strammheitsprediger sollte man einmal für 24 Stmtdm in

ein Rekrutendepot anreihen . _

«rtenceMAnngsichale . Heute . Freitag , hta 5. Februar , begtmtt die

ArbeiiSgemcinschaU de » Genossen K- tzenftetn über . Geschichte der

sozial » Kämpfe » . Die « rb eilen find » statt in Steglitz , 2. «ememdefchule . ,
Ringstraße , in der Zeit von 8—9' ' , Uhr abend ». Hörgebsthr 1 M. Teil .

nehnicttarten sind am Eingang de » Schnlraume » zu haben .

»f
Gnkel Moses .

Roma » ooo Scholow Asch.

3n der Wohnung traf Aaron ferne Frau Rosa mit dem

kleinen Kind auf dem Ann . da » zu wissen schien , daß es der

einzige Sohn nach den vier Töchtern war , die Aaron mtt

seiner Frau gehabt hatte , und daher eigensinnig der Mutter

Arme nicht einen Augenblick verlassen wollte . Rosa , welche
mtt ihren dreißig Jahren das Aussehen einer Frau in den

Vierzigern hatte , befaß nur noch einen einzigen Uederrest
ihrer Jugend : das waren ihre dichten schwarze Haare , welche
mit ihrem fugendlichen Glanz so gar nicht zu Rosas gealtertem
Gesicht , ihren schlecht gewordenen gelben Zähnen paßten , die

da und dort aus ihrem Munde heroorlugten . Sie war ver -
btttert und böse von Not und Unglück und litt physisch dar -

unter , daß sie den ganzen Tag das Kind auf den Armen

halten muhte . Jetzt warf sie einen bösen Blick auf ihren
Mann :

„ Da schau her . er ist schon da . Das Juwel hat stch also
doch gewndenl *

Rosa wollte noch etwa » sagen , doch die kleine Mascha
sprang herbei , nahm das Kind vom Arm der Mutter und

sagte :
„ Mama , schweig , willst du nicht schweigen ? "
„ Warum soll ich schweigen ? Er geht durch , der brave

Mann ? " sagte Rosa fester und mutiger , da si « von der Last
des Kindes befreit war , das si « den ganzen Tag auf den

Armen gespürt hatte . „ Er kann gehen ; wer hat denn nach

ihm geschickt ?*
„ Mama , der Dater geht doch schon morgen auf Arbeit .

Onkel Berl hat ihm Arbeit verschafft . Schweig doch . "
Das Wort „ Arbeit " brach ein wenig das Eis . und Rosas

Ton änderte sich.
. So . er wird also arbeiten gehen , er wird mich also nicht

mehr mit meinen Würmchen hungern lassen , ei ei , das nenne
ich KlugheitI * rief Rosa gutmütig - ironisch .

Aber Aaron wollte seiner Frau keinen Gefallen tun . Die

tägliche Rot . welche das Leben ihnen schuf , hatte in den

Herzen des Mannes und der Frau so viel Erbitterung gegen -
einander angesammelt , daß es ihre einzige Freude war . ein -
ander kränken zu können . Doch diese Feindschaft hotte sie

nicht gehindert , beinahe sechzehn Jahre miteinander zu leben

und Kinder zu haben . Die Feindschaft schien geradezu der

Kitt zu sein , der ihr Leben zusammenfügte . Als nun Aaron

sah . daß die Augen setner Frau nach den Worten seiner
Tochter ruhigerHwurden , kränkte ihn das .

„ Die Mutter kann ja arbeiten gehen ! Sie kann da ,

wohl nicht ? Warum muß ich es tun ? " rief er au » dem

Winkel hervor , in den er sich gesetzt hatte .
„ Wozu hast du ihn nach Haufe gebracht ? " schrie Rosa

ihre Tochter an . „ Ich schlage ihm den Schädel an der Tur

ein . Hinaus aus meiner Wohnung , sofort hinaus aus meiner

Wohnung ! "
Mascha stand oerzwelseft da . Sie versuchte , die Situation

zu retten , lief von einem zum anderen und flehte mit ihren

Kinderaugen und mtt aufgehobenen Händen :

„ Mama , schweig doch , ich bitte dich ! Vater schweig doch ,

ich bitte dich ! Was werden die Nachbarn sagen ?
In ihrem kleinen Köpfchen flog ein Gedanke «ms: Der

Vater ist hungrig und müde , und die Mutter ist hungrig und

müde . In der Wohnung ist es finster und traurig , deshalb

stretten sie. Könnte ich den Tisch decken und Abendessen auf -

tragen , und wäre es hell im Zimmer , so würden sie nicht

stretten . Rasch zündete sie Gas an . das kleine Zimmer wurde

hell . Und wirklich , als es hell war , hörten Mann und Frau

auf zu streiten . Beide schämten sich im Licht vor den Augen
des Kindes .

Rosa begann zu weinen und ihr bitteres Los zu beklagen .

daß sie der Räuber von einem Mann in das verfluchte
Amenka geführt hatte . „ Und mein Bater und meine Mutter

werden keine Ruhe im Grabe haben : oh . könnte ich ihnen an

ihren Gräbern erzählen , in wessen Hände sie mich gegeben

haben ! " Aaron saß wie ein Stein in seinem Winkel und

schwieg . Im Zimmer sammelten sich nach und nach die

Kinder , die von der Straße heimkamen , und verlangten ihr

Abendessen . Die Mutter schickte sie zum Bater oder zum

Teufel . Da legte Mascha hastig den Säugling in die Arme

einer kleinen Schwester und eilte auf die Straße , um Abend -

essen zu beschaffen . Im Gehen gab sie den Gedanken auf . den

sie vorher gesaht hatte , bei der Metzgersfrau im ersten Stock

Sl ) Cents zu leihen , bis der Dater wieder arbeite . Daß der

Vater zurückgekehrt war und Onkel Berl ihm eine Stelle

verschafft hatte , gab ihr mehr Kraft und Selbstoertrauen .

Dreist trat sie in das Delikatessengeschäft an der Straßenecke .
ließ sich Brot . Butter , Käse und eine Büchse Tomatenmark

geben und verlangte einen marinierten Hering und Gurken .

Der Delikatessenhändler schaute si « verwundert an . Mascha
antwortete stolz : „ Papa geht morgen arbeiten . Onkel Berl

hat ihm eine Stelle verschafft . " Der DeltfatessenhäitWer de -

griff und sagte nichts mehr . Das Wort „ Papa geht morgen
arbeiten " war ein Zauberspruch , der für Mascha das Geschäft
des Dellkatessenhändlers und den Laden des Metzgers öffnete .
Sie bekam , was sie wollte .

Mascha hatte recht gehabt . Kaum war es im Zimmer

hell , kaum hatte Mascha das reiche Abendessen mit marinier - !

tem Hering . Gurken und Tomatensuppe auf den Tisch gestellt ,

so hörten nicht nur Vater und Mutter auf zu streiten , sondern
Aaron Melnik erinnerte sich auch , daß er Bater von vier

Töchtern und einem Sohne war ; er wies den Kindern ihre
Plätze am Tisch an , befahl ihnen anständig bei Tisch zu sitzen .
und in dem kleinen Zimmer saß hold eine glückliche Familie
am Tisch und aß Abendbrot .

2. Di « Kinder .

Aaron Melnik hatte gelogen . Arbeit hatte ihm niemand

zugesagt . Als er in der Nacht mtt Kindern an jeder Seite

tm Bette lag , dachte er erst daran , in welcher Lage er und

sein « Familie sich befanden . Er hatte Furcht vor dem nächsten
Tag , wenn Frau und Kinder aufstehen und ihn daheim finden
würden . Und der erwachsene Mann , der Vater von fünf
Kindern , hatte dasselbe Geuihl wie einft in seinen Knaben -

jähren , wenn er einmal den Cheder geschwänzt hatte mtt ) am

nächsten Tag Strafe seiner harrte . Diese Empfindung mochte
ihn kindisch tmd heimattos , und er hatte das Gefühl der Scham
vor feinen Kindern , die jetzt ihre Köpfchen an ihn schmiegten .

Aaron liebte seine Kinder allesamt nicht , weil er in ihnen
die Ursache seines Unglücks und seiner Versklavung sah . Doch
jedem enzelnen seiner Kinder bracht « er eine besondere
Empfindung entgegen , und jedes hatte einen besonderen Platz
in seinem Herzen . Zilli , das Mädchen , das auf Mascha folgte ,
liebte schrecklich das Kino , und obwohl sie nrx ein einzigesmol
im Kino gewesen war , damals als Onkel LouiMsie mitgenommen

hatte , spiette sie seither alles , was im Kitft gespielt wurde .

Aus einem Kissen machte sie eine Puppe , hüllte sich in Mutters

Tuch und spielte das Stück „ Mutter und Kind " . Heute erst ,
nach dem reichlichen Abendessen , hatte die Familie Melnik

die Dersöhnung zwischen Vater und Mutter durch eine Kino -

Vorstellung Zillis gefeiert . Aaron hatte dabei sein Heimloses
Wesen und seine Verbitterung ganz vergessen ; er lachte und

freute sich über das Spiel des Kindes . Eigentlich war es Zilli ,
die mit ihrer Borstellung den Vater wieder in die Wohnung
zog und in die Familie zurückführte . . . . Jetzt ober war

Zilli wieder ein kleines , kleines Mädchen geworden mit einem

schmutzigen Gassenbubengesichtchen , welches sogar im tiefen
Schlaf « inen herausfordernd sicheren Ausdruck von Spitzbüberei
trug . Ein Kummer schien sich von des Kindes Seele gelöst

zu haben , und sicher geworden , da der Vater zu Hause war ,

schmiegte sich das kleine Mädchen wie ein Kälbchcn mit den

Füßen , nnt den Händen , mit dem Köpfchen an des Vaters

Leib .

( Fortsetzung folgt . )
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Veatlchaatlonale �hrabschneiSer .
Oer Hmlptaejchästsführer der Deutschnati analen Lotkspartei .

Dr . Max Weiß , halt « vor der Zieichstagswahl in einer vertrau -
lichen Sigung der Deutschnationolen Volkspartei erklärt , dah er

a « A « a die Sozialdemokratie , . hundsgemeine Flug »
o l a t t e r " herausbringen wolle . Tin Mann — ein Dort . Natür¬
lich find sein « Gewährsmänner zuoerlöisige Leute , absolut zuverlässige .
Da gab nun die Schriflenoertriebsslellc der Partei ein « Wahl »
broschär « heraus : „ R e p u b l i k a n i s ch e M u st « r b c o m t e�. Auf
Saite 7 dieser Flugschrift konnte man lesen : „ Guske , Feuerwerks .
lsutnant , Deserteur , Strafantrog wogen chochperrots , Sotdatenrat
in Essen , Landrat in Merseburg . " Was kann aber der Hauptgeschäfts .
führer cherr Weiß dafür — der absolut zuverlälsiae Gewährsmann
war ein hoher Beamter . Er hatte seine Wissenschaft aus der „ Deut .
scheu Zeitung " . Nachprüfen ? Wozu ? Verleurnden — darauf kommt
cö ja den Herren allein an . Tei rosse Guske forderte von der Staats -
arnoaltschaft . daß Klage erhoben werde , damit er als Nebenkläger
zu seinem Rechte komme . Nach vergeblichem Bemühen stand schlich .
lich die Sache nach neun Monaten vor dem Amtsgericht Berün - Mitte
zir ? Verhandlung . Her ? Dr . Max Weih verteidigte sich : . Mein Name
ist Hai «, ick weih von nichts . Hobe nichts gelesen , kann auch un -
möglich während der Wahl alle Flugschriften nachlesen . " Wahr »
deitsbeweiswirdnichtangetreten . DerTatbestand
der Beleidigung ist somit zugegeben . Was hat aber
Herr Weih getan , um die Verbreitung der Broschüre zu verhindern ,
nachdem er bereits in der Sache vernommen worden war ? Hat er
etwa die Anordnung gegeben , die Broschüre zu vernichten oder die
fragliche Stelle zu verkleben ? Keine Idee ! Für jeden Fall wurde
die Flugschrift aufbewahrt , lind als die Provinziallonmogswahlen
in Merseburg kamen , da wurde dem Genossen Guske aufs neue die
Deuleumdung entgegengehalten . Da machte Guske folgendes , um sich
zu vergewissern , ob die Broschüre noch weiter verbreitet wird . Er
bestellte durch «inen Gewohrsmann in der Buchhandlung Stolberg
fünf Exemplare der Broschüre . Und siehe da : prompt erhält die
Buchhandlung von der Vertriebsstelle der Deutfchnationaien Volks -
Partei in Berlin die Broschüren . Herr Dr . Max Weih erklärt ober .
es sei gegen seine Anordnung geschehen . Der Etaatsanwolt meint «
mit Recht , dah jsdenfalls doch eine Fahrlässigkeit dabei mit
im Spiele gewesen sei . Die Verhandlung wurde vorläusig v e r -
tagt , dam ! » ein Angestellter der Schriftenvertriebsstelle der Deutsch¬
nationalen Lvlkspartei vernommen werden könne , ob Herr Weih
wirkiich die Anordnung getroffen halte , die Broschüren nicht mehr
zu versenden . — Der Zeuge mag aussagen , was er will , die be¬
müh t e Absicht der Ehrabschneiderei bleibt bestehen —
gang im Geiste der Deutschnationolen Dolkspartei .

Der Sartels - Prozeß .
Herr ANnzer — der Sroazcuge .

Da » Gericht hat sich ein « zweitägige Atempaus « gegönnt . Dann

geht Bartels Kampf um Frecheit und Ehre weiter . Sein « per -
■sönliche Freiheit wird chm vielleicht bleiben , seine Beomtenehr « ist

auf » äußerst « gefährdet . Sie schien es schon früher . Aber erst der

Zeug « M i n z « r hat die Gefahr in hpndgreisliche Nähe gerückt .
Dieser Minzer ! Er durchbrach die Eintönigkeit der Gerichts -

Verhandlung . Leidenschosten flammten auf , Kurfürstendammessekte
l lihten durch den Saal , selbst die Oefsentlichkeit muhte wegen Ge -

fährdung der Ssttlichleit ausgeschlossen werden . Und in diese Eifer -
füchteleien , Romane , in diesem Klatsch und Tratsch spielte immer
wieder der Name des hohen Beamten Bartels hinein . Holzmann
verlangt von ihm Minzers Ausweisung , weil dieser ihm die

Bglllska abspenstig machte . Frau Holzmann bestürmte ihn. die
Baluska auszuweisen , weil sie ihr den Mann abspenstig mache . Eine
»ixkante Situation für den Leiter des iiremdenomtes , ein Tanz
auf dem Seil . Was Wunder , daß man hinabgleiten und sich den

Zopf brechen konnte ! — Minzer kannte Holzmann fest Charkow .
lßr trat ihn in Konstantinopel , später in P- rlin und stich hier hart
mit chm zusammen . Gelddisterenzen führten zu Ohrfeig « n- Da, (
alles ober löste nicht ihre Beziehungen . Geldangelegenheiten und

Weibersachen aber machten beide endlich doch zu bittersten Feinhen .

Holzm . ann spielte gegen Minzer seinen Haupttrumpf aus : Bartfls !

Der Schlachtruf lautete : Minzer habe in Charkow zwei Deutsche
erschossen . Die Verleumdung kam Minzer zu Ohren . Er fordert «

Holzmann auf . mit ihm zusammen zu Bartels zu fahren . Der aber

dachte nicht daran . Minzer kämpfte um sein Recht , in Deutschland

zu bleiben . Er versuchte , Bartels Vertrauen zu Holzmann zu er -

ichüttern . Er läht ihm russische Zeitungen vorlegen , in denen H o l z -

mann als Mehlschieber gebron d . m o r k t wird . Es Hilst
nichts . Er läuft zu Bartels persönlich und wirst ihm Bestechlichkeit
vor . Dergeblich : er wird ausgezpiesen . In den Akten des Fremden -
cmteo , die Minzer betreffen , ist sein Ausenthallsverlängerungsgesuch ,

' das er von Paris aus eingeschickt hat , nicht erledigt worden . Wes -
halb ? Bartels meinte , es müsse Schuld semer Untergebenen ge-
wesen sein . Minzers Zcugenschaft wird durch die Aussagen anderer

Zeugen durchleuchtet werden müssen . Ihn erfüllt ein unbe -

zähmbarer Höh gegen Bartels . Zehn Jahre Gefängnis
hat er prophezeit . Noch vor einigen Tagen sprach er , Schaum auf
den Lippen , über die . Ungerechtigkeit , die ihm widerfahren sei. Als

dieser ihm im Genichtssaal Lügen vorwarf , antwortete er : »Ich heihe

Minzer . nicht Bartels . " Aber , die russisch « Zeugin Lulki nannte

wiederum im Gerichtssaal Minzer einen Lügner . — Sonst gab es

wenig von Bedeutung während der letzten Prozehtoge . Das End «

ist noch nicht abzusehen . Auch Frau Bartels und der

fronzösischc Konsul P i n g a u d , der sich in Argentinien aufhält ,
sollen verhört werden . Ein anderer Zeuge befindet sich in LIbau . . .
Das Gericht wird eine schwere Ruh zu knacken haben . E » wird

nicht leicht sein , den Tatbestand der Bestechung nachzuweisen , um
sti leichter aber einen gemillen Defekt im sittlichen und seelisch «,
Zustand de « ehemolsgen Leiter , des Berliner Fremdenamte » .

Gegen die Autosteaer .

Di « Orgmnfationen der Berliner Sraftdrof chten -
s Ü h r « r hasten gestern zusammen mit privaten Krastwogenbesttzern
und - führen , und zahlreichen anderen Verbänden eine Demonstra -
ttonsversammlung gegen die bevorstehende Berliner Autosteuer im

großen Saal der Philharmonie einberufen . In der Hauptsache
zielten die Ausführungen darauf bin . dah «in « neue steuerliche Be -
lastung der Autoindustrie in dieser schwierigen geschäftllchen Eituatton
den Tod der gesamten Industrie bedeute , besonders aber des kleinen
Kraftsahrgewerbes , da » bei den herabgesetzten Taxen und der ver -
bältnismähig geringen Nachfrage bereits schwer genug zu kämpfen
Hafc«. Im Grund « sei die Steuer al » Wegabgabe gedacht , aber
Automobil « mit Luftreifen nützten nicht derart die Straßen ab , daß
sie einer besonderen Versteuerung unterlägen . Es bedeute einen
absolut unhaltbaren Zustand , daß es durch den Ministerialerlaß vom
Jahre 7323 allen Landkreis - und Stadlverwaltungen erlaubt sei .
ein « Steuer für Kraftwagen in willkürlicher Höhe zu erheben . Da »
sei eine Wiederbelebung vormärzlicher Zustände und verteuere eine
Automobilreise durch Deutschland derart , daß niemand sie sich mehr
leisten könne . Notwendig sei eine einheitliche Reichs st euer .
Am Schluß nahm die Versammlung eine Resolution an , nach
der der Wunsch ausgesorochen wird , die neu « Steuer hinaus -
zuschieben , bis die Reichsregierung ein « gesetzliche Regelung an -
gebahnt hast «: ein « Novelle läge bereits vor .

Opfer de » Beruf » . Gestern nachmittag gegen ki Uhr war «in
Löschzug der Feuerwehr damit beschäftigt , au « der in der Fischer -
strahe 87/8 « gelegenen alten Feueiwock « morsche Balken und
Fußböden herauszureißen und abzutragen , « in Teil davon
wurde auf eine « breiten Balkon befördert und von dort qu » in
die Tiefe gelösten . Hierbei stützte sich der Feuerwehrmann Lüskow

gegen da » morlche Geländer und brach durch . Lüskow stürzt « ab
- md zog sich einen G chädelbruch zu . Der verunglückt « wurde

näch der UnfalUlinik i » der Ziegelstrah « gebracht .

Das Rundfunkprojframm .
Freitag , den 5. Februar .

AoQer dam ftbliehen Tagaaprognam :
4. 30— 6 Uhr naahm . : Komert . 6. 48 Uhr abamde : Obarrecharon ge¬

rat Dr . Erich Kaaaa : » via Tollwut , ihra Bedentang and ihre Ba -
htmpkang " . 7. 18 Uhr ebaada ; Dr . Georg Zehden : . Brannenlrnren
im Baase * . 7. 45 Uhr abead « ; Hana - Bradow - Scbole ( Hocheohnl -
Varse ) . Ahteilaag Photoohemia . Geh . Reg . - Rat Dr . A. Miothe :
. Ziele nnd Wega der Natarfarbenphotoeraphie * . » Die Grundlagen
der Dreifarbonverfahren * . 8 . 30 —10 Uhr abends : Abendnnter -
haltnng . L Auber : Oavertftra ,Fra Diarolo * ( Berliner Fank -
kapelle , Leitung : Eonzartmeister Ferdy Kanffman ) . 8. a) Hildacb :
Der Spielmann ( mit . obligater Violine ) ( H. Schmidt ) , bl Oum -
pertz ; O bitt ' eucb . liebe VAgelein ( R. Prutz ) ( Edith Bach , Sopran ) .
S.' R. Presber : ») H aimkehr des Sehiffbrilohigen . b) Eins sei dein
Trost , o) Weh ' dem . d) Coeur - Dame ( Bugen Burg , Rezitation ) .
4. a) Levi : Der lernte Gruß ( Eiobendorff ) , b) Doebber : Man
glaubt ee kaum ( Vischar ) . c) Doebber : Fahreoder Singer ( Mar -
sehalk ) ( Hardy von Franeois , Bariton ) . 5. Spoliausfcy ; Mombium ,
Valso boston ( Berliner Fnokkapelle ) . 6. a) Warlamoff : Der rote
Sarafan ( russieches Volkslied ) , b) Woyna : Hans nnd Liese )
<Dichter unbekannt ) , o) ClutSam ; dfegerwiegenlied ( Henzen ) ( Edith
Bach ) . 7. R. Preeber : Die acbSne Dorothee . bl Ein neuer
Hubens , o) Die Tante sagt d) Die Ahnengalerie ( Eugen Burg ) .
8. a) M ander : Mädel , bleib ' immer bei mir ( Menden , b) Spo -
lianski : Zwei , die voneinander träumen ( Sülo ) . o) Brüll ; Sechse .
sieben oder acht ( Jakobowski ) ( Hardv von Francois ) . 9. Friml :
Chansonette . Poxtrot CBerliner Funkkapelle ) . ( Am Flügel : Prot .
Oskar Wappenscbmitt . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage . Wetterdienst , Sportnach¬
richten . Theater - und Filmdienst . 10 30 —1! Ohr abends ; Tanz¬
musik ( Rapses Jazzsinfoniker , Dirigent : Ernö RapAe ) .

KBnIgswasterhaascn , Freitag , den 5. Februar .
8 —3 . 30 Uhr nachm . : Dramaturg H. Römer : Praktische

tTebangen für gesundheitliches , konzentriertes and beseeltes
Sprechen . 3. 30— 4 Uhr nachm . ; Frau Math es Wimermark : Schwe¬
disch für Anfänger . 4 — 4. 30 Uhr nachm . : Einzelvortrag . 4. 30 bis
6 Uhr nachm . : Frl . Margot Grupe ! Die Frau als Pflegerin häus¬
licher Kunst . 7. 80 —7 . 40 Uhr abends : Ministerialdirektor Prof . Dr .
Dietrich : » Begrüßung und Bedeutung des Rundfunks für die
hygienische Volksbelehrung * . 7. 40 —8 . 05 Uhr abends : Ministerial¬
rat Dr . Thiele - Dresden : » Die Ziele der hvgienischen Volke¬
belehrang * . 3 . 05 —8. 18 Uhr abends : Prof . Dr . Adern : » Die Reiche -
gesundheitswoche * .

? as Groste Schauspielhaus alS Rundfuuk - Theater !

Di « Berliner Funkstnnb « hat Verbandlungen eingeleitet , die
ans eine Pacbtung de « » Großen Schauspielbause « " ab -
zielen , um sich io ein eigene » Rundkunk - Tbeater zu
sckaffen . Im » Großen Schauipielhou « " sollen . Voraussicht -
lich von Mitte Mai ab , Bühnenvorstellungeu veranstaltet
werden , deren . Premiere " übertragen wird . Diese » Sendespiel ist
dann gleichzeitig al « Werbung für die Wiederholungen der Auf -
lührungen gedacht , die ein « Woche lang fortgesetzt werden sollen .
Den Rundsunkteilnehmern sollen die Plätze zu einem Durch -
schnittSprei » von etwa 2 Mark zur Verfügung gestellt
werde » . Sl « Leiter dieser neuen » Hör - Tchau - Bühne " soll — dem
» Funk * zulolge — Direktor Rosen in Aussicht genomme « . ver »
Handlungen über eine gemeinsame Zusammenarbeit mit den Staat » -
Theatern sollen gleichfalls im Gange fein .

Caffaafo uud Straheubahu . Zu einem schwere « Verkehr « *
Unfall kam ei gestern nachm . um v' / , Uhr au der Gäben - Ecke
K u l m st r a h e. Ein Lastkraftwagen mit Anhänger der Firma
Goldacker fuhr gegen einen Strahenbahnzug der
Linie S und warf de » Triebwag « » uud Anhäuger au «
den Schienen . Der Anhänger kam guer über die Geleise zu
liegen . Sämtliche Scheiden gingen in Trümmer . Da » Auto und
der Straßenbahnwagen wurden sehr schwer beschädigt . Trotz de »
überau » starken Zusammenprall » wurden glücklicherweise nur wenige
Personen verletzt : der Mitfahrer de « Lujunugen « Franz Poack .
Hermannstr . 88 zu NeütSlln . erlitt schwere Kopfverletzungen
und mutzte mit einem Wagen de « Städtische » RettungSamle » tu
da » Ellsabethkrankenhau « geschafft werden . Zwei Fahrgäste
erlitten leichtere Verletzungen . Die Feuerwehr , die au
die Unfallstelle alarmiert worden war , nahm die Aufräumung » -
arbeiten vor und brachte die entgleisten Wagen in die Schienen .
die infolge der starken Beschädigungen au « de « Berkehr gezogen
werden mußte » . Durch den Borsall trat eine sehr empfindlich «
Verkehrsstörung «in . die von den vielen gerade zu der Zeit heim -
lehrenden Arbeitern und Angestellten besonder » hart empfunden
wurde . Di « Schuldfrog « ist bisher noch nicht geklärt .

Kommanlstendemonstrakloa in EharlolienburH , Di « KPD . und
der Rot « Frcmtkämpserbimb veranstalteten am Donnerstag abend
eine Kundgebung für ihr bei d « n Zusammenstoß m. f dem Wilhelm -
platz in Eharlotlendurg um » Leben gekommene » Mitglied . Mehrer «
taufend Personen sammelten sich am Knie und zogen mit Tambour -

korps durch die Berliner Straße zum Luisenplatz , wo fünf Redner
sprachen . Van kleineren Reibereien am Luis « , platz abgesehen , haben
sich keine Zwischenfälle ereignet . Die Kundgebung ging in Ruhe au » -
einander .

Schweres Srubeauaglück in Amerika .
23 Bergleute verschüttet .

Sie an « Pittsburg gemeldet wird . Hai eine Explosion
in einem Bergwerk 23 Bergleute verschüttet . Noch lang «
wierigen Bemühungen ist e « erst gelungen , fünf Bergleute zu
retten und drei Tote zu bergen . Die übrigen find noch iu der
Grube eingeschlosien . _

Schneestürme tu den vereinigte » Staaten . In New gort und
dem übrigen Osten der vereinigten Staaten wüten Schnee -
stürme . An der Küste von New Zersetz sauten zwei
Schiffe , wobei acht Personen ertranken .

'
Eberi - Düste im Heidelberger Rathau » . Im Treppenhaus de ,

Rathauses wurde am 3. Februar in ( tzeaermurt der Mitglieder des
Bürgerausschusie » und Vertreter der Behörden die von dem Etutt .
aorter Bildhauer K« r z i n g e r angefertigte B ü st « de » verstorbenen
Reichspräsidenten Ebert nach einer kurzen Ansprache de «

Bürgermeister » Dr . Walz enthüllt .

Die Mode de » Bubltopse » in Europa hat , wie au » Pekwg ge-
meldet wird , zu einer Arbeitslosigkeit von lS0 ( ) 0
Chinesinnen geführt , die zur Herstellung von Haarnetzen de -
schäftigt waren .

_

? ugenüveranNalttMgen .
«tttoso , OetOaBgslaiflmtl fcnrt », ffnitot , zsa 5 - T JOt TbttOnane bn

Beilrda ». Ausaade bes ( t *baaat . „3aaeab somn * und bet Jicilet - Suaritb *.

Abteiluugsmitgllederversmnmlungeo heute . Jreiiag . 7 ) 4 Uhr :
R- rdss U: tzoiwabhei « vanzieee Stz . *i - — Britezje «: tzzoeniibrtm

BarWiftt . 157. — Oftcn ( Gitaltntt Blcrtcl ) : Safffnbbrtm ' ootlcntt . 61. —-
Barftfftt « Bkttrl : Suacabbcüm Sinter Etz . 4. — EfiboB ( KSpeaieez tHrr - rl ) :
Auaeudlxizi »zaraetlh . 1*. — «Wrbtteabzüii "zuflenMieira Sbdiwnflr . 4. —
Aal. »lu : Schul , Soachim- ffrieiitich�Etz . 85. — EUalift N: Su- wnbofiBi
Qolslzinisch « Str . 8. — Kr »t9H « l ; TVroftr . » — ■« IIB * N:
tzuoenttriai 3!oflitt (tr . » . — UblccsM : Suoenbbctm Äismettifnt . IS. — «ipenüf :
ßuarnbbeini ©lümmst Str . 5. — Scbeanbttal 9te «i <nm. —
lleisUnbstf - Ssfl : Sueenbbeim Sribdümte .

*
«Beobtt U: «BrntetaberaW , am StoUanseM . » ortWMK . « * Saiew

«ahsanl «*. — ■stbs # I: 3u «tatb »im Seut »bBioffr . 71- UoTttae ; . Uczialls »
rnns UBb ABtrrnaiioncIe * . — ■oUi- lfcelei »Urlhdd : ficntsrfiroirtebei ; , ,
Soichie " fr . U- «octsoa : . . »I , welllich » Schule *. — Cften ( Itaaffurtri viertel ) :
fluarnich " « slfleez Str . 103. Smtros : _*ii « Bebels Leben *. — Mioebeta I :
Su «enbbe : m «üben ». . Ecke Jwwtftrehe . Bortroe : . . W« 3S «b« unma > r CS*.
merff ( heften für bit Auaend *. — etfoehsn : Sseina der «tbetretattnfdaft :
. . ( stiedriTl Cn««! », E- zurchsüae de» Äonrmunisenus *) Leiter chenaBe Brun « Zicu-
mann , im flunenibwm Sättbeaftz . A SnteafBerte ( Sensffea « ab der , lich an II,

« t�OeaUe in

Arbeitersport .
Fußballspiele am 7. Februar .

Rsebea : Bei ' N' N aeaea Teutonia tn Nt' Ii -Il
Uhler 1Z auf dem Sterzierol - t S» Zn ! » user «Nee. «rieiter - Siftmiema
Ottttn ßeeattroüiile tn Bcnlow , Andrea ». hofer - Biet . Ädxitrr - Sportixtetn »4
oeoea Bellen in bet Tbtilliantalw - he. «ifenfpoltetei «eaea Adler 08 m Stfcn -
fooUetei . fiele etic oeotn Backer 30 in ber SchAnbauIer ALee. Srersterolaa .
Alemannia aeaen Bartnärt » in ber Ebriüianialtrahe . Bantotp 08 oeoen gichte -
Sor » in SJcnfotr , M- timiliansriate . Iftchte - Sesundbrunnen «eatn Evandau 23
in iHeiridenborf . Sebafetfee . Diklsria aeatn Minerva in Narrswald «. Sa; l >e.
nov) acaen Union in Ziatdennw . Einioleit fltaen Arminia tn Zepernick .
loael 24 oeaen -IIrao teure in TrarL Sicuiensftadt ' itfltn fianfa in Siemen ».
(Vitt . CcealctPlaa . Dciefelona qrqen Sportverein 22 In Brieseiaoa . fitaaltn
«eaen Wittenau in Staaten . - Sejttf Üilen : Stralau qeaen fteutben In bei
ffioWerftroftr . Treplower Ballsuiel - Club oeaen fiidae - Sübdfi in Tteptom
Plivliniwaib . «kisch . ffrei oeaen Merkur in NiederschSneweide . Gasanstalt .
Der ein für Bemeaurnasspiel « ororn ldbersprre in KSpenick. am Triebbas . Lusti ».
ein 1« aeoen Lickienbetp N in ssriedtichsfelde . Gemeinbespielplat . fierwa oeTen
Xasmania in Lichten brra . öojnerntcj , »erliner Spotlpetein 22 or «en SBciäen .
fee in fiabenschbndansen . Sommmfrcfte . «tuenbeqen oeaen Soboroa in Seutn .
bogen . Lidiwnbrra I oeu - n Retldjenbotf am Dobnhof Strolau - Jlirmnitlsbimk
Aomet fir.-.cr. Sparta in lxüiiUnrjalbe . Briiannia aeoen AsSonio in Lichten -
bero . Germania aeetn Stanbenbitta 02 in Beibenlee . »Unntwbn . — Bezirk
eäbaxft : ihutennwldr I ooien S- xntbenbtita tn Luckrmoalde . aeufJUn oeaen
JUtuader « in Zleuldl ! ». ®rcn,van *t . Sniraist » oeaen Schön. eber « in Ziowawe ».
Darf Babelsbero . «etolina oeaen Sebtenborf au» dem lemncüofft ffeibt
Sonhnih «eaen grisch - Ans in LattlciitL Gemcinbenorf . BiltnKsbtnf aeoen
Sifioria in »ilmembcrf . Wüntlembnaische Strahe . S�tu «eaen Luckenwalde U
in Marienfelbe . THirfftrobe . fierö » aeoen SRafHo- Dirnram w Luckenwalde .
Sbaxloitenbitro aeaer Kolaendurger Sportrerein in Cbarlottrrbura . Iütrrr
bvß aeoen Nariendsrfrr Spnrt ' flub in ZMcrdsa . Trebbin «corn Dcr - bcnt in
Trebbin . Teltow oeaen Dritonnlo in Teltow . Luckenwalde IU <noeo
Schmavaendsrf in Luckenwalde . RcnSllner Ballwi�SIud OMtn Sichte ZI an »
bec . lemcelbofet Selb . _

Isanfiea verein . , ®ie Uainrsuanpe * BeeOa , MatzaSs ■ - MMtz
schaft : Monta «. «. ffebtuor . 8 Ubr, tm lwaendbenn be» Oftrn ». arennet i
Grobe ltranffurtee Str . 16—17, Bla ». unb Swteitomxna oon Gntmiiflunoo -
vavieren . (Säfte berzlich willkommen . — Abt. »etaiibtaaaaeal ffwüoa . ä
btuor . Nitaliebenversammlnnu . Bericht von ber Gaukonferena — A« .
«eddina : Sonnla «. 7. «ebruar . ffabrf na » dem Gmnswald . «eaffpeaft 7 Übe
Sbf . «eddina . Gifte willkmmnen . — AM. Jrfebrasa : ffreHoa , äfftbtwre ,
da fieim Offenbarer Str . 5*. äWIstans - und «sbtrafceab . « aS » wwmmea .

Arbeiter . » ab Wirrr . Petein Grat - Berflm . Cernnto «. 7. ffebnan , IVi Ubr.
nach Lichtenrade bei Stielet . TWrffhrte . Statt »ottemorfftahe . « e »oiteanen .
oVrt Gäfte willkommen . . .

Ger Spart »Sin » stara , erSkknet am L ffabwme sstMA ». «mcki » w
Zin - Aitsu Anmeldunoen l eben Dienataa «rd sfretta » ta der T»> o�. Ile wott .
»n OderschSnrwride aeoen Bertraa nun - Rotte njincho . _

Sportlich » Bereiaiaaum »ort ». Oft OOS. Aenst Booftoad : 1. BsiftbtudaB
«. DIofcer . Encbener Str . 7; 2. Corftftenber 6- Stewke . fio,i . nft >- «otler - 6tr . 27;
fiaurttamewr R. fieiknq , Gleimftt . 38: Technischer Leiter ffi . Starnemora .
MednersN . 41: 1. Stbriftfübrn 9B. Geurtnifl , GeoraenNrchftr . 80. «nfraaea
und Mitteilunaen an die GefibafipftrQt , SB. SBoitef , llbriftdaraer Str . 42.

4. «e,irt ( Arbeiter . Tara - - ab Sporfduab ) . Sonnbm . 7. gedruar . '

» Übt . Bezirfsiebrftnnde In SebSnebero . Sirmchall » UftV
SUurno bei

Arbeit ee - SchockM- b. « mmiaa , 7. ffebemt , rot «. M Uhr . lUbea Warnbe
Sftannftfmftsfänttfte statt ; Norden —Cbarlotrenbtfno bei Rath T* R* r Str . 3 ;
Seihensee —Schill rrvatk bei Galla ». Lebbetfe . 122; Sllbweft - Gesundbmnnea bei
Schult . Marieuborfer Str . 5: Süben - ffriedrutsbain bei S�ckbe� SDhirfautt
Strafte 10. - Anlllftlich be » einsichniaen Befbeben » Wert Me Sibt. 8toter | dbe .
gttmZeHM am Soirntca , 7. fftJnaurc . in Jtetfan »« fiuWerffRxl , BAoftr . 7,
ibe 1. Stifbmosfefl . Proaoamm : Schochwrftkllmuse . ( Mfteturniet . « imulto »
spiel eine » bekannten Berlin « Meister ». Ab 8 Ilbr Tan », fiuntar , Etinnnuna .
Eintritt »ut WenboeranftalUrna .V! Df. « eawn ber Schachoevanftaltuna 8 Ilbr .

"flchfbSlsnorttenteJI . 3. Bezirf «edddrn . Montau 8. gedmar . Thi Übe. w,
Lebiaenbeim ÖehönfwotftTt- fte . Rimmet 122 - 138 . 1. Stack. Rartellliftnnq .

�teie Sparst « ll�bennirchal . Saunabend . 8. ff cb narr , 8 Ubr, tut ?<val
oon Rlatt . Linbborsrftrafte . atittiledemerfammluna . « utnobn * neu « Mit -
oTieber . llconna - stunden : Männ « und tznaend ffreitaa » 8 - 00 Ubr : . ff »<luen
und tznuamädchen Montaos 8 —10 Ubr : Schwer ffrerrna » » —8 Uhr ! SchiUertnne ,
Montan » Ubr : sürntlich fialle ffriebeichftoafte .

Arbeiter . Nabsclgrr ' Bnnb „SoIiborUit *. «chtaM ». »enatade « ! Ttentoo .
he « 8. ffebtuot . 7' , Ubr . bei Walter . Dun- aeftr . 17. Siftun « aller Rrnntabr «
und WettfaliransschnftiNttaliednr des Bllnbe ». Tooesarbnana : fflobl b « Den.
treten « um BezitkasporfanasSuft . Unsere Nenntennine fOr 1228 nfm. « Za
Senntabror u. -cb WeJtfobcoustchnftmWflHeb « mfllTen ,ur Stell « fem. Bunbe »
mitatieber . bit Interelle fftt «abmettfobren beben , slnb willkommen . Dllnkta
licht » Erscheinen ift BN! « ! . - Tanrr , ffc «on *ta8 . ben 7. ffebrnnr JNfc U
1. Abt : Stermnorte Xrcotow . Tneswnn » 2 Übt ba selbst 2. Abt : fiirsch -
«rrten (fflitbeltrsbofi . Shirt 2 Uhr Bteffenbockite . »8. 3. Abt : SebTenborf
(Gereckt ) , Start 1H Übt Lansiaer Dlaft . t Abt : Inaendtaur *lt - 0onb «beea .
Start 8 Ubr Weberwiese . 5. Abt : Wittenau ( «berbatbll , Start 1 Übt Land ».
berorr Dtaft . 4. Abt : 1 Übt am Start Ropenbaotner Str . 38 7. Abt . :
1 Ubr am Start Rolonitftt , 148. A Abt : «rbeiterajoblfobrUansnelluna Treff .
nnnkt • Übt fflalbenferftr . U. *. Abt : Glienicke « b. Slotbbcbn , Start
l Ubr SchuCftz. 114. «<«. 2, vrtaar . Sbarlottentrarn : Bcflibhouna be» Dost -
Museum » , laeffrunkt n . Übt Goloentftt . U. Orte « . « enOIn : Jt Ubr mu
Start Snoie - Ecke ffnnner Strafte , bet fflleift . Be*. S . Brt »ar . Zeftel : 9 Ubr
out Start ®( 6lfn >rTftr . 84. _

" '

Vorträge , vereine ntid Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz Rot - Gold - .

Geschäft sftelle : «erfin S. 14. Stfiaftianftr . 37 « , fio » 3 Tr .
Mitte : Soimtaq . den 7„ TZi Ubr « UM. . Antreten mit ffabnen und
Tambourforo » ötrii . Borartdbf . , ffabrt nach »irkenwerd «. Mansch

nach Ooanienbitra . - Kreazbera : Mo. » b. 8. » abend » 714 Ubr . Rzeisoollneif .
mit ffraurn in den fiob ' r . itauffr : - Sälen . Rottfiuss « Damm 78. Cortroa be»
Romoraben Paul Lüde. Obnc Mitqliedetarten kein Gintritt kamdurz - ffabrer
melden sich bi » spSteftm , Mo. , b 8. . unter fiinterloauna de , ffnbnaelbe » von
1ZD0 M. . bei id « n Abtailnnaslllbrorn . — S«8nebera - ff - »beaa »t Gonnto «.
den 7. . findet der arofte kl. fmarrfib be» aesemten Rre' le » itatt und »war
flomembschasten Insel und Ztalban » Antteien Ubr Bbf. Baveftraft «. Ram�
Dadsckiafton Friedenau Nubenc- , Jtollendarf und Besten Bt>f . «rriedeiwi »
PH f. SrokqSrscbensrrak « Uhr. Mlindvarrnt un6 mÜWnqen . —
Treptow ( Rtti *) : 7. fftbruot ■DfUchtneianftaituna . Antreten mt Beierliaunft
noch Rorlsborft ran 1 Ubr nockan. aus dem Monkrola » Oberschonnwe : de . Dm
Teilneb n ' « sill fiarnbura Mücken sich bi » srütecken » 10. ffebnnar , nntar fiinn - r -
leouna be» ffahtaelbei oon 13�0 W. . beim flteloroffond anmelden . — Ort «-
MKin Treptow : 7. ffetrruor . nachm . 12V Ubr , mttffen Mmtliche R- rnenabe »
am »hf . Treptow (leben zur Pflichtoeoanlialtuno . — Otfanetfia «anmschnlen -
mtg : 7. STefimar Marsch nach RorXsbmft . Irrffrimlt 12V4 Übt am Bbf. —
Rppeaick and Untrrnruvpen : Sonntaa . den 7. . nachm . VH Übt , Antreten mit
Tamdourforo » und ffobnen Babnbof ». Ecke Lindenftroft «. zum Auenxirsch . —
LUftcabcra aebft Unterarappea ; S- nintaq , den 7. . nochrntttaa » 1 Ubr. Antirten
bei Werner . EUMmftt . 8. zum Ausnarsch mit SpitUnoimMUg und ffabnen . —
Rres » Kitbnbaznla - Starb ; Somttaa . den 7. . norm . ll> Ubr , Rteiosiftuna bei
Mlwet Ulerftr . 12 ( nahe Bbf . Gesundbrunnen ) .

Deakfcher Arbeitt ! . Abslloeirtrn . Bonb, Bezirk Teael : ffrestaa . 5. ffefcnML
7*4 Ub' . hn Inneubs ' eim fiauotftrafte . . dufanrmen fünft

«tbeUtr . 9litbta . Rtnb Deotschland ». t SO. . Otrmienftz . 182. Abt
Stlmersberf : fftaita «, 5, ff » mar . 8 Übt , bei Uckrtsfi . Auauftftr . 18, Vorrcn :
. . Dettklarschallnnff *. — Abt Lichter bc. a: ffttitaa , 3. fftbruot , 8 Übt . Weichsel -
strafte 11. "Satelobenb mit Controa : . . Detrftar - Reklereinvshn ««" . ffiSB* überall
willkommen .

GMastlicke Mitteilungen .
«e. ckbasaa . fftab - . Rleinttettdroschtt . Die Dasoa ( Denffch�lmerffanischs

Autamobil - �ndu- irie A�S. l . Berlin «. 18 . Rir siMImbamm 208 - «n7 , die in
Dertret - r bet ffotb Motor Eornrany A. �v. . ift mit

erner la/A - pS- sllr . rlieftbroschtt aus dm Markt aekrmmen. . bi « ehre 85 Pro ».
beutfibt Arbeit unb Leiftuna anfw- ift . Die Doiaq. ffart - . Rleinkrafttr - schke wird .
p»e all « fforbwanrn obne Schal tun « aeli - fert . Et » wichtiaz » Merkmal

tbrfebt attlBae * Gewicht . Sie wieat
«tme « 0 Rlloaramm . fllerbutcki ift eine wesentliche fierableftnua ber Bettteb «-
koftea . speziell de» Gummirerbrauch ». aeqeben . _

jU

fV

' votjetonü te/oJlfäJluMßMfc,
jAeUstA <rtMienv

tfjtelcJuvuttMgt

f * m �xcti



Die Grünüung Derlins .
In dsr Brand cnburgia " Gcsellfchast für vnd

�SWiarsäpltz der Mark Brandenburg nahm kürzlich der Direktor der

vnrgefchichtiichen Abteilung des Märkischen Museums . Dr . Albert
Kiekebusch . Stellung zn der Abbandbing des Berliner Stadt »
archioars Dr . K a e b e r in den . . Forschungen zur brandenburgisch »
preußischen Geschichte " ' über die Gründung Berlins .

Staebe ? glaubt , wie auch im . . Vorwärts ' vor einiger Zeit mit »
geteilt wurde , beweisen zu können , daß Bertin um 1230 sogleich
als Stadt gegründet wurde . Er tritt der Ausfassung vo »
Kiekebusch und Rodert Mielk « entgegen , wonach Berlin aus einem
deutschen Dorf entstanden sein soll . Kaeber ist zu seiner An -
ichauung auf Grund von alten Urkunden gekommen : er versucht den
Ursprung Berlins nur auf dem Wege der historischen Kritik aufzu -
bellen . Kiekebusch dagegen , der der Streitfrage auf dem Wege über
die Dorgefchichis beizukonunen versucht , begnügt sich nicht
mit den Urkunden , er berülksichtigt auch die Forschungs¬
ergebnisse anderer Wissenschaften , wie der agrarwissenschas�
lichen Forschung , der Geologie , der Siedlung » »
archäologie und der Volkskunde , soweit fi « sich mit der
Siedlungsarchäologie beschäftigt . Mit den Methoden und Mitteln
der Vorgeschichte erhellt er da » mangelnde Wissen der Geschichte .
An alten Karten zeigte Kiekebusch , dah die Nordgrenze der alten
sseldmarken von Wedding . Berlin , Lichtenberg , Friedrichsfeld «.
Biesdorf , Kaulsdars , Mohlsdorf gleichlaufelch dem Nordrand de »
Berliner ftaupttal » ist . Die Ackerstücke lagen auf der Hochfläche ,
während sich in der Niederung die zum Dorf gehörenden Wiesen -
und Waldflächen befanden . Das Dorf Wedding wurde schon
im Jahre 12S1 mit Berlin vereinigt . Zwilchen Wedding
und Berlin lag ursprünglich noch da » Vorwerk Schönhausen , von
dem vermutet wird , daß es dos einstige Rittergut Berlin sei .
Während sich die Hufen Berlins bis an die Grenze der nördlich go-
legenen Dörfer Pankow und Weißensee erstreckten , besaß Kölln ur »
spxünglich keine Hufen . Diese Stadt ist nicht aus einen , deutsche »
Dorf entstände «. Bei der Entstehung Berlins , wie auch aperer
Städte , war der Plan des Stadtgrurchrisses von dein Gelände ab »

hängig , auf dem die Stadt entstand . Di « Ansicht , daß die Städte
noch einem allgemeinen Normalplan angelegt wurden .
laßt sich wohl kaum noch fm einer Stadt auirechterh alten . Berlin
lag auf einer Spreeinsel , die die Form einer Ellipse hatte und von
mehreren Dünen bedeckt war . Einer Ellipse entsprach m,ch die Form
des Grundrisies . Poststraß « . Stralauer Straße mch
K l o st e r st r a ß « bezeichnen die Ränder der Ellipse . Schon der

Mensch der Borzeit legt « seine Siedlungen aus Inseln oder Land -

Zungen an , wozu ihn zwei Gründe bewogen : Wasser in der

ähe zu haben ( Brunnen waren in jener Zeit noch nicht bekannt )
und der Siedlung ein « möglichst günstig « Verteidigung » -
anlag « zu geben . Der zweite Grund war auch bei der Anlag «
mittelalterlicher Städte entscheidend : Brunnen hatte man inzwischen
kennen gelernt . » Der Berlin ' ' war eine Insel oder ein insetartige »
Gebilde , das einen großen natürlichen Schutz durch die Wasserarm «

besaß .
Der Weg zur Erforschung der Gründimg Berlins muß 00 »

der Vorgeschichte ausgehen . Borgeschicht « und Geschichte
müssen sich die Hände reichen . Ohne Siedlungsarchäologi « auf
wirtschaftlicher Grundlage läßt sich der Gründung Berlin » nicht
näher kommen . Berlin und Wedding tonnten der Hufen wegen
nur deutsche Dörfer sein , die zur Stadt Berlin wurden . Geolog « .
Vorgeschichtsforscher und Historiker müsse »
Hand in Hand arbeiten , um schließlich zu einem allgemein
anerkannten Egebnis zu kommen . Der von Kaeber beschritten « Weg ,
die Aufgabe nur mit den Hilfsmitteln der Historik lösen zu wollen .
erscheint nicht gangbar . Der Weg . auf dem Kiekebusch sich befindet ,
von dem vorgeschichtlich Gegebenen auszugehen und all « onderen in

Betracht kovnncnden Wissenschaften heranzuziehen , scheint sicherer

zum Ziel zu führen . Darum darf mit größerer Wahrscheinlichkeit

angenommen werden , daß Berlin nicht sogleuh als Stadt gegründet
wurde , sondern aus einem deutschen Darf entstanden ist . Der

Meinungstampf ist jedoch nicht abgeschlossen , sondern jetzt erst recht

eröffnet worden . Bon einer Widerlegung der Auffassung oon Kieke¬

busch und Mielk « durch Kaeber kann aber nicht die Rede fein .

Tie laufende « Jrtstandsetzungsarbeiten .
Der Bermieter ist nach § 6 Abs . 1 des Reichsmietengesetze » ver -

pflichtet , auf Antrag der Mietervertretung oder — wo solche nickst
besteht — der Mieter , die sachgemäße Perwendung der Gelder für
laufende Instandsetzungsarbeiten nachzuweisen . Diesen Nachweis
hat der Vermieter , soweit derselbe in Frage kommt , in der Zeit
vom 1. bis 10 . Februar und vom i . bis 10. August jeden
Lohres zu führen . l § 10 der Verordnung über die Mietzinsbildung
in Preußen vom 17 April 1924 . ) Der Vermieter nu,h rechtzeiig
( am besten schriftlich ) zur Führung des Nachweises auf -
gefordert werden Der Nachweis , der in der Zeit vom 1. bis
10 . Februar zu führen ist . erstreckt sich auf die in der Zeit vom 1. Juli
bis 31; Dezember 1925 für laufende Instandsetzungsarbeiten durch
die Mieter gezahlten Prozente . Diese betragen zusammen 90 Proz .
Der Nachweis muß also für verwendete Geloer in Höhe von
90 Proz . der halbjährlichen Friedensmiet « des Hauses erfolgen . Hat
ein Mieter auf Grund ausdrücklicher oder stillschweigender Aerein -
baning die gesamten Schönhettsreparaturen in ' seinen Mieträumen
ldas Tapezieren . Anstreichen oder Kalken der Wände und Decken ,
das Streichen der Fußböden und der Fenster , letzterer nur von
Innen , das Streichen der Türen ) übernommen und dafür die Miete
um den für lausend « Instandsetzungsarbeiten bestimmten Teil ( vier
Prozent der Friedensmiete ) gekürzt ( g 7 der Verordnung über die

Mletzlnsbildung in Preußen vom 17. April 1924 ) so ermäßigt sich
die Höh « der nachzuweisenden Berwendung der Instondsetzungszu .
schläae um diesen Prozentsatz , also um Smol 4 Proz . gleich 24 Proz .
In diesem Falle wäre nur der Nachweisjiber die Verwendung der

Gelder in Höhe von 66 Proz . der halbjährlichen Friedensmiete zu

führen . Zu den lausenden Instandsetzungsarbeiten

rechnen nicht die vollständig « Erneuerung der Dachrinnen und Ab -
flußrohre , das Umdecken des Daches , der Abpuy oder Anstrich des
Hauses im Aeußeren . der Neuanstrich des ganzen Treppenhauses im
Innern , die Erneuerung der Heizanlage bei Sammel Heizung und
Warmwasserversorgung . Dies sind vielmehr große Instandsetzunas -
arbeiten . . Ganz besonder » sei nochmals hervorgehoben , daß das Ab -
putzen oder Neuanstreichen des Hauses im Aeußeren nicht , wie irr -
tumlich verschiedentlich angenommen morden ist , zu den laufenden
Instandsetzungsarbeiten rechnet .

Neue Lesebücher ia üer veutscheu Nepubllk .
Et « Flut von neuen Lesebüchern ergießt sich über die deutschen

Schulen . Im allgemeinen muß mau anerkennen , daß sie lite -
rarisch gehaltvoller geworden sind . Wie aber steht es mit
dem Verständnis für die neu « Zeit , wie mit der Be -

achtung des Artikel » 148 der Reichsoerfaflung ? JSn allen Schulen
ist sittlich « Bildung , staatsbürgerlich « Gesinnung , per »
sönllche und beruflich « Tüchtigkeit im Geiste de » deutschen Volk » -
tum » und der VSlkeroersShnung zu erstreben . '

Bor uns liegt ein vom Ministerium genehmigtes Lesebuch
für Schlesien » Deutsches Erb « ' , Verlag Hirt . Seit «
186 bis 193 findet sich eine Erzählung : . Wem man „ Schwester '
ist . ' Ein durch Not und Unglück säst verkommener Arbeiter wird
durch die aufopfernd « Hilfe einer . Schwester ' für sein Kind ge>
rettet . Natürlich ist er Aguator . und schürt das Feuer des Hasse »
gegen Religion und Gesetz ' . Aber er wird bekehrt und erkennt :
. E» ist ja imniöglich , daß wir all « in der Welt gleich « Mittel .
gleich « Titel , gleiche Arbeit und gleiches Essen haben können . Es
wird allezeit Kwge und Dumme . Gut « und Böse . Sparsam « und
Verschwender , Faul « und Fleißig «. Arme und Reich «. Kranke und
Gesund « auf der Welt geben , und es ist unmöglich , alle Menschen
unter denselben Hut zu bringen . Aber Sie glauben nicht , wie so
etwa » packt , wenn man es den Leuten in begeisterten Wort « »
schildert . Ich sehe auch ein . daß wir in unserer » großen Vaterland
ei » Staatsob « Haupt hoben müsse » , ob das nun «in Kaiser oder
ein Präsident ist , scheint mir egal . ' Dies « Worte werden dem Be -
kehrten in den Mund gelegt . Wie sachlich scheinbar , wie objektio :
. Staatsoberhaupt — ob Kaiser oder Präsident . ' La » nennt
sich Erziehung für die Republik ! Mm » kennt viel «

Lehrer , am » weiß , wie so etwa » in der Behandlung aussteht . Man
wird an die Kabinettsorder Wilhelms ll . vom 1. Mai 1889 er -
innert : JSn einer Zeih « welcher die sozialdemokrcttischen Irr -
tüwer und Entstellungen mit vermehrtem Eiser verbreitet werden .
sollen die Schüler lernen , was wahr , was wirklich , was in der
Welt möglich ist . Die Schule muß der Jugend die Ueberzeugung
verschaffen , daß die Lehren der SoWaldemokratie nicht nur de »

" ttlichen Geboten und der christlich «! Sittenlehre
ondern in der Wirklichkeit unausiübrbar und dem Ganzen m

onseguenz gleich verderblich find . ' Und dann tragen wir die

Politik in die Schule !
Man sollt « meinen . Schlesien böte genug Stoff , mn soziale »

Verständnis m wecken . Wir haben von hungernden Weber »
und der Rot der Bergarbeiter gehört . Wir haben «inen schlesische »

Dichter , Gerhart Hauptmaan . der ergveifmch « Tragödie »
au » Schlesiens Volkstun » « schriebe » hat . Richte von alledem t »

dem . schlesischen Lesebuch ' . Serhart Hauptmann . D« uschtands
Dichter , erscheint mit « i « « « lleine « Gedicht . Er war

_ _ _, . bei Hof nicht beliebt . — Seit - 416 bis 418 findet sich et »

« richt über die L « rs « » t » » g der deutschen Flott «

( 191 9) . Mau mag über dies « von der deutschen Admiralität aus

eigen « Faust durchgesührt « Versenkung denke » wie man will , l »

ein Lesebuch gehört ein « fo umstritten « Angele¬

genheit nicht , vor allem dann nicht , wenn sie zum Anlaß g »
nammen wird , die englischen Soldaten , die sich befehlsgemäß weh -

bücher . Wir empfehlen . . . . . .
aienmgs�Schulräten ein wenig auf die Finger zu jeheu . Dl «

Schüler sollen die Verfassung und die Deutsche Republik stützen .

nicht sabotiere ». _

BolksbildmtgSarbett im Bezirk Friedrichshai «.
Die Volksbildungsarbeit in einem der größten Arbeiterbezirte

Berlin » hat im Etatsiahr 1925 eine erhebliche Erweiterung erfahren .

Nach den Mißerfolgen in den letzten Jahren , besonders nach der

Inflation , stehen in diesem Jahre zum ersten Male genügend
Mittel zur Nersüaung , um auch wirklich Durchgreifendes leisten

zu können . Die ersten Monate de « Winterhalbjahr , waren vor
. ff k»» nnn Csfni ihm PI-

bas neue Programm tut oomiar z�ru y * -
Deoölleruna des Bezirks noch manche schöne Stunde verlpncht . Ms

erstes fand am Sonnabend , den SO. Januar , in der Schulaula .

Knooenftraße 76 , «in Lautenabend mit dem weltbekannten schwedi .

mairsueoes in eiun . . ~ Berücksichtigung

finden . Dr Felix Günther ond Ehorlotte Lindemann

( Staatsoper ) haben ihr « Mitwirkung bereit , zugesagt . Ferner wir »f �laaisoper ; ijavru . . . . . .— v ' o - öm - ö " — -—

noch ein Chor herangezogen werden . Eintritt 40 Ps . » m

27 . Februar , 20. März und 17. April spricht Dr . Max Der , über

die Freude am Bilde ' . Der Eintrittspreis wird für alle drei

Abende zusammen 50 Pf . , für de » Einzelvortrag 20 Ps. bettagen

Ansang März , sowie am 13. April werden Orchesterkonzert « solgen
cm. . . o«> arv «�, im ( rvsmfhmt �rt #hrii4 \ «hntn »in # firnft ? A f Ü b<

liche 20 Pf . Vorbestellungen für dies « Veranstaltungen werden schah
jetzt im Voltsbildungsamt . Martusstr . 49, entgegengenommen . Als
Abschluß des Winterprogramms wird dann an , 24. April ein Aus -
sroche - Abend stattfinden , in dem die vielen Freund «
der DolksbildungsoeranstaUungen im Alt - Berliner Osten ihr ,
Wünsche für die fernere Arbett äußern können . Der zwette Teil des
Abends wird noch durch Darbietungen eines Kammerorchesters aus ,
gefüllt werden . Reben diesen großen öffentlichen Veranstaltung «
laufen noch eine ganze Reih « anderer einher , die geschlossene Kreis «
erfassen , wie Arbeitslose . Jugendlich « , Sozialren t <
ner usw . Für Sinder sind besondere Theater - und Kasperle ,
Borstellungen vorgesehen .

A« Sgebe « tete Kinder .

Ueber Kinderarbeit auf dem Land « sprach Fräulein Dr . S 1 m 0 »
im Verein zum Schutz der Kinder vor Ausnutzung
und Mißhandlung . Umfragen , die der Deutsche Verband ftis

arbeitet Raubbau getrieben wird . Acht - biszehustündigk
Arbeitszeit ist die Regel ; dabei üben die Kinder oft g e -
sundheitsfchädliche oder - gefährlich « Tätigkeit « »
aus . Die Folgen sind seelisch « und törverlicheVertümma
r u n g und ein « ttotz der Arbeitslosigkeit m den Großstädten ünmol
stärker einsetzende Landflucht . Die Wirkung der Kinderarbeit wir !

Forderung , die Kinderarbeit stärker als bisher durch gesetzliche Ba

leiftung . Verbot oer uoynarbett s
zwölf Iahren , Verbot gefährlicher und schädigen ,
der Tätig telten , der Arbeit vor der S<bule , der NachtarbeÜ
und der Arbett an So » » - und Feiertagen find die Hauptpunkte .

Ein Bild der Kinderarbeit in Theater und Filt »
entwickelt « danach die Dezernentin in der Theaterabteilung des De «
liner Polizeipräsidiums , Fräulein Dr . Moss « . sie zeigte in uu »
fassender Darlegung , wie ma » auf diesem Gebiet , längst nan Gesetze »
imterstützt . bemüht ist , Kinder hier von ungeeigneter Tätigkeit übe «
Haupt fer��halten und sonst die Arbeitszeiten einzuschränkea
Gründe sir die Kinderarbeit aus der Bühne und in Filmateliers
sind , abgesi - qeu von den sehr wenigen Fällen wirklich
begabter Kinder , häufig natürlich ebenfalls wirtschaftliche Not ,
alle . rdings aber auch dl « Ettelkett begüterter Eltern . Das letzter «
trat beispielsweise darin deutlich zutage , daß zu einer Modenscha »
für Kinderkleidung zahllose Mütter ihre Kinder unentgeltlicki anbot « »

kommunale Literatur .

Deutscher Kounuunalkolender . 6. Jahrgang 1926 , Herausaegeb e »
von Oberbürgermeister Albrecht Fiut « und Generali ekretäs
Erwin Stein . Deutscher Kommunaloerlag G. m. b. H. , Berlin ,
Friedenau . 480 Seiten . Preis 12 M I » der kanununalpol ! tische »
Fachlileratur uttnntt dieser 5tal ender ein « einzigartige Stellung ein .
Die Bezeichnung Kalender ist überhaupt bis zu einem gewisse »
Grude irreführend , dem , sein « Bedeutung liegt keineswegs darin ,
daß er ueb « » einem Kalendersormular ein « leidllch vollständig «
Uebersicht über alle kommunalen Organisationen . Ihre Adresse »,
lettenden Persönlichketten usw. , über alle Reichs - und Landes -
behärde » bringt . Aehnlich « Zusammenstellungen bringen mehr od es
minder vollzählig auch andere Kalender oder Jahrbücher . Di «
Bedeutung dieses Kalender » liegt lediglich in dem de »
weitaus überwiegenden Teil füllenden Abschnitt , der Abhandlunge »
und Bericht « über die aktuellen kammunalpolttischen Probleme bringt ,
Für die sozialdemokratischen Gemeindeoertreter fehlt zurzeit ein
kommunalpolttisches Handbuch , das 00m sozialistischen Standpunkt
au « sowohl das Material wie die sozialistisch « Auffassung

lrteilung der einzelnen kommunalen Probleme bringt . Em
" tfeiK Handbuch , da » als «ine für das für viele allzu

umfangreiche und spezialisierte �Handwörterbuch der Kom -
m u n a l w i s s e n s ch 0 f t ' in der Praxis der sozialdemokratischen
Gemeindevertteter große Dienste leisten könnte , müßte geschaffen
werden . Solange «in solches Handbuch fehlt , bleiben solche Zusammen »
stellungen , wie sie in dem Deutschen Kommunalkalender geboten
werden , für jeden Gemeindevertteter . der seine Ausgabe ernst
nimmt , eigentlich unentbehrlich . Es ist unmöglich , im Rahmen einer
Besprechung auf alle einzelnen Aufsätze einzugehen . Sie sind auch
selbstverständlich nicht gleichwertig , z. T. überschneiden sie sich , und
man kann nur dem Wunsch noch einer etwas strafferen Redaktions -
sührung Ausdruck aeben . Alles in allem genommen aber enthalten
sie doch eine solche Fülle von wertvollsten Einzel »
beitrügen , daß jeder praktisch « Kommunalpolitiker dtcf % Hand »
buch , denn darum Handel , es sich in Wirklichkeit , nicht wird eptbehren
können . In stärkstem Maße sind in der diesjährigen Ausgabe die
wirtschaftlichen Probleme kommunaler Betriebe und Unternehmungen

ft worden . Die allgemeine Haltung der Derfasser der
eine kaeinzelnen Betträg « ist im wesentlichen kammunalsreundliche .

In den Einführungsworten weist Oberbürgermeister Dr . Lueken -
Kiel ausdrücklich auf den verhängnisvollen und törichten Kanwf der

legen die Gemeinden hin . und auch in anderen Aufsätze «
wird auf diesen Gegensatz vom kommunalen Standpunkte aus Bezug
genommen . Selbstven ' tändlich sind die Mitarbeiter fast ausuahmslo »
bürgerliche Kommunalsachleute , aber es steckt in den Beittägen
eine außerordentliche Füll « von Moterial und Arbett , und es liegt
keine Deranlassung vor , über diese Leistungen hinwegzugehen , solange
nicht au » unseren eigenen Reihen etwas ähnlich Gleichwertiges dem
gegenübergestellt werden kann . Die kommunalpolttische Arbeit der
Partei kann nur dann fruchtbar gestallet werden , wenn sie im höchsten
Grad « von Sachkenntnis und vom Willen zur sachlichen
Behandlung der Probleme getrogen ist . Der Deutsche Kom -
mualtalender ist unter diesem Gesichtspunkt auch den sozialdemo -
kratischeu Gemeindeoertreter » auf » allerwärmste zu empfehlen .



fiue den Bezirken .
L Bezirk — Mitte .

Lezirksoersammlung im Bezirk Mitte hatte sich in zwei
„ chungen mit der Beratung des chaushaltplans für

19 2 6 zu befchäftigen . Ein - n gröheren Umfang nahmen die Be -

rotungen der Unterstützung im Wohnungswesen an .
Von unserer Fraktion wurde unter anderem die Bereitstellung von
Mitteln zur Verhütung von Exmissionen , die infolge der großen
Erwerbslosigkeit an der Tagesordnung sind , in einem Antrag ge »
fordert , der "auch angenommen wurde . Die KPD . konnte es natür -

lich nicht unterlasien , ihre allbekannten Anträge zu stellen , uin bei

dieser Gelegenheit die SPD . zu „ entlarven " . Dazu hatten sie An -

bänger auf die Tribüne beordert , damit diese ihre Arbeit beobachten
tonnten . Unsere Fraltionsredner wiesen darauf hin , daß es der

KPD . auf praktische Hilfe der Erwerbslosen gar nicht ankomme ,
sondern nur auf Agitation . Weiter wurde beschlossen , die

während der Kriegszeit stark vernachlässigten Straßen
wieder herzustellen . Für die Errichtung eines Hallenschwimm -
b a d e s wurde in diesem Jahre ein größerer Betrag eingestellt .
Große Erregung gab es , als der wohl in allen Bezirken bekannte

Antrag der KPD . , der die Anerkennung der kommu -

nistischen Erwerbslosenräte fordert , von unserer Frak -
tien abgelehnt wurde , da die Vertretung der Erwerbslosen nur

durch die Erwerbslosen zu erfolgen hat .

12 . Bezirk — StegNh .
In der letzten Bczirksoersammlung nahm die Bedarfsanmeldung

längere Zeit in Anspruch . Lczirlsvcrordnetcr Bunge gab den

Bericht des Etatsausschusses , der die kommunistischen Anträge meist

abgelehnt , einige andere , besonders beim Wohlfahrtsetat , angenommen
hatte . Nach einer kurzen Generaldebatte erfolgte die kapitelweise
Beratung und Abstimmung . Die Kommunisten taten sich hierbei
durch langatmige Reden hervor und versuchten die Beratung soviel
als möglich in die Länge zu ziehen . Eine lebhafte Debatte eittspaim
sich beim Schuletai . Die Bürgerlichen wollten die Notwendig -

h keit , für die Kinder des arbeitenden Volkes mehr zu tun als bisher ,
nicht einsehen und lehnten die diesbezüglichen Anträge ab . Jntcr -
estant war es , daß die Bürgerlichen in allen diesen Fällen einmütig
bis zu den Demokraten gegen die Linke standen . Eine
weitere Debatte ergab das Kapitel Wohlfahrtswescn und

Obdach . Doch wurde mit wenigen Ausnahmen eine Erhöhung der

einzelnen Sätze von der Rechten bis einschließlich der Demokraten

abgelehnt . Die Beratung der übrigen Kapitel nahm weniger Zeit
in Anspruch . Eine Aussprache gab es eigentlich nur noch beim

Tiesbauctat . Hier wurden die mehrfach angeregten V e r -

kehrsverbesserungen nochmals in Lorschlag gebracht . Die

einzelnen Kapitel wurden gegen die Stimme der KPD . angenommen .
Bemerkenswert ist noch , daß sich der Etat für 1926 gegenüber dem
von 1926 erheblich erhöht hat . So erhöhten sich die Einnahmen
un > rund 1500 000 M. , die Ausgaben uni rund 5 734 000 M. , der

Bedarf also um rund 4 500 000 M. Gewünscht wurde serner von
der Linken die Uebersührung der gesamten Wohlsahrtseinrichtungen
in Öffentliche Hände . Frau Müllerburg ( Dem. ) glgubts betonen

zu müsten , daß die privaten Einrichtungen billiger arbeiten als die
städtischen , weil hier private Gelder zuflöstcn . Der S�frag wurde
abgelehnt . Die geforderten Schulneubauten , . Vü eine Ge¬
meindeschule in Lankwitz - Süd , eine Berufsschule in Stc�ltz und eine
Gemeindcschule im Lauenburger Viertel sind einemAusschuß
übergeben worden . Die Bezirksversammlung nahm dann noch
eine Entschließung an , in welcher sie die Erhöhung bestimmter Ein -
heits - und Richtsätze des Magistrats fordert , « ie wünscht ferner ,
daß die Lehrer , auch wenn sie ihre volle Pflichtstundenzahl geleistet
haben , nicht an einzelnen Tagen ganz dienstfrei bleiben , um anderen
nicht städtischen bezahlten Arbeiten nachgehen zu können . Endlich

Geraöe öie frühherbstliche
lkrköltung ist so gefährlich !

Sic währt bis tief in den Winter fort und schwächt
Lhre Lebenskraft , so daß Sie sich ganz elend fühlen . Eni -

ledigen Sie sich Ihrer ! Sie ist ganz einfach ! Machen
Sic zuerst einen gewöhnlichen Sirup aus 250 Gramm Zucker
und hi Liter heißem Wasser , rühren Sie ihn tzut um und

fügen Sie 60 Gramm Ansy (dreifach konzentriert ) hinzu . Damit

haben Sie für geringe Kosten einen Vorrat eines guten Husten -
sirups für eine Familie . Dieser angenehm schmeckende selbstbcreitete
Sirup tötet nicht nur die Erkältungskeime , sondern schafft auch den

n entzündeten Membranen Linderung und Heilung . Anfn verschafft
sofort Erleichterung und heilt gewöhnlich den hartnäckigsten Husten
in 24 Stunden . Wenn Sie wirkliche Heilung suchen , weisen Sie

Ersatzmittel zurück !

so » dt » Stadt wa etner « rhShung der Gewerbesteuer
nehmen . Gegen letzteren Lbjag stimmt » unsere Fraktion . Den

Abschluß des Abend » bildete ein deutschnationaler Antrag , der an
Stelle der spezialisierten Bedarfsanmeldung dem Bezirk vom

Magistrat eine Pauschalsumm » fordert , die nach Bedarf auf die

einzelnen Dezernat « von der Bezirtsversammlung selbst verteilt
werden solle . Man fordert also ein Recht , da » nur der Stadt -

verordnetenversammlung zustehen kann .

14 . Bezirk — Neukölla .

Die Lezirksoersammlung vom Z. Februar beschäftigte sich in der

Hauptsache mit zwei Punkten . Mit der Linderung der Not der ge -
rade in Neukölln zahlreich vorhandenen Erwerbslosen und mit

der Umbenennung von byzantinisch benannten

Straßen . Zu 1 gab Genoste Heitmann einen Bericht des

Ausschusses den die Bszirksversammlung zur Durchberatung aller Er -

werbslosenanträge eingesetzt hatte . Dabei gab der Redner Kenntnis
von einer Eingabe an den Magistrat , in der das Be -

z i r k s a m t auf die besonders in Neukölln herrschend « große N o t

eindringlich hinweist und Vorschläge zur Linderung
unterbreitet .

Das Bezirksamt fordert eine sofortige Erhöhung der Er -

werbslosenunterstützung um 50 Proz . , die Einführung der Kurz -
arbeiterunterstützung , die Verlängerung der gesetzlichen Unter -

stützungsdauer von 26 Wochen auf 39 von Staats wegen , — Be¬

seitigung der Karenzzeit während der Dauer der Krise , — «ine Er¬

mächtigung für die Wohlfahrtsämter , die Erwerbslosen mit aus -

reichenden Kleidungsstücken zu versehen , wie die anderen Bedürft ! -

gen , Belieferung mit Heizungsmoteriol an Minderbemittelte nach
den tatsächlich vorhandenen Notständen im einzelnen , — Belieferung
mit Milch und Nährmitteln durch die SSuglingsfürsorgestellen an
Säuglinge und Kleinkinder mindestens bis zum 6. Lebensjahre , Er -

Weiterung der Schulspeisung , — Bewilligung von ausreichenden Geld -
Mitteln zur Beschaffung von notwendigen Lebensmitteln durch die
erwachsenen Bedürftigen selbst . — Bis zur Durchführung der vor -
stehend geforderten Maßnahmen ein « Bargeldhilf « für alle Erwerbs -
losen in Höhe von 100 Reichsmark . Bereitstellung von Mitteln für
abzuhaltende Versammlungen der Erwerbslosen ( Saalmiete ) . —

Tarifliche Entlohnung bei Notstandsarboiten . — Unentgeltliche Be¬
nutzung der Straßenbahn für die Besucher der Facharbestsnachweise .
( Die hierzu notwendigen Fahrtausweise werden durch die Fach -
arbeitsnachweise den Erwerbslosen ausgehändigt . ) —- Am Schlüsse
der Eingabe ersucht das Neuköllner Bezirksamt den Magsttrat , mit
aller Energie dafür einzutreten , daß die von der Lezirksversamm -
lung und dem Bezirksamt einmütig gefaßten Beschlüsse
bzw . Antrüge schnellstens verwirklicht werden . Dom Bezirksamt ist
dem Magistrat eine Aufstellung über auszuführende Notstands -
arbeiten in Höhe von rund 1 700 000 M. zugesandt worden , darunter
sind bereits begonnene Projekte , die wegen Mangel an Mitteln nicht
fertiggestellt werden konnten . Am Schluß gab es eine Debatte über
Straßenumbenennung : Die Linke ( SPD . und KPD . ) beschloß gegen
die Sabotageversuchc der Bürgerlichen , die Kaiser - Friedrich - Straße
in Karl - Marr - Straße und den Hohenzollernplatz in Karl -
Liebknecht - Platz umzubenennen .

IS . Dezirk — Köpenick .
Die Dezirksversammlung am Z. Februar hatte sich mit einer

Tagesordnung von 21 Punkten zu beschäftigen . Darunter be -
fanden sich allein von der kommunistischen Fraktion 7 Anträge und
Anfragen , die sich noch vor Beginn der Tagung um 5 vermehrten .
Ebenfalls 7 rührten von den bürgerlichen Fraktionen her , «in Be -
weis dafür , daß die Bezirksverfammlung als Agitation » -
t r i b ü n e für die Extremen von recht » und liiik » angesehen wird .
In überreichem Maße trat dies bei den Rednern der kommu -
nistischen Fraktion zutage , die ihre Agitattons reden mit überreichem
Wortschwall in Szene setzten. Soweit die Anträge und Anfragen
sachlich kommunale Interessen betrafen , wurden sie den zuständigen
Kommisstonen überwiesen oder erfuhren ihre Erledigung durch Er -
tlärungen der zuständigen Dezernenten . Im einzelnen oerfiel ein
Antrag auf Aufhebung der Tridünenkarten und «in
weiterer für die Beibcbattung der Mittelschüler In Grünau der

Ablehnung . Ein Antrag , der die Enteignung der früheren
F ü r st e n forderte ( l ) , kam noch stürmischer Debatte , in der beson -
ders der deutschnationole Stein und der völkische Bolksschullehrer
I a n n a ck Veranlassung nahmen , Proben ihres zweifelhaften In »
tellckts abzulegen , in der namentlichen Abstimmung mst
17 gegen 13 Stimmen zur Annahm « . Die vier Vorlagen de » Bezirks -
amtes gelangten ohne Debatte zur Verabschiedung . Das Faztt de »
Abends war , daß ein » halbe Stunde auf praktisch «
Arbeit und zirka drei Stunden auf Agitation » -
reden verwandt wurden , wovon der übergroße Teil aus das aus -

gedehnte Bedürfnis der kommunistischen Vertreter entfiel . E » dürfte
an der Zeit sein , diesem Unfug durch entsprechende Maßnahmen

zu begegnen und in Zukunft diese Art von Derantwortlichkeitsgefühl
nicht mehr ernst zu nehmen .

Stoatvche SauhNfe und kommunale Iwanzlage .
Im ehemaligen Herrenhaus hatte die Sredlungswifsenschafiliche

Arbestsgemeinschaft eine Versammlung einberufen , in der der Ge -

schästsführer des Reichsstädtebundes Dr . Häk « r ein Referat über

„ StaatlicheBauhilfeundkommunaieFinonzlage "
hielt . Er führte darin folgendes aus : Eine staatliche Bau -

Hilfe fei kaum zu erwarten , da die Ueberschüsie im Wirr -

fchaftsetat für Beamtengehalts erhöhungcn und Reparationszahlunaen
in Betracht kämen . Die Finanzierungslast für Wohnungsbau liegt
ollein auf Gemeinden und Ländern . Nach dem neuen Gesetzentwurf
sollen von der lOOprozentigen gesetzlichen Miete , die vom 1. April er -

hoben werden darf , 40 Proz . für Wohnungsbau und öffent -

lichen Bedarf in Arckpruch genommen werden . Dieser Entwurf ist
vom Staatsrat gebilligt . Di « preußische Regierung will allerdings
davon 8 Proz . den Unterstützungskasien überweisen , eine Forderung ,
die der Staatsrat ablehnte , denn dieser hat 20 Proz . für Wohnungs -
bau und 20 Proz . für öffentlichen Bedarf ( 16 Proz . Gemeinde .
4 Proz . den Unterstützungskassen ) zugewiesen . Ebenfalls will der
Staatsrot die S t « u e r auch ausallelandwirtschaft lichen
Gebäude ausdehnen . Demnach ist die Regierung weniger für
den Wohnungsbau als der Staatsrat . Das Problem liegt so : Werden

die Ausgaben für den Wohnungsbau überspannt , dann können die

Fürsorgegelder kaum aufgebracht werden . Der Landtag hat eine

provisorische Lösung gefunden . Es sollen in Preußen im Laufe dieses

Jahres 100 000 Wohnungen errichtet werden . Die Deckung der Bau -

kcsten ist so berechnet : hinter einer erststelligen Hypothek von 40 Pro -

zent vom Werte der Gebäude soll eine 50 prozenttge aus öffentlichen
Mitteln zur Deckung der Baukosten eingetragen werden . Demnach

hätte der Bauherr also nur 10 Proz . der Baukosten zu tragen . Aller -

dings ist die Frage schwer zu beantworten : Wer soll die erste Hypo -
thek aufbringen ? Gemeinde und Kreise - unter Heranziehung der

Sparkassen werden nach dem Landtag am geeignetsten . Aber von
den Sparkassenanlagen nimmt allein die Gemeinde bis 35 Proz .
der Einlagen für sich in Anspruch und 20 Proz . müssen in Inhaber -
papieren angelegt werden . Wenn nun noch 40 Proz . hinzukommen .
bleiben die Gewerbetreibenden ohne Kredit «. Und die Gemeinden

selbst ? Auch hier gehen die Einnahmen rapid zurück . Die meisten
Gemeinden beziehen in diesem Jahr nur noch 85 Proz . ver

Friedenseintcmmensteuer . Aus den laufenden Ein -

nahmen ist auch nichts zu erwarten , besonders da die Beamten -

gehälter erhöht werben und die Erwerbslosenzahlen steigen . Abhilfe
wären Anleihen , die zuerst sm Inland , vor allem bei den Reichs -
Versicherungsanstalten , und dann im Ausland aufgenommen werden
müßten . Trotzdem damit eine Belastung des Wohnungsetat , ein -
tritt , bilden diese Anleihen den einzigen Ausweg . Hinzu könnten
indirekte Unterstützungen kommen . Staat und Gemeinden hätten die
Baugelände zu möglichst billigem Preis abzugeben , vielleicht zum
Selbstkostenpreis . Ferner müßte der Staat auf viele Steuern ver -

zichten , um die Baulust anzuregen , ein Vorgang , der in Italien
gute Resultate gezeigt hat . Außerdem müßte der Staat btMge
Hypotheken den Baulufttgen gewähren .

Winterfüllarbeilen der städNschen hochbanverwaltnng . Reich
und Staat haben eine Förderung von Arbeiten der Hochbauver -
waltung aus Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge abge -
lehnt . Infolgedessen können eigentliche Notstandsarbeiten , im
Sinne der Bestimmungen des Reichsarbeitsministers vom 30 . April
1925 über öffentlich « Notstandsarbeiten , von der Hochbaudeputation
nicht ausgeführt werden . Um aber die Erwerbslosigkeit im Hoch -
baugewerbe zu mildern , hat der Magistrat am 16. Dezember 1925
Mittel in Höh « von 1 200 000 M. zur Ausführung von In -

standsetzungsarbeiten an städtischen Gebäuden

zu Tariflöhnen , vornehmlich Arbeiten mit geringerem Materialver -

brauch , freigegeben . Davon entfallen auf die sechs Innenbezirke und
das Bauamt der Hochbaudeputation zusammen 570 000 M. , auf die

vierzehn Außenbezirke zusammen 630 000 M. Bei diesen Arbeiten
können etwa 800 B a u ha nd we r ke r — Maurer , Zimmerer .
Schlosser . Dachdecker , Klempner . Rohrleger , Töpfer , Tischler , Glaser .
Maler bzw . Anstreicher und Steinsetzer — auf drei Monat « be -

fchöstigt werben .
- tnSHfrira . ©»noff « » < % gNckNr (SA. Vbt ) . MftiAon 9taiw ( n etc . v .

war am 4. ffc &nitfr 23 gab « Milalitd bct SMialbOTiotrottlArit Partei , girr -
Mit wirkt er als PMitlsortortnetft mid Pciirkavorllrber im Intcrcg « der
niintrtrbnnittcltrn vewabnerschakt de » Dviirk » grirdrichshain .
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Das Sperrgefetz angenommen .
Zweidrittelmehrheit im Reichstag .

In der gestrigen Reichstagssitzung wurde zunächst die
Beratung des Ausichußberichtes über die Rechtsverhältnisse der
Eisenbahn auf die Freeitagssitzung verschoben . Gegenüber einem
kommunistischen Antrag , die llvterstützung der Erwerbslosen
auf die heutige Tagesordnung zu setzen, und das untätige Verhalten
der Regierung in dieser Frage zu mißbilligen , erklärt

hoch ( Soz . ) :
Auch wir haben immer wieder auf Beschleunigung der Arbeiten

in der Frage der Erwerbslosenfürsorge gedrängt , heute erst habe
ich die Regierung im Sozialpolitischen Ausschuß deshalb scharf
angegriffen . Die Regierung ließ nun erklären , daß morgen
oder übermorgen eine entsprechende Vorlage be-
reits beraten werden könne . Es erscheint also nicht zweckmäßig ,
heute diese Angelegenheit zu verhandeln . ( Lärm b. d. Komm . ) Das
ganze Schauspiel ( zu den Kommunisten ) , ist doch nur eine Wieder -
holung dessen , was ich erst vor dreiviertel Stunden im Ausschuß
vorgetragen habe .

Der erste Punkt der Tagesordnung ist die Beratung des Gesetzes
über die Aussetzung der Rechtsstreitigkeiten über die Auseinander -
setzung mit den ehemals regierenden Fürstenhäusern ( Sperrgeseh ) .

Abg . Dr . Pfleger ( D. Vp. ) berichtet über die Ausschußverhand -
lungen . Das vom Ausschuß vorgeschlagene Gesetz� >at folgenden
einen Artikel :

Alle Rechtsstreit igkelken . die zwischen den Ländern
nvd den Rlitgliedera der ehemals regierenden Fürstenhäuser so¬
wie der übrigen in den Artikeln S7 und 58 des ikinsührungsgesehes
zum Bürgerlichen Gesehbuch genannten Familien bei deutschen
Gerichten über die vermögensrechtliche Auseinandersetzung und
damit zusammenhängenden Fragen anhängig sind oder anhängig
werden , sind aus Antrag einer Partei bis zum Zutraf t -
treten einer reichsgesehlichen Regelung ( Gesetz
oder Volksentscheid ) auszusehen . Arreste und einstweilige
Verfügungen werden hierdurch nicht berührt .

Unter das Sperrgesetz sollen auch alle Schiedsgerichtsverfahren
und die Ansprüche der Seitenlinien der früherenn Fürsten -
Häuser fallen .

Das Gesetz wird in allen drei Lesungen ohne Aussprache ver¬
abschiedet . Dagegen stimmen nur Deulschnalionale und völkische .
Präsident Löbe stellt fest , daß sich an der Abstimmung zwei Drittel
der Abgeordneten beteiligt hätten , und daß das Gesetz mit Zwei¬
drittelmehrheit angenommen worden sei . ( Bravo . ) Das Gesetz
hat also auch die im Falle einer Verfassungsänderung notwendige
Zweidritlclmehrheit erhallen .

Es folgt die zweite Beratung eines Gesetzentwurfs über M i l i<
tärgerichtc und militörgerichUiche Verfahren .

Abg . Rosenfeld ( Soz . ) :
Es handelt sich bei diesem Gesetzentwurf um den Versuch ,

wichtige Errungenschaften aus der Revolution wieder zunichte zu
machen . Wir halten an dem Wahlrecht für die Militärgerichte ,
wie es die Revolution geschassen hat . fest , und sind nicht gewillt .
an seinem Abbau mitzuwirken . Es sollen jetzt in der Hauptsache
solche Gerichte entscheiden , in denen die Mehrheit von Ossi -
zieren gebildet ist . Das ist nicht geeignet , das Vertrauen in die

Rechtsprechung der Militärgerichte zu steigern . Ich fürchte , daß
das gerade die Ursache dazu sein wird , um Mißtrauen gegen
die Militärgerichte zu erzeugen . Dieses Mißtrauen wird noch ge-
steigert , durch eins Erklärung , die der Reichswehrminister im Aus -
schuß abgegeben , die er allerdings später abzuschwächen versucht hat .
Nach dieser Erklärung müsse ein Offizier im Gericht sitzen , der das
Interesse des Staates wahrnimmt . Ich bin der Meinung , daß die
Gerichte die Wahrheit ermitteln und auch die Interessen des Staates
wahrzunehmen haben .

Es ist höchst eigentümlich , daß ein Minister aussprechen konnte .
daß neben der Ermittlung der Wahrheit noch das Znleresse de »
Staate » stehen müsse . Das muß das vertrauen der Mann -
fchasten in die Recht ipreäiung der Militärgerichte geradezu er¬

schüttern . ( « ehr richtig ! b. d. Soz . )

In unserer Ablehnung dieser Vorlage werden wir noch gestärkt
durch die Begründung , in der es heißt , daß Unterossiziere und

Mannschaften nicht immer ausreichend das zur Aufrechterhaltung
der militärischen Manneszucht Erforderliche übersehen könnten .

Hierzu seien nur die Offizier « trast ihrer Dienststellung , Ausbildung
und Erfahrung in der Lage . Das ist die alte Auffassung
des kaiserlichen Regimes , die im Weltkrieg zusammen -
gebrochen ist , und jetzt wieder ausgerichtet werden soll . Wenn es
in der Begründung weiter heißt , daß man aus Sparjamkeits -
gründen die Zahl der Richter herabgesetzt habe , so sind wir der
Meinung , daß an anderen Stellen der Reichswehr besser gespart
werden könnte , als bei der Rechtsprechung . Aus oll diesen Gründen
sind wir nicht in der Loge , dieser Vorlage zuzustim -
m e n. Lebhastcr Bcijall b. d. Soz . )

Nach kurzen Bemerkungen des Abg . Lorsch ( Komm . ) wird der
Gesetzentwurs in zweiter und dritter Beratung unter Ablehnung
oller Abänderungsanträge gegen Sozialdemokraten und Kommu -
nisten angenommen . Abgelehnt wird auch eine sozialdemo -
kratische Entschließung , „die Reichsregierung zu ersuchen , die D' szi -
plinorstrasardnung dahin zu ändern , daß nur rechtskrästig
se st gesetzte Disziplinar st rasen vollstreckt werden dürsen " .

Die Entschließung : Die Reichsregierung zu ersuchen , alsbald
einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch den für olle i m
öffentlichen Dien st stehenden Personen die her -
oursordcrung zum Zweikamps und die Annahme einer
solchen Herausforderung als Grund der Entlassung bzw .
jrisllosen Lösung des bestehenden Verlragsverhällnisses bestimmt
wird .

wird In namentlicher Abstimmung mit 216 gegen 125 Stimmen bei
4 Enthaltungen angenommen .

Der von der sozialdemokratischen Fraktion ein -
gebrachte Gesetzentwurf zur Abänderung des Strafgesetz¬
buches , wonach als Z 210a folgendes bestimmt wird :

In den Fällen einer Verurteilung auf Grund der 201 ,
202 , 203 , 206 , 207 , 208 , 210 des Strafgesetzbuches ( Z w e i k a m p s)
ist für alle im össentlichen Dienst stehenden Personen auf D i e n st -
c n t l o s s u n g bzw . aus fristlose Lösung des bestehenden Ler -
tragsverhältnisses zu erkennen ,

wird ohne Aussprache dem Rechtsausschuß überwiesen .
Nach 2� Uhr vertagt sich das Haus aus Freitag nachm . 2 Uhr .

Auf der Tagesordnung stehen Anträge der Parteiep , besonders zu
den Steuergesetzcn .

Kommunale Konferenz !
heute , Freitag , den 5. Februar , abend » 7 Ubr pünktlich ,
im Stadtverordnetenfitzungssaal . Rathaus , Rönigstraßs .

Referenten si d : Stadtverordneter Franz Czeminstl
und Stadirat Dr . herz - Spandau .

Zur Teilnahme sind berechtigt : Die sozialdemokratischen
Stadt - und Bezirksverordneten , ZNagistrats - und Bezirks -

amtsmitglieder Berlins .

ggQT Mitgliedsbuch dient als Auswei » . '

die Stäöteorönung im Landtag .
Einwilligung der Strafverfolgung wegen Gotteslästerung !

Der Landtag setzte gestern zunächst die nochmalige Beschluß -

fassung über das Gcjeg zur A e n d e r u n g der Bestimmungen über

die Stellung von Mitgliedern des R e i ch s r a t s durch die Pro -

vinzialoerwaltungen , die durch den Einspruch des Staatsrats not -

wendig geworden war , von der Tagesordnung ab , um den Parteien
zur nochmaligen Beratung Gelegenheit zu geben .

Abg . Pieck ( Komm . ) wünscht dann in einer an die Regierung
gerichteten Anfrage Auskunst über die Fememorde , ins -

besondere den Fall P a n n i e r , wo die wirklichen Schuldigen von
der Staatsanwaltschast unterstützt worden seien .

Präsident Bartels erklärt , daß es geschäftsordnungsmäßig un -

möglich sei , eine Große Anfrage sofort auf die Tagesordnung zu
setzen . ( Großer Lärm bei den Kommunisten . )

Abg . Pieck ( Komm . ) wandelt nunmehr die Große Anfrage in
einen Urantrag um , da aber Abg . Lange - Windhof ( Dnat . ) der so-

fortigen Beratung dieses Antrages widerspricht , kann ihm nicht

stattgegeben werden . ( Erneuter groger Lärm bei den Kommunisten . )
Das Haus setzt dann die

fort .
Beratung der Slädteordnung

Abg . Breßler ( Dem. ) erklärt , für seine Fraktion seien die neuen

Bestimmungcn über Banken und bankenähnliche Institute , durch
die die Geiiehmigungspslicht festgelegt werden und erteilte Genehmi -

gungen widerrusen werden können , unannehmbar . � Ein Bürger -
schastsbegehren und Bürgerschaftsentscheid gehören überhaupt nicht
in die Vorlage : sie trogen nur Unruhen in die Gemeinde . Seine
Fraktion werde sich seine Stellung zur Vorlage noch vorbehalien .

Abg . Müller - Franken ( WIrtsch . Agg . ) ist für heraufsetzung des
Wahlalters aus das 25. Lebensjahr und für das Zweikammersystem .
Den Bürgerschaftsentscheid müsse man ablehnen .

Abg Danicke ( Volk . ) erklärt das Eintreten seiner Parte ! für
die Magistratsverfassung . Im übrigen lehnt er die Vorloge ab .

Abg . Vrecovr ( Soz . ) erblickt den s ch l i m m st e n E i n g r i s f in
die Selbstverwaltung in den Bestimmungen für die wirt -

jchaftliche Betätigung der Gemeinden und wehrt die Einwände gegen
das vorgesehene Bürgerschastsbegehren ab . Alle Anträge auf Aenoe -

rung der Wahlbestimmungen werde seine Partei ablehnen , wie sie
sich auch ihre Stellungnahme zu der Vorlage in der Schluß -
abstimmung sehr übe , legen werde .

Abg . Dörr ( Komm . ) lehnt die Vorlage ab .

Abg . stourtz ( Dem. ) verlangt bestimmtere Vorschriften für die

Derössentlichungen über den Stand der wirtschaftlichen Unter -

nehmen der Gemeinden .
Es folgt die Einzelberatung . Beim 8 17 vertagt der Landtag

die weitere Einzelberatung aus Freitag 12 Uhr . Außerdem kleine

Vorlagen und Anträge .

Strasverfolgung wegen Gotteslästerung !
Die Beratung der Städteordnung wurde schon vorher durch eine

Abstimmung unterbrochen , die zu bewegten Mißsallenskundgebungen
der Linken führten . Es handelte sich um die Anträge des Ge -

schüft sordnungsausschujscs hinsichtlich der Genehmi -
gungsertcilung zur Strafverfolgung der kommunistischen
Abgg . K e l l e r in a n u und L a d e m a n n wegen G o t t e s I ö st c -
rung bzw . wegen Bcleidigung der Kirche . In namentlicher Ab -
stimmung wird mit 18g gegen 137 Stimmen bei drei Ent -
Haltungen beschlossen , die Strasoerfolgung gegen den Abg . Keller -
mann zu erteilen . Es kommt dabei zu

'
l e b h o j t e n ' K u n d -

gebungen link s�und Rufen nach irchts : Psaffcngcsindel ! Feme -
mörder ! Auch der Stiasversolgung des Abg . Lademann wird zuge -
stimmt . Gegen die Erteilung einer solchen stimmte die Linke ein»-
schließlich der Demokraten , die in einer van VDZ verbreiteten
Erklärung ihre Haltung dahin erläutern , daß sie die Strafoer .
folgung jür r e l i g i o n s s ch ä d l i ch halten . Die Kirche bedürfe
wohl des gesetzlichen Schutzes ihrer Einrichtungen , z. B.
Gottesdienste , nicht aber des polizeilichen und richterlichen Schutzes
ihrer Grundüberzeugungen und G e s i n n u n g e n. Im Gegenteil
könnte dadurch der Eindruck entstehen , als ob die religiösen Wahr -
heiten sich nicht auf dem Wege freien geistigen Austausches auf -
rechterhalten liehen . Die demokratische Fraktion ist der Ansicht , daß
Gotteslästerung aus den zurückfallen , der sie ausspricht .

Schluß nach 5 Uhr .

Hus öer Partei .
Eine Fabierges ellschaft in Indien .

In England Hot die Fabian Society , die bekonnte Ver -
einigung sozialistischer Intellektueller , zu deren Gründern Sidney
und Beatrice Webb und Bernard Shaw gehörten , im Laufe von
mehr als vier Jahrzehnten sehr viel zur g e i st i g c n Durch -
arbeitung der Probleme des Sozialismus und damit schließlich
auch zum Aufbau der Labour Party selbst beigetragen .

Nun wird versucht , in Indien auf dem gleichen Wege das
gleiche Ziel zu erreichen . Zu Anfang November wurde in M' a d r a s
eine indische Fabian Society gegründet . Ihr Vorsitzender ist Major
Graham Pole , ihr Sekretär S. M. Michael . Aber auch viele
andere politische Führer unterstütze » die neue Gründung , so der
Repräsentant der indischen G e w c r k s ch a s t e n , R. M. J o sh i ,
der der Vertreter Indiens an der Konferenz der Arbeiter -
Parteien des britischen Weltreiches im vorigen Jahre gewesen . Andere
hervorragende Mitglieder sind C. F. Andrews , Dr . P. D. Vara -
darajulu N a i d u und Dr . ch. C. E. Z a ch n r i a s.

Die Aufgabe der neugegründeten Gesellschast ist , vor allem für
die Arbeiterorganisationen Indiens ein gemeinsames sozio -
l i st i s ch e s Programm auszuarbeiten , und sodann an der
Bildung und Festigung einer indischen Arbeiterpartei nach dem
Muster der englischen , zu arbeiten .

parteinachrichten
ZI>,se »din >g«» für dief « RubrI « sind
« ,rl >» S « . «. Kiubraftrali » 3-

für Groß - Sertta
Het» cn da » BeztrLsletretartat «
2. Kos. 2 Tre ». recht », in richte ».

) euke . Freikag , den 5. Februar :
2�» Abt. 7' 3 Ubr bei Rösener . Immanilelkirchftrcsie , ?sunkiionarsibunq .
44. Abt . Pom 5. bis 8. Februar findet die 5?ilmvprfjibruna „Freies Volk "

in den Universum . Lichtspielen Pelle . Alliancc ' Str . W, st-att. Der Besuch
dieser Beranstaltuim ist dringend erforderlich . Vor�uqstarten lind
baben bei Eichber<f , Reichenbereer Ctr . V.

47. Adt . Statt des Zablabends findet eine allqemeine MitoUederversamm »
luna am Mittwoch , den 10. Februar , abends 7�, Ubr, bei Behrendt , Mau -
teiifselstr . 95, statt . Die Bezirtsfübrer werden gebeten , hierzu einzuladen .
Noferat über die Fürstenabfindung .

82. Abt . Stsglih . 8 Ubr Kinfus des ( Henoslen Kabenstein über „(beschichte der
sozialen Kämpfe " in der 2. Gemeindeschule , Ringstrapr . Hörgebühr für
K Abende 1 M. Um rege Beteiligung der Genossen wird gebeten .

85. Abt. Tempess�of. Die für beute angelebte Funttionärschung fällt au » und'
findet am Montag , den 8. Februar : statt . Näheres im Sonntags »
„Vorwärts " .

97. Abt . Neukölln . Die Funktionä�ssduna fällt heute aus und findet innstände »
halber erst am Montag , den 8. Februar , abends 7 Uhr, bei Rohr , Sieg »
friedstr . 2»- 2S, fielt .

ZNorgen . Sonnabend , den K. Februar :
1. vbt . fi Ufit bei Rfrfiiennfl . Ackerlkr. 1, tniditl » STiitiftionBrritiitr . a.

®bt . 7' .!. Ubr bei Biibme . �Jirieurftr . 6, öituino liimtlicher ftuirftürnä ».
52. Abt. Cbctlctlenbirn . 8 Ubr bei Kake , Noiserin - AuAuiio -Allee 52, SmJ .

tianürfifeuttn .
88. Abt . Siaticnbocf . 8 Übe bei Niendorf , Cboulkeelk . 19, wichtig « iZunItionüv »

(1*111«.
90. Abt . Renkölln . 8 Übt bei Schiftler , Weichselsir . 5, ftuiittior . ärfifcuna .

Um 6 Übt bereits im oleitben Lokal wichti « Rorsfoiidssitiirnii .
Lichienbera . 117. Abt . 7' -- Übt bei Kunülach , Ccfriii >, Ecke fltnt ' tiafte ,

sZunftionütfifciina . — 1t». Abt . 8 Ubr bei ÜJlene, Mbllendotis . . Crfe Rittoe -
autfteabe , Sitnitionätriftuno . Die ffiemerffdvofisfiinftionSre in er den g«.
brttn . ebenfalls ,iu erscheinen .

»
Z»neiso,ialisl «n. chruppe Mitte : Senfe , Äreitaa . abend - 8 Übt , in der Schnk »

OiDäffr . 23a Voriraq der Genossin Ellen Deibler Uber . . Dos Aibeiter -
vroblein in Amerika - Potleiaenossen urtb (Söfle betulichst willkommen .

Weltliche Schule , «otenbnraee Sit -ostr . Senie . greita «, den 5. Scbcuar , abenb «
74 Übt , in der Sdmloula Site rnne tsan , minna . EUetn , beten Stnbet etil

Ostern in die Schule kommen , sind ebenfalls beglichst eiitiieiaben .
Vorttaa : . Was bistet unser « Schul «?- Belichtiqui « der Schule ,

Sterbetafel der Groß - öerliner Partei - Gryanifation�
33. Abt . Unlere Genossin Anno Bormann , Perliusldr . H. ist rntr starben .

Dir werben cht ein ebre ndes Andenken bewobten . Die Einöscherunz ist
bereils crfoiut .

BcHerberliht der SffcnIIichen wettetbiensls ' ell « sllt vetlin , sRachdt , tirrb . )
TeilS bellet , teils nebelig , allmäbiich kältet weidend , — Aüt Devtich ' and :
Im Slidweilen noch ziemlich mild und meist bewölkt , im Notdosten Sib-
tichlung und zeitweise aufflateiid .

Nudei - WooHe
bis eSnscblieailcb Donnerstag , cSen 11 . Februar

Eier - Band - Nudeln 58 Pf . jetzt 48 Pf .

Eier - Faden - Nudeln 64 Pf . jetzt 54 Pf .

Eier - Hörnchen . . . . .62 Pf . jetzt 5S Pf .

Eler - Makkaronl . . . . 68 Pf . jetzt SS Pf .

Band - Nudeln . . . . . .42 Pf . jetzt S4 Pf .

Faden - Nudeln . . . . . .48 Pf . jetzt 4W Pf .

Figuren - Nudeln . . . . 46 Pf . jetzt S58 Pf .

Makkaroni . . . . . . . . . .54 Pf . jetzt 4S Pf .

5 - Pfund - Beutel Reichelt - Auszugmehl . . . jetzt M .
Es aibt kain besseres Mehl :

Eigene Nudelfabrlk 746 Geschüflo

jMßcaKzMttt



GeVeMhostsbsVSgung
( Gewerkschaftliches sieh « auch 4. Seite Hauptblatt )

Schieösspruch für öle hslzinöustrie .
Zum Zwecke des Lohnabbaues haben die Bezirksverbände des

Arbeitgeberocrbandes der deutschen Holzin -
dustrie die geltenden Lohnabkommen zum Ablauf Anfang Fe -
bruar gekündigt . Das Torifoertragswesen . das in der Holzindustrie
schon eine jahrzehntelange Geschichte hat , hat hier eine etwas eigen -
artige Entwicklung genommen . Es bestehen etwa 2 » Bezirks -
tarifoertäge mit nahezu gleichlautendem Inhalt und daneben

Lohnabkommen . Vertragsparteien find die beiderseitigen Be -

zirksorganisationen . Es find Bestrebungen im Gange , das Bertrags -
wesen wieder zu zentralisieren , doch stehen der Durch -

sührung dieser Pläne »och Hindernisse entgegen . Tatsächlich sind
ober die Zentralvorstände an der Leitung der Vertrags - und Lohn -
bewegung hervorragend beteiligt . Die Tarifverträge sind auf
Grund einer zwischen den Zentralvorständcn getroffenen Berein -

barung bis zun , IlZ. Februar 1927 verlängert worden . Dagegen
waren die L o h » a b k o m m e n , die im Anschluß an die mißlungene
Aussperrung im Sommer vorigen Jahres zunächst bis zum IS . Ok¬

tober abgeschlossen waren , von da ab mit zweiwöchiger Frist künd -

bor . Mitte Januar wurden sie auf Anweisung der Zentrollcitung
des Arbeitgeberverbandes zum Ablauf Anfang Februar gekündigt .

Zwischen den Zentralvorständcn wurde vereinbart , daß die Vcr -

Handlungen für alle Bezirke gemeinsam am 2. Februar in

Leipzig geführt werden . Wenn auch die Fiktion der bczirklichcn

Verhandlung ausrecht erhalten wurde , so wurde doch totsächlich

zentral vor dem Lohnamt der Holzin du st ric verhandelt .
Die Unternehmer hatten ihre Forderungen erst unmittelbar vor

Äufnahme der Verhandlung bekanntgegeben . Sie gingen dahin , die

Löhne überall aus den Stand vom Juni vorigen

Jahres zurückzuschrauben . Das besagt , daß die Zuge -

ständnisse , die zum Abschluß der Aussperrung im vorigen Sommer

gemacht worden waren , rückgängig gemacht werden sollten . Der

angesonnene Abzug beträgt im Durchschnitt etwa 18 Proz . Außer¬
dem wurde für eine Llnzahl Vertragsbezirke eine Verschlechterung
des Lohnschlüssels verlangt . Das heißt , die Abschaffung der Löhne

für die einzelnen Ortsklassen , für die Berufsgruppen und Alters -

klassen . Derartige Fordeningen konnten nur für die Bezirke gestellt

werden , in denen der Schlüssel ein Bestandteil des Lohnabkommens

ist ; in den meisten Bezirken ist diese Materie im Mantclvertrag ge -
regelt und deshalb zurzeit unkündbar .

Die Verhandlungen gestalteten sich sehr schwierig . Von

den Arbeitervertretern wurde kein Zweifel darüber ge -
lassen , daß sie keinem Lohnabzug zustimmen und gegebenen -
falls auf den Aeuabschluß von Lohnabkommen verzichten würden .

Das aber wäre ein , den Unternehmern sehr unerwünschter Zustand ,
insbesondere auch im Hinblick darauf , daß dies für den Zusammen -

halt ihrer Organisation recht gefährlich wäre . Als am 2. Februar
eine Annäherung der Parteien sich als unmöglich erwies , wurde

der Stadtrat Dr . Bluth ersucht , am 3. Februar die weiteren

Bcrhandlnngen als unparteiischer Vorsitzender zu leiten . Nachdem
bis in die späten Abendstunden verhandelt worden war , verkündete

er den Schiedsspruch , der dahin geht , daß alle Lohnabkommen bis

zum Zl . 3uli 1926 unverändert verlängert werden . Dieser Spruch

bezieht sich auf folgende Vertragsgebiete : Baden , Bayern , Branden -

bürg . Bremen . Kassel , Düsseldorf , Halle , Hamburg , Hessen und

Hcssen - Nassau , Köln , Niedersachsen , Freistaat Sachsen , Schlesien ,

Schleswig - Holstein , Swinemünde , Thüringen und Württemberg .
Eine Nachprüfung des Vertragslohnes soll unter ge -
wissen Voraussetzungen in Köln nach dem 31. März zulässig sein .

Hinsichtlich der Lohnschlüssel sieht der Schiedsspruch einige un¬

bedeutende Aenderungen gegenüber dem seitherigen Zustand
vor . Den Parteien ist ein « Frist bis zum 12. Februar gesetzt

sür ihre Erklärung zum Schiedsspruch .
Aon dieser Regelung sind etwa 120 000 Arbeiter betroffen , die

unter normalen Verhältnissen in den in Betracht kommenden Be -

trieben beschäftigt sind . Zurzeit herrscht auch in der 5? o l z i n -

dustrie eine große Arbeitslosigkeit , doch scheint die Hoff -

nung auf eine bevorstehende Besserung nicht unbegründet .
Für die Industrie dürfte es jedenfalls von Nutzen sein , wenn sie

durch diese Verständigung in der bevorstehenden Zeit der Ankurbe -

lung der Wirtschast von Erschütterungen bewahrt bleibt .

Wirtschaftsbcihilfe in den Berliner Brauereien .

Tie der Tarifgemeinschaft der Berliner Brauereien ange -
börende » Betriebe , mit Auönahme der Schullbeiß - Patzcnhofer «
Betriebe , zahlen an ihre gewerblichen Arbeitnehmer die nach -
stehenden Beträge als Wirtschaitk - beihilfe : an Gelernte und an das
Fahrpersonal 40 M . an Ungelernte 30 M. , an Frauen 20 M. , an
Lehrlinge 10 M. Dieie Wirischafttbeihilfe wird gezahlt an alle
gewerblichen Arbeitnehmer , die am ö. Februar 1926 im Betriebe
beschäftigt sind und deren Arbeitsverhältnis seit dem 1. Oktober l92ö
nminterbrochen andauert . — Für die in den Schultheiß - Patzenhofer -
Betrieben beschäftigten gewerblichen Arbeitnehmer ist eine nnderc
Regelung vorgesehen , lö Proz . des Reingewinns der Schultheiß »
Patzcnbofcr - Brouerei - Gcsellschait werden alljährlich an die dort
beschäftigten Angestellten und Arbeiter verteilt .

Deutsche Streikbrecher nach Belgien ?

Brüssel , 4. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In Marchienne -
au - Pont bei Charleroi im Hennegauer Streikgebiet fand am

Donnerstag ein großer Protestumzug vieler Tausender streikender
Arbeiter der Schwerindustrie statt , um Einspruch zu erheben gegen
die Heranziehung deutscher technischer Arbeitskräfte , mit deren

Hilfe die belgischen Unternehmer die stilliegenden Hochöfen und
Werke in Gang bringen wollen . Im Umzug wurde in großen
Lettern der Wortlaut des Telegramms getragen , das eine Werk -

leitung an die Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg

sandte und in dem dringend um Entsendung technischer
Hilfskräfte zur Beendigung des vielmonatigen Streiks gebeten
wird . In . der anschließenden Streikvcrsammlung wurde eine Ent -

schlicßung angenommen , in der das Vorgehen der Unternehmer
scharf verurteilt wird . _

EewInn - AuSzag
5. Klosse 20 . Preußisch - Süddeutsche Klassen - Lolkerie

Ohne Gewähr Nachdruck verboken

«Uis tedr g : » ooen « Nummer sind twci gleich Vöde Ge »
Winne oesallen , und » war l « einer aus die Lose gleicher

Nummer ln drn beivrn « btrllnngen 1 und 2

124099 125251
146132 140479
174252 174670
191451 194353
214762 21654 »
235963 2364 ™
251026 254947

1. Zlchungslag 3. Februar 1926 , nachmittags
Es wurden Gewinne über 150 ? Uark gezogen

2 Gewinne zu it 25000 MI. 20962
10 Gewinn « zu je 3000 MI. 49657 77001 65531 246970 276495
12 Gewinne zu je 2000 MI. 52333 56237 77927 152756 212776

22531 »
32 Gewinne zu j' 1009 Ml. 4944 14155 40065 61744 63661 70625

76656 124799 179154 199116 203I6I 209352 214128 236353
294990 295060

92 Gewinne zu je 500 Ml. 124 6856 9416 12697 26236 42396
42513 52934 54766 70432 » 2056 L4755 90426 94007 95524
101364 106026 106343 112703 12223 » 127923 139349 145667
146361 152256 153900 153749 162707 166903 167946 160261
155769 187045 190444 201346 202327 203896 204949 239309
256593 257093 267259 26643 » ' . ' 39944 272777 283541

204 Gewinne zu 300 Ml 2 >62 6351 22759 24766 25140 25365
27239 26137 20027 47666 49427 52461 59190 73399 75S0I 77610
» 013 » 80636 83324 95413 95773 96023 97069 102387 103676
105546 106689 107832 109062 110284 118878 119551 121818

133317 134321 141053 142273 142354 142631
149236 1541 >5 159260 161918 163293 164490
176129 179674 183075 185177 188721 190339
195966 196115 207319 208045 209510 214037
217399 223237 225154 226385 227826 234978
236465 237407 245577 248129 248792 260743

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _255900 258662 259711 264456 265327 265359
267872 269682 273409 279298 285395 286464 286967 288184
289589 291691 294391 294576 297999

2. Zichungslag 4. Februar 1926 , vormittags
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinn « zu je 200000 Ml. 38833
2 Gewinn « zu je 10000 Ml. 105582
6 Gewinne zu je 3000 Ml. 4642 52096 124479
6 Gewinne zu je 2000 Ml 22460 191692 242381
22 Gewinne ,u ie 1000 Ml. 0908 45938 110870 114600 143600

161874 156105 236936 242487 280382 297464
52 Gewinne zu je 500 Ml 4379 58026 91136 91905 94247 94340

106813 105736 111692 115792 125287 134362 136809 165700
168002 173992 183917 206026 212950 271191 273820 274283
286071 286728 288746 26958 ?

238 Gewinne ,n je 300 Ml. 3007 5253 14349 16276 19950 20492
2060 ? 21487 26724 30224 34425 37024 37254 41654 44649 48451
52210 52901 55883 56054 56524 56729 60575 65506 69131 69227
74021 77199 79116 79301 81791 « 5935 58846 89677 90011 91913
93565 95077 96075 102933 103256 105675 106057 107677 110808
112251 114237 114746 116188 117028 121436 136414 136601
136603 136981 137056 139585 142671 145785 148206 148100
149626 150691 151823 153208 154173 161379 163791 167012
169720 173864 175478 176146 179826 185897 18843 » 19140 »
193676 196685 205975 206675 ' 211800 214805 217507 219497
221146 ' 221652 224069 ' 225492 22730 ? 227633 228990 23327 »
233627 233873 ' 237435 240645 245349 246011 246483 248931
246977 256733 259181 ' 265066 >266099 269261 270139 270240
274821 277720 278617 279805 279860 260770 267709 290935
294779 235114

entdecken Sie keinerlei Risse und Sprünge

Cim Lcder , wenn Sie Ihre Sdiuhe mit Erda !

behandeln . Erdal nährt das Leder und erhält
' * ' 4%

es geschmeidig . Erda ! verleiht Ihren Schuhen

Schönheit und langes Leben . Verwenden

Sie deshalb nur noch

putzt die Sdiuhe , pflegt das Leder !

Für die so Lderau ? zahlreichen Be-
wen « ausrichtiger Teilnahme beim
veimgang « unseres teuren Eni .
schiasenen , Genossen tb . Sd

Nuxo Richter
sagen wir allen Freunden und Be-
lannten unseren herzlichen Danl .

Berlin - Ztaulsdors - Slld
Im Namen der Hinterbliebenen

Marie Richter geb . Duckh .

Überall

eri [ äUUd]

Arbeitsamt
i. rheinisdi - westf . Industriegebiet

sucht

zum baldigen Eintritt einen in
Theorie und Praxis erfahrenen

Berufsberater
der befähigt ist , auf diesem
Gebiet Erspriepiidies zu leisten .

Zugleich wird gesucht eine eben¬

falls praktisch erfahrene

Ärbeitsvermittlerin

der bei Eignung die

Berufsberatung
der weiblichen Jugend über¬

tragen wird . — Ausführliche
Bewerbungen tind zu richten
unter K. M. 501 an die Geschäfts¬
stelle der Weslf . Atlgem . Volks -

Zeitung , Dortmund

Wu !»t

dasAh ! ! und das Ohl ! IhrerGesundheit ?

„Ihre Verdauung "
Sie heben eine «chlcchte oder rneagclhnfte

Vcrdaanng — also lauten Sie »ich In der

Apotheke „Boesonsalz "! Bereiten Sie «ich ml«

„Boesonsalz " In einem Cla »e frlicbenWasien

jeden Morgen nüchtern »owle jeden Abend ror

dem Schlafengehen da » ls »tlich »chmeclende

kohlenjaare „BcesONgetränk *! Sie werden

fiherrucht und beglückt »ein, wie «chnell und

wohltuend „ BocSONSalz " Ihre Verdauung

regelt and dadurch IhreCe »vmdhelt ferdert . Dank -

bu werden Sie »ein and dem „Boesonsalz ' *

treu bleiben I

boeson G . m. b . H .
Chemisch - pharm az. Crieugniue , Himburg 5.

BernSne - Fiasilcn !
von io Pf . an , BodtöiennlUzen Ü
Dtz . von 30 Pf . an . Alle Karneval - f

und Festartikel sehr billig seit 36 Jahren .

A . Maas Ä Co . , Markgrafcnstr « 84 !
an der Lindenstraße .

Marken - Zigaretten
kaufen Sie am billigsten

BerliD , Kaiser - WUhelm- Str . 32 t . * p .
Versand nach auswärts franko . *
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5 . 5ebruar l92H nterhaltung unö Settage

Ses vorwärts

/imerikanifthes Glück .
Von Katherina Brody .

Schon oft find der Fleiß und die Tüchtigkeit des reichen Be -
klcidungsindustriellen Isaac Goldveller als nachahmenswertes Vor¬
bild für die Möglichkeit zur Erzielung eines großen Vermögens hin -
gestellt worden , den Handelsschulkursen wird er als Musterbeispiel
dafür genannt , wie es selbst der ärmste Junge im Leben zu etwas
Großem bringen kann . Sein Aufstieg vom gewöhnlichen Arbeiter
bis zum Besißer einer Firma , die in der fünften Avenue die Hälfte
eines Riesengebäudes einnimmt , ist wohlbekannt . Es war ein äußerst
harter Anfang gewesen . Unbekannt aber ist , daß es für Goldveller
selbst keine Theorie dafür gibt , wie man es durch eigene Kraft zum
Erfolg bringt . Er glaubt iest an Glück und ist im tiefste » Innern
davon überzeugt , daß er sein Vermögen einzig und allein einem
glücklichen Zufall an einem kritischen Punkte seines Lebens verdankt .

Goldveller wanderte nach Amerika aus , weil sich ihm dort mehr
Zukunstsmöglichkeiten zu bieten schienen als in der alten Welt . Im
�ahr lgOO kam er aus einem Dorfe in Litauen , einer unansehnlichen
Ansiedlung von fünfzig jüdischen Familien , welche dort Läden hatten
und Handel mit den Bauern der Umgegend trieben . Er entstammte
einer Hausiererfamilie . Während des ganzen Jahres zog er mit
seinem Vater durch die abgelegensten russischen Dörfer . Sie lebten
fast nur von Brot und Wasser , und abends erbettelten sie sich in
schmutzigen Wirtschafte », in denen jeder betrunkene Muschik das
Recht hatte , auf einen Juden zu spucken , ein Nachtlager auf dem
nackten Steinboden . Die Goldoellers waren hieran gewöhnt als an
etwas Unabänderliches . „ Aber sie waren , was ihr Name besagt, "
meinten alte Bekannte , „ Goldvellcrs — Sehnsüchtige nach Gold . "

Eines Tages also verließ der Sohn des Hausierers das Land
und ging nach Amerika . Weib und Kind lieh er bei seinen Eltern
zurück , bis er drüben sein Glück gemacht haben würde .

Er wohnte bei Freunden , welche ihn , der arm und Verlasien
inmitten des Treibens der großen Stadt stand , aus Mitleid bei sich
aufgenommen hatten . Außer Goldveller hausten noch einige Unter -
mieter dort , vier Männer und ein « junge Verwandte , die ebenfalls
erst kürzlich in das fremde Land gekommen waren .

Goldveller maß scck' s Fuß , eine ungewöhnliche Größe für einen
Juden . Das schwarze Haar eines gedrungenen Kopfes lag dick und
glatt über der niederen Stirne . Kroß und breit beherrscht « die Nase
sein Gesicht , dessen restlicher Teil nur aus Kinnbacken zu bestehen
schien. Seine Gestchtsmuskeln spannten sick' wie straffgezogene Seile
unter einer blaffen , welken Haut . Der starke Hals schien fast zu kurz
für den prognathischen Schädel , den er zu stützen hatte . Seine
Stimme klang heiser , die Zähne standen einzeln und schlecht ge -
wachsen , so daß er beim Sprechen die Worte kaute und halbe Silben
verschluckte , wobei ihm der Speichel durch die Zahnlücken sickerte .

Er war viel zu ungeschickt und ungeübt sür irgend eine der
feineren ArbeUen in der Schneiderei , wie Bügeln oder Zuschneiden ,
und wurde deshalb Arbeiter in einem Geschäft der Pellstraße , in
dessen stickigdumvfe Atmosphäre sich die durchdringenden Küchen -
düste aus vier Mietswohnungen mischten .

Alltäglich stand er schon vor Morgengrauen auf und befeuchtete
Gesicht und Hände mib kaltem Wasser , ohne Seife dabei zu ver -
schwenden . Er frühstückte im Geschäft aus dem Korb « eines cckten
Hausierers , der die Arbeiter belieferte . Spät am Abend kam er nach
Hause und saß an dem mit Wachstuch bedeckten Tische auf einem
allen Brett , das über zwei Stühle gelegt war . Auf dieser Bank saßen

' olle Kostgänger gemeinsam . Manchmal kam nach dein Nachtessen
ein armer Student her Medizin , der sich durch Erteilung von eng -
lischein Unterricht im Lesen und vchreibe » an irgendeinen der Ein -
oxinberer etwas Geld verdiente . Während solch ein Schüler mit
rührender Ausdauer Worte lernte und buchstabierte , unterhielten sich
ringsum laut die anderen .

Wenn der� Lehrer gegangen war , gab es oft lang « Disputationen .
Die rauhen Stimmen durchdrangen den Dunst des Pfeifen - und
Zigarettenrauches wie Nebelhörner den Nebel . Gewöhnlich dis -
pürierten sie darüber , wie man reich werden könne . Einige glaubten
dies Ziel durch möglichst schnelle Amerikanisierung zu erreichen , und

nahmen deshalb „ Stunden " .

„ Ihr kommt hierher und gebt euer Geld aus , um Amerikaner

zu werden, " pflegte Goldveller zu sagen , „ich jedoch , ich werde das

meinige sparen . Geld und Glück — das ist alles , was man in Amerika
braucht . "

Sein großer Glaube hieß Glück . Er lauerte immer darauf . Vor -

übergehenden suchte er es aus den Gesichtern herauszulesen . Er ver -
säumte keine Gelegenheit , sich in alles hineinzumischen , da er stets
hoffte , verborgenes Glück aufzufinden . Aber er war nicht aber -
gläubifch . Nie glaubte er , daß man gewaltsam das Glück zwingen
könne . Plötzlich mußte es kommen wie ein Blitz aus dem Himmel .
Oder — es kam eben nicht . Er liebte ein altes hebräisches Sprich -
wort zu zitieren : „ Die Blindheit der Gerechtigkeit ist die Blindheit
einer Person , die einstmals gesehen hat . Aber das Glück ist von
Geburt an blind . "

Goldveller leistete schwere , aber nicht gerade hervorragende
Arbeit . Was man von ihm verlangte , das schaffte er .

- ♦
Nach einigen Jahren ließ Goldveller Frau und Kind nach -

kommen . Cr hatte drei dumpfe Zimmer in der Ludlowstraße ge -
mietet . In die Küche hatte er einen allen Tisch und drei Holzstüble
gestellt , außerdem einig « graue Töpfe und dicke Schüsseln . Er kaufte
ein lackiertes Büfett , einen kleinen , schwarzangestrichenen , viereckigen
Trfch und zwei glänzende Stühle mit hoher Lehne , deren oberster
Teil mit riesigen Schnörkeln verziert war . Ferner kaufte er für seine
Frau eine große hölzern « Wanduhr , zwei Porzellanoafen mit künst -
lichen roten Nelken und einen Kalender mit dem Bildnis einer Frau
mit totenbleichem Gesicht und Schinkenärmeln .

Als er feine Frau in das neu « Heim brachte , war sie wenig
erbaut von diesem Mobiliar . Sie jammerte und klagte . Besonders
widerte sie das laue Trinkwasser an , und sie sehnte sich nach dein
guten Wasser ihres russischen Heimatortes , das rein und kalt war
wie frisch gefallener Schnee .

„ Ist dies dein amerikanisch«�
Glück ? " Nagte sie voll Bitterkelt .

Die drei Räume Goldoellers dienten auch noch sechs Kostgängern ,
für die Mrs . Goldveller immerfort kochen mußte , um die laufenden
Ausgaben bestreiten zu können . Immer stand sie gebückt am Küchen -
Herd oder am Ausguß , kochend , backend oder scheuernd . Ihre Haut
wurde hart und gelb , chre Stimme dunn , ,hr Wesen abweisend , ihre
Redeweise wirkte geradezu oerletzend .

Sarah , das damals meriahrige Kmd . fand es stet » am klügsten .
sich in abgelegenen Winkeln auszuhallen oder auf der Straße zu
spielen .

Wenn Goldveller vor Morgengrauen aufstand , klapperte seine
Frau schon mit Geschirr in der Küche . Hastig schluckte er mit den

Kostgängern einen unbeschreiblichen Fraß , der aus Resten vom
vorigen Abend zusammengemischt war . Spat helmkehrend . schlang
er sein Abendessen mit lautem Geschmatz hinunter und schnarchte
dann in einem Lehnstuhl , bis die Betten bereitet waren . �

Er hatte keinerlei Interessen und keine Sonderwunsche Er

arbeitete instlnktw hart , weil sein Körper anscheinend nach harter
Arbeit verlangte , gerade so wie er instinktiv Geld zusammensparte .
weil seine Seele sich hiernach zu sehnen schien . Er machte keine

großen Pläne , doch besaß er eine gewisse , angeborene Zähigkeit , aus

jeder irgendwie geeigneten Sache den größtmogllchen personlichen
Profit herauszuziehen . Bei ganz unerwarteter Gelegenheit fand er

Glück , weil er danach suchte und so fest daran glaubt ! : .
L ( «chlutz sotgl . )

Lanöbunöpolitik .
<»ras Salckreulh aus der lehlen daadbuadsihuug - nicht Zwauzswirtschait . sondern
Mederherstellimz der srelcn Konkurrenz aus allen Gebieten der wirtschafl Ist aotwevdlg . - )

„ Nur freie Konkurrenz , nicht Zwangswirtschaft ! �
Ruft Kalckreuth aus mit ausgeblasener Kraft . . .

Mit Zöllen hat die Grenzen man verbaut ,

Zum eignen vorteil viel herauszuschlagen ,
Unü heute jammern sie und klagen laut ,

Um üennoch neue Mauern aufzutragen .

Neue Ergebnisse öer Mtemsorschung .
Von Wilhelm Renner .

Immer überwältigender enthüllt sich ans den Fortschritten der
radioaktiven Forschung die unerhört instinktsichcre Weisheit der
Alten , der jonischen Philosophen besonders , die Weltgesühl genug
besaßen , um an den Ansang ihrer Philosophie den Sag von der
Einheit in der Mannigfaltigteit der Materie zu stellen . Zu einer
Zeit , die von irgendwelcher Methodik der Naturforschung noch nicht
den geringsten Begriff hatte , umriß die Atomistik diesen Gedanken
noch klarer , indem sie Qualitätsunterschiede in der Materie überhaupt
leugnete und alles aus Zählbares oder Meßbares zurückführen wollte ,
indem sie — eine Theorie , die dem Buch eines Popuiarphysilers
des zweiten Viertels des LO. Jahrhunderls entnommen fein köimte —
der Materie nur ein zählbares Substrat : gleichartige Teilchen ließ ,
deren verschiedene Anordnung und Bewegung eben jene Differen -
zierungen der Materie verursachte , die die Wissenschaft weniger
ahnungssicherer Jahrhunderte als „ Elemente " , als Unveränderliches
ansehen zu dürfen glaubte .

Galt schon — vor etwa 100 Jahren — die „ Erkenntnis " , daß
jedes chemische Element aus gleichartigen , kleinsten , unteilbaren Teil -

che » bestehe , als eine glänzende Rechtfertigung der Atomistik� so ist
der nächste Schritt , den die moderne Wissenschast vor etwa 30 Jahren
tun mußte : der Nachweis , daß jene „ unteilbaren " Teilchen , jene
„ Atome " , die Bausteine der chemischen Elemente ihrerseits doch nur

wechselnde Gruppierungen von Bestandteilen seien , die in oller
Materie dieselben sind — so war dies erst der vollkommene und end -

gültige Triumph des allen griechischen Weltbildes .
Den Weg zu dieser letzten Erlenntnis — wird es die letzte

bleiben ? — wies unter Zusammenfassung aller nicht ganz zu Ende

gedachten Anregungen und Hinweise , die in ihren prinzipiellen An -

sängen bis auf Helmholtz zurückreichen , der englische morscher Sir

Ernest Rutherford . Er stellte die ungeheure Energie , bi « bei dem

natürlichen Zerfall der Atome der schwersten ( radioaktiven ) Elemente

srei wird , in den Dienst seiner Forschungen . Er benutzte dazu die

sogenannten Alphateilchen der schnell beweglichen Kerne des Helium -
atoms . Indem er mit diesen Alphateilchen die Atome anderer chemi -

scher Elemente sozusagen bombardierte , gelang es ihm , ihren Zerfoll

künstlich hervorzuruseu . Bei diesem Versahren nämlich wird — aller -

dings nur in außerordentlich seltenen Fällen — der Kern des Atoms ,

das zertrümmert werden soll , getroffen . Ruthersord wies zunächst
bei sechs dem Atomgewicht nach leichteren Elementen nach , daß durch

solche Alphateilchen - Bombardements aus den Atomkernen jener

Eleniente Teile herausgerissen wurden , die sämtlich mit dem Kern

des leichtesten aller bekannten Elemente , mit dem des Wasserstoffs ,

identisch waren .
Damit war die künstliche Umwandlung eines Elementes in «in

anderes vollzogen , die alte Hypothese , daß Wasserstoif der Grund -

stoff aller Materie , das „ Proton " fei . bestätigt , die Grundsätze der

geltenden Schulchemie zerstört .
Die Forschungen in dieser , eine ungeheure Perspektive er -

össnenden Richtung wurden sortgesetzt : in England im Caoendish -

Institut zu Cambridge , in Wien im Institut sür Radiumsorschung .

Das Wiener Institut hat neuerdings bedeutsame Fortschrllte zu ver -

zeichnen , die beweisen , daß die Atomforschung im großen und ganzen

seit Ruthersord auf dem richtigen Wege ist . So ist zum Beispiel

das Element Aluminium von Dr . E. A. W. Schmidt untersucht

worden Er stellte sest , daß bei Bestrahlung von dickem Aluminium -

blech mit Alphateilchen ( Anfangsgeschwindigkeit zirka 20 000 Kilo »

meter pro Sekunde ) nicht weniger als 80 Wasserstofsteilchen aus je

1 Million einfallender Alphateilchen abgespalten werden , wahrend

Ruthersord seinerzeit nur auf 4 Wasserstofsteilchen pro Million

Alphateilchen gekommen war . Außerdem gelang ee Dr . Schmidt , die

Aluminlum - Atomzertrümmerunq bei sehr erheblich — bis zu oOProz !

ihres Anfangswertes — abgebremster Geschwindigkeit der Alpha -

teilchen zu vollziehen . Ein außerordentilch wichtiger Fortschritt sur

die Methodik der ferneren Arbellen , da man infolgedessen dazu

wird übergehen können , auch die radioaktiv « Substanz Polonium

für Atomzertrümmerungsversuche zu oerwenden .

Bemerkenswert sind auch die Ergebnisse Dr . E. Stetters , dem
es nach zweijähriger Arbeit gelang , «inen Apparat zu konstruieren ,
mit Hilfe dessen es möglich ist , die Masse der schnellslicgciidcn Atom -
trümmer durch Ablenkung im starken magnetischen und elektrischen
Felde unmittelbar zu bestimmen . — Eine junge Physikerin , Frau
Dr . K. Kara - Michaclowa Hot die Zerlegbarkeil des Lilhium - Atoms
sichergestellt , dessen Zertrümmerbarkeit Nutherford bei seinen auf
anderen Methoden beruhenden Versuchen als fraglich erklärt hatte .
Endlich haben Dr . G. Kirsch und Dr . H. Peitcrson Versuche an etwa
20 mittclschweren chemischen Elementen angestellt , deren Haupt -

crgebnis die Feststellung der Zertrümmerbarkeit von weiteren acht
Elementen , darunter Eisen und Zinn , ist . Den stärlsten Beweis jür
die absolute llnaiisechtbarkeit der Atomzerlrümmerungstheorie stellt

wohl die Zerlegung der Atome des reinen Kohlenstosses ( Diamant )
und die Abspaltung von Wasserstoffternen aus «lphabestrahlten

Sauerstoffatomen dar .

_ _

Mosi - nentüeckung von voppslsternen .
Z! a » rtnret Kunksmu « au » gotonniftönra ( Irar . waaD tat

( >« Asironom Dr. «andrsbo » von der Universität Lenden auf
der lUMichcn fcalbfufltl 130 neue Dovvelster »- sestqr stellt .

Dl « Entdeckung von 180 neuen Doppelsternen von Dr . Bande, -

bos , der zualeich die Lehr « ausstellt , daß viel « sür einfach gehaltene
Sterne in Wirklichkeit Doppelsterne seien , hat bereits eine große

Reihe von Vorläufern gehabt . Man unterscheidet sogenannte physische

Doppelsterne von sogenannten optischen . Di « Sterne , die tatsächlich
ein eigenes System sind , nennt man physische Dopfeclsterne , während
die anderen , die nur wegen ihrer großen Entfernung von uns als

Doppelsterne erscheinen , optische genannt werden . Insgesamt sind
uns gegenwärtig 10 000 Doppelsterne bekannt . Hörschel selbst ent -

deckte fast 900 derartiger Sterne , die zwischen 4 Sekunden und 32 Se -

künden Entfernung schwanken . Nur diese kann man als Doppel -

sterne bezeichnen , während diejenigen , die mehrere Minuten Em -

sernung aufweisen , nicht mehr sür eigentliche Doppelstenie gehalten
werden können . Der Astronom Struwe entdeckte sogar mehr als

3000 solcher Doppelsterne , von denen öl4 physische Doppelsternsysteme

sind . Es ist bemerkenswert , daß die Zahl der Doppclsterne mit�der
Annäherung der Sterne on die Milchstraße wächst . In neuerer ,vit

hat man auch Doppelsterne mit HUse des Spektroskops scstzustellcn

vermocht , während früher das Fernrohr die einzige Mögllchkelt war ,

derartig « Systeme am Himmel festzustellen . Dem Slstronamen

Pickeriiig gelang e » nämlich zum erstenmal , bei dem Stern Mizar
im Spektrum in einer Zwischenzeit von S2 Tagen die ultraviolette
Linie doppelt zu sehen . Daraus entnahm man , daß der Slern

Mrzar au » einem Cterncnpaar besteht und daß die Umdrehung in

104 Tagen erfolgt , woraus sich ergeben muß , daß in der 5) älste dieler

Zeit sich jedesmal die Spektren der beiden Sterne übereinander

lagern , so daß eine Verdoppelung der Linie im Spektrum entsteht .

Auch aus ander « Weis « wurde aus spektroskopischem Wege nachgc -

wiesen , daß helle Sterne , die anscheinend Einzelsterne sind , dunkle

Begleiter haben , so daß es sich tatsächlich um Doppelsternsysteme
handelt . Bei vielen Sternen , wie z. B. bei dem Stern Algol , sind

sogar Systeme von mehreren Sternen festgestellt worden . In der

letzten Zeit hat auch der Begleiter des Sirius bekanntlich dadurch in

der Wissenschast großes Aufsehen erregt , daß er eine ungewöhnliche
Verschiebung der roten Linie im Spektrum zeigte , woraus man
schließen zu müssen glaubt , daß die Masie dieses Vegleiiers des
Sirius von einer Schwere ist, die fönst in der Welt noch nicht seit -

«stellt worden ist . Die Schwere dieses Sterns betrögt ungefähr das

ehntaufendfache der normalen .

Sonnenslecken und Radlowellen . Im Observatorium der sran -
zösischen Stadt Meudon wurde in den letzten Tagen des Januar
beim Erscheinen eines großen Sonnenfleckens , dem ein magnetisches
Gewitter folgte , eine bedeutende Verstärkung der ankommenden

Radiowellen festgestellt , die beispielsweise bei dem römischen Sender

Pas Fünffache der normalen Stärke betrug . Die kosmische Ursache

dieser Erscheinung bedarf noch der wissenschaftlichen Untersuchung .
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» » �Lebensmittel
Frisches

Suppenfleisch

.....................
Pfund 60pr .

Fehirippe und Brust . . . . . . . . .p »sd 70pf

Sehntorfieisch Ohne Knochen . . . . . .Ftund 1,05
Routaden

............................
Pk - nd 1,10

Hainnseivorderffleisch . . . . . . .ptand78pt .

Hammdrücken

....................
pmnd 85pt

Kalbskansm pfnndGS pi . Keulen pfnndSOpt

Liesen

.....................................
pmndSSpf .

Kasseicr Rippespeer

. . . . . . . . . . . . .
prundl30

Schweincpauch ohne Beilage . . . . Pfand 1,00
Schuilerblatt

.......................
pi » d 1 ,00

Schinken

.............................
piund 1,05

Schweinekamm mit schon . . . . .p«and 1,20

�eifrierfielscli
Pa . Ochsenbrust

... ... ..........
» ud 52pt

Pa . Ochsengemüsefieisch pt «nd 56pt

Ochsenschmorfleisch ->. Knochen , pm 74pt .

Frische Schweineköpfe m. Biek . . PM. 54pi .

Gehacktes

..............................

Pfand 70 ?

Obst ynd Oomvss

RCCllSnlS ! . . . . . . .Pfand 10p«.

flDielSln2n . . . . Dnt. end40Pt
Zitronen . . . . . . .vntaendZZpf.
ÄmerilLflsnlel pm - d 35pt

Wufstwareii

Hausm . - Sülze . . Pfand 45pt

Blol - n. LeSorwnrst Pfand SOn

Bflüsm . - Le ' öErworsI pfund 85 ? «.

Mettwurst grob , PfandOSpt

Speckwurst . . . . PlandSßpi .

Jagdwurst . . . . . . .pinndl35

Mettwurst n. Br. Art , Pld . 145

ff . Leberwurst . . piondl50

Hfllsf . ZeffEialB . talaiBiPKl05

y/eisskolil 6 Pf.

WirslngHolil " nd Sp. .
Rotkohl 9pt
HÖSirSn gewaeeben , Pfand Srf.

KSse

□" Käse . . . . . . . .Pfand ZZpf .

Harzerkäse . . . . .Pfand 48pf .

Kümmelkäse . . . prnnd 48pi .

Camembert 75 p«.

Bayr. StangenkSsep ( ij,68pf .
Tilsiter . . . . . . . . . .Pfand 78pf .

Edamer . . . . . . . . .Pfund 98i t.

Bayr . Schweizer piandl45

�oSkeraibuttsr
Teabyit « p

.................

. .

. . . . .

Fmsii « Suopenhtihner pfnodl35

. frPfnnd - Stfick P r
« OS

. . . . .VrPfund - Stftek I

Volksbühne
« Uhr :

Der Kaufmann
von Venedig
Morgen 8 Uhr ;

Der HnnfRtBiin
von Veaertlö

Staats - Theater
Operniiaus

SU. ; Ritter Blaubart
Opernhaug

NM KSni�splatz
TVj : Mad. Luttcrfly
Sehaasplclliaus
8 Uhr ; Peer Gynf
Schiller « Theater
8 U : Maria Stuart

WM tz-i
Charlottenburg

7"/ , Uhr ;

DoliraaBns

Erz &hlan�ca
Abo n n - Turnus III.

iiMn Mei
8 Uhr :

loarez and
Maxlmllcan

. KammerspielG
8 Uhr

Däe itlzle
Geileble

Lessing - Tb.
8 Uhr

( iastspleldS
hurga Bühnen

Kron -

Klelnes Th .
8 Uhr :

( Der Dämon »
von A n - ä k i

Die Komodie
lirßrstenilfiü ! !» 208 7

8 Unr

Kes
8 Uhr :

Die Düritgäoc
Clalre Kummer

Kurf Vespe
Stg. 3' / , ij Kl. Pr.

Thalia - Th.
8 Uhr ;

iouCiira: flditir
Weesely , Dorn ,

Sabo , Uaselt
<tg . 3" . U. Kl. Pr

( htaier in der
lommandant

8 Uhr ; •

btg. 3V, U. Kl. Pr.
Aowüi« m Drnsi

Besonder « preiswerte

Bowlen * und Tischweine

DieFlaschenweiuprcise verstehen eich ohat Steuer a. Flasche

Kose3 - und Rheinweine «(, Fi. 10 Fi.
1924er St. Martiner , Eheinp ' älzer . . . . . . .> 4 ? 00
1924er Langsurer Obermoscier

. . . . . . . .
> Q

1924er Edenkobener . kleiner Tischwein ) w
1924er Rnodter Kalkgrube

. . . . . . . . . . . . .
4 ÄR QCO

1924er Bayerfelder Schioesberg

. . . . . . .
J

1922er Cundersheimer , Rheinhesse

. . . . .
)

Uol . und Desseriwelne •/, fl 10 Fl.
Roter Tarragona , vorzügliche Qualität . . ! 40 25 d
Sonnengartner , roter spanischer Sttsswcin
1924er OUrkheimer Feuerberg . . . . . . .
Vorzüglicher Malaga , dunkel

. . . . . . .. .
Original Insel Samos

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
1922er Ch&t Latour - Carnet

. . . . . . . . . . .
Zur Bowle i

10 Fl. 1924er Bayerfeld . Schioesberg <f AOO Steuer and
2 Fl. Fruchtschaumwein , zusammen I " Flasche 3 . 00

fi *

,165 .
j 85 . , 8 '

' /, FL 10 FL

nz1

1 " 16 ! 0

Vorzüglicher
Welsswein vom Fass
in sehr guter , reintünig . Qualit� Ltr 90

. Stemel
18 Pf.
PL

10 Litar
8, SU

St««erl . : 0

Koioniaiwaren

Bruchreis . . . . .Pfand ISpl Hartgriess . . . . pm 30pt

Tafelreis . . . . . .Pfand ZOpl Erbsen ha»>ageaeKPfd . L8pt .
Weisse Bohnen pfd lSpt Viktoria - Erbsenpid . 24pt .

Linsen . . . . .pmnd 1S,23fc . Kalif . Backobst pfd . 60pf .

Frisch gebrannter Kaffee Pfand 2 * ° 2 ° °

Kakao gute Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 48PC

GsmUse - u . Obstkonsenpen

Jg. Erbsen Mkr m« . . . ! 85

Jg. Erbsen reim

. . . . . . . .
I35

iäÄBotaeBi, « n75pt
Sellerie in sehe »««». . . . liü

Apfelmus

. . . . . . . . . . .

S3pt

Mirabellen

. . . . . . . . . . .

I03

Kirschen neh». . mit Bt . 105

Kaiserkirschen a. stein l15

Stg . - Spargel sehr turkS45

Stg . - Spargel stirk . . . S25

Stg . - Spargel mittel . . . 305

Stg . - Spargel 50160. . . . 263
Brechspargel stark . . 275

Brechspargel mittel 243

Gem . GemüsesehrfeiBl ®5
Kaiserschoten

. . . . . .

235

fische und Räucherwaren

Seelacüs

Friii . sFlaMeni, . l3 . , K. Bäcl ( lliiöe,J3 - ,
SßiCiUisöie *Kl7n . EdileSuralteDi�O- ,
liabliao : ' ?. . ; . ""; ! 23 » Riiiimlierlgge »,25 '

Bose - Thealer

U. lSUhr ;
UdilvoräSeliDne
Jerblaoe Vogel "

. Alle Plätze
3 und 5 M.

IßM - f »
Heute S Uhr ;
UreuifDhning

Mi v. BroäJ�y
Em lust . St Sex a. d.
am. Qeschätts ' eövn
Frtir . u Sbd. 11 U. :
Mncfti vorgfclimd

Rasteiii
und

10 wEitsre
llariEte - 1
liessatmi

6onnlngs3,Jzuti
tnBßisien Preise
aas volle Proei

Tägl . g Uhr :

Da * Spiel
n. aie Liebe

Opfiitti von Cilbert
Frledesuprelie

M. 0,50 bis 10, -

8 DcrTreradß

Metropol - Tiisatei
Tägl . 8 Uhr

Ko no Kasette

me Revne

Liilpulaner
im

sensationellen Febrnar - Spielplan

SonntagS1/ , Uhr : halbe Preise
Rauchen gegtattet

Reichshallen - Theater
Pliltsiliid I Uhr »»( «niti , evtn ZUkr:

S . ettEner Sänger
�ÄNachm balbe Preise

volle » A�eudproeranim !

m

Gelegenheitskäufe in

Damen - Schuhwaren ! !
Kein Laden ! Potsdamer Str . 119 , I . Hof G« rlng « Spf » « fin !

Wir bringen infolge günstigen Einkaufs : Moderne Fassons

Erstklassigste Verarbeitung — Billigste Preise in allen Größen

von Mk . �qIIS bis Mk .
in Boxcaif — WiEdleder — Chavreau

Ferner zur

EINSEGNUNG
Ein Posten Mädchenschuhe in braun u. schwarz zu Preisen

von Mk . 4 * 3�0 bis Nk . �« 50

8 . 95

• T- ■f '**A nv ; »/ . tVf' L». fe

DönhoifoBrettl
Mario Costa , Anja Aro-
schewa , Oeschw Saitzoft .
lo groB « Nommero

sü. z. I!ii !Ieiil !W
| 8 Uhr ;
sie oinzleue

Frau
Overelte in 3 Akten

' Preise 1 M. bis 10 M.

*■ ' i . yV- Neue Weil
AeSchoia s? Wasenheide 103 " 1t4

Freitag , den 5. Februar , sowie täglich :

Bockbierfest
in den bayer . Alpen

8 lapelltn Neue Dekortlisnen 89 bayer . H&dl

flcntoB in örrätioilED SWM- WI . ' SM
HiniaÜ 6 ü�r Anfangt ? Uhr

Voranzeige : Sonnabend , den 6« Februar
F ~ OroRer Alpenball - MG
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Der Steuerwert landwirtschaftlichen Soöens .
Gesetzliche NeneinschätzUlTg .

Die Frage der Festsetzung des landwirtschaftlichen
Bodenwertes für die Steuer ist nicht nur für die Steuerpolitik
selbst , sondern überhaupt für die Beeinflussung der land -

wirtschaftlichen Produktion von größter Bedeutung .
Wenn man zugeben muh . daß auch die deutsche Landwirtschaft nicht
anders als die Industrie sich in einer Umstellungskrise befindet , so muh
man oerlangen , daß die Bodenwertbesteuerung dem Ziele angepaßt
wird , diese Krise zu überwinden und einen Anreiz für die best -

mögliche Ausnutzungderdeutschenlandwirtschaft -
lichen Produktionskraft zu schaffen . Dabei spielt die Fest -

sctzung des Bodenwertes für steuerliche Zwecke eine entscheidende
Rolle , der in dem sogenannten Bonitierungsversahren , der Fest .
ftellung einheitlicher Ertragsklasien für die einzelnen Bodensorten und

ihre Lage erfolgt . Di « Arbeiterschaft hat an dieser Frage ein um
'

so größeres Interesie , weil auch sie danach streben muß , durch ein
gerechtes und den Produktionserfordernissen angepaßtes Steuersystem
für die Landwirtschaft den unsachlichen und oft übertriebenen

Klagen entgegenzutreten , die nun seit Jahr und Tag über die

Steuerlast der Landwirtschaft kommen , ganz gleich , ob die Ernten

gut oder schlecht sind .

Drel Entwürfe Preußens .
Die Frage einer sogenannten Neubonitierung des landwirtschaft -

lich genutzten Grund und Bodens ist schon seif Jahrzehnten Gegen -
stand van Erörterungen in allen Kreisen , die sich mit Vodenwert -
und landwirtschaftlichen Steuerfragen beschäftigen . Dem Verlangen
ist nun für den Bereich de » �Freistaat » Preußen durch das Abände -
runzsgesetz vom 26. Februar 1924 zum preußischen Grundver -
mögenssieuergesetz insofern Rechnung getragen worden , al » in dessen
8 21 Absatz 3 bestimmt wird , das Staatsminssterium habe sofort
eine neue Berechnung des Wertes des Grundver -
mögens in die Wege zu leiten und die Werte der
einzelnen Bodenarten nach ihrer E r t r a g s f ä h i a -
keit unter Mitwirkung der Landwirtschaftskammcrn feststellen
zu lassen . Demgemäß hatte das Preußische Finanzministerium
der Preußischen chauptlandwirtschaftskammer Mitte Juni 1924 «Inen
ersten Entwurf eines Gesetzes über die Nachprüfung und
Berichtigung der auf Grund des Gesetzes betr . die anderweite Rege -
lung der Grundsteuer vom 21. Mai 1861 erfolgte Einschätzung der
Liegenschaften vorgelegt . Aus den Beratungen eines von der
Preußischen 1 ? auptlandwirtschastskammer eingesetzten Bonitlerunas -
m- sschuslcs ergab sich ein zweiter Entwurf , der Anfang Dk-
tober 1924 vom Finanzministerium vorgelegt wurde . Die Anae -
legenheit wurde dann aber nicht zum Abschluß gebracht , weil durch
die in Aussicht stehende Neuregelung der Reichssteuergesetzgebuna ,
insbesondere durch die Vorlage eines Reichsbcwertungsgefetzes , die
Materie nun auch reichsgesetzlich mft xrfaßt werden . sollte und später
ersaßt worden ist . Gleichwohl hat das Reichsbewertungsgesetz immer
noch den Spielraum für eine londesgesetzliche Neubonitierung ge -
lassen . Es ist sogar dringend wünschenswert , daß vor Inangriff -
nähme der Arbeiten des Roichsbewertungebeirats und der zuständi -
gen Stellen der Finanzämter die Länder allesamt erst eine Neu -

bonitierung des kindwirtschaftlichen , forstwirtschaftlichen und gärtne¬
rischen Nutzlandes vornehmen , um für die r e i ch s g e s e tz l i ch e
Betriebsbewertung ein « feste neuzeitige Unterlage in der
landesgesetzlichen Bodenbewertung zu erhalten . Die ' er
Ausfassung scheint man auch im Preußischen Finanzministerium so-
wie in der Preußischen Hauptlandwirtschastskammer zu sein . Denn
im September 192S — kurz nach Verabschiedung des Reichsbe -
wertungsgefetzes im Reichstage — hat das Preußische Finanz -
Ministerium einen dritten Entwurf für ein preußisches
Bonitierungsgesetz fertiggestellt , zu dem die chauptlandwirtschasts -
kammer jegt ihre Stellungnahme kundgibt .

Das Gutachten der yaupklandwirtschaftskammer .
Das erstattete Gutachten sagt im allgemeinen Teil u. a. :

„ Da die zurzeit in Preußen noch gültigen Grundsteuer -
reinerträge bereits in den Iahren 1861 bis 1864 ( III Die
Schriftlcitung . ) festgestellt worden sind , ist der alte Grundsteuerrein -
ertrag nicht mehr überall zutrcsfend . . . . Es entspricht daher
durchaus dem Grundsatz der steuerlichen Gerechtigkeit , daß ein «
Anpassung an die gegenwärtigen Verhältnisse ersolgt . . . . Da die
Arbeiten zur Durchführung des Reichsbewertungsgesetze », soweit
sich das aus ihrem derzeitigen Stand beurteilen läßt , Voraussicht -
lich noch mehrere Jahre in Anspruch nehmen werden , bis der
„ Einheitswert " ermittelt ist , wird Preußen genötigt sein , inzwischen
auf einer anderen Grundlage feine Steuern zu erheben . "

Diese Grundlage , so glaubt die chauptlandwirtschaftskammer ,
werde sich durch die beabsichtigte allgemeine Neubonitierung schassen
lassen . Sie unterstützt deshalb das Unternehmen des Finanz -
Ministeriums und gibt zum drillen Gesetzentwurf ihre Aböndernngs -
vorschlüge bekannt , zu welchen an disfer Stelle jedoch nichts gesagt
werden kann , weil der Gesetzentwurf selbst noch nirgendwo ver -
össentlicht ist . also auch jene Vorschläge für sich genommen keine
allgemeine Beurteilung zulassen .

Bonitierung und Reichssten «« .
Zur Sache selbst wurde schon bemerkt , daß eine allgemeine Neu -

emschätzung des deutschen Boden » , und zwar unabhängig von
den Vorschriften des Reichsbewertungsgesetze » , zugleich aber auch al »
eine wichtige Vorarbeit für die reich ? gesetzliche Betriebsbe -

Wertung , durchaus wünschenswert foi . Wünschenswert wäre
aber auch , daß alle Länder sich zu einer Feststellung nach
übereinstimmenden Merkmalen verständigen möchten .
Die Sonderbewertung des Bodens nach seiner Ertragsfähigkeit ist
schließlich auch um deswillen von großer Wichtigkeit , weil es nicht
ausgefchlossen sst und von beachtlichen Wirtschafts - und Steuer -

reformern nachdrücklich erstrebt wird , aus Produktion » .
fördernden Erwägungen die landwirtschaftliche
Vermögenssteuer ausschließlich auf die Boden -
werte zu oerteilen , die landwirtschaftlichen Gebäude und
anderen Betriebsmittel aber steuerfrei zu lassen . Das Reichs -
bewertungsgefetz hat in diesem Punkte sicherlich noch nicht da » letzt «
Wort gesprochen . Otto Albrecht .

Die Neichsbank am Januarenöe .
Tie überflüssige Tiskontherabsetzung .

„ Der Ausweis der Reichsbank vom 30. Januar zeigt , daß die

Zunahm « der Kapitalanlage der Bank in der letzten Januarwoche
geringer gewesen ist als die in sämtlichen letzten
Monatswochen des Vorjahre Mit diesem Satz be -

ginnt die Reichsbank die Erläuterung ihres Ianuarauswoises . In
die Sprache des Wirtschaftsleben » übersetzt , bedeutet er , daß die

Inanspruchnahme der Reichsbank für den tkroditbedarf der

Wirtschaft zum Monatsende während des ganzen Jahres 192S n i e

so niedrig war wie diesmal . Das Ist «in Kommentar zur
Wirtschaftskrise , der es überflüssig macht , die Handelskammerberichte
über die Wirtschaftslage zu studieren und die Arbeitslosigkeitsziffcrn

zinn Januarende abzuwarten . Das Wirtschaftsleben verharrt in

absoluter Stagnation .
Zan . ISA » n . 1925 S. Quart 25 2. Quart A
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Noten und Schulden
Reichsbanknotenumlauf . . 2 649

Giroeinlagen der Wirtschaft 679

Kredite an die Wirtschaft
Lombardkredite

. . . . .

11
Wechseltredit « . . . . .1 464

Notendeckung
durch Gold . . . . i . 1 265
durch Devisen . . . . . 418
zusammen

. . . . . .

1 673

Deckungsverhältni «
durch Gold und Devisen % 63,2

Gesamtgeldumlauf
Noien , Rentenbankscheine ,

Priv . - B. - noten u. Münzen 4 866

Der Bestand an Wechseln und Schecks erhöhte sich um

113,8 auf 1464,4 Millionen . Don dieser Zunahme kommen besten -

falls 48,5 Millionen auf neue Kredite an die Wirtschaft : denn

( jö,3 Millionen der Zunahm « geht auf das Konto der von der Reichs -

dank bei anderen Stellen weitergegebenen Wechsel , die

von diesen zur Reichsbank zurückflössen . Da die Reichsbant unter

den Wechseln und Schecks nicht nur Jnlandswechfel , sondern auch

sonst nicht ausgewiesene Anslandswechsel führt , ist es unter Um-

ständen überhaupt fraglich , ob der Bestand an Jnlandswechfeln er -

höht ist . Die lombardierten und eigenen Wert -

papiere erhöhten sich um insgesamt 7 Millionen Mark , also auch

hier eine ganz mimmale Zunahme . Auf der anderen Seite nahmen
die zinslosen Giroeinlagen der Reichsbankkunden um 343,5 Millionen

auf 578,7 Millionen ab . Es liegt also die Tatsache vor , daß der

Geldbedarf am Monatsende , soweit er von der Reichsbank befriedigt
werden muß , fast vollständig durch einfache Verringerung
der Airoguthaben befriedigt werden konnte .

Unser « bei der Besprechung der beiden Wochenausweise nach der

Diskontherabsetzung ausgesprochene Hoffnung , die Herabsetzung des
Diskonts könne ihr « anregende Wirkung vielleicht nachträglich
noch beweisen , hat sich nicht erfüllt . Die Diskontermäßigung hat

nicht vermocht , dem Wirtschaftsleben jenen Anstoß zu geben , der

ihr Zweck fein mußte . Di « Lähmung im Absatz und in der Be -

schäftigung der Industrien dauert trotz Auslandstrcdite und Diskont -

crmäßigung unvermindert fort . Zu den 12,4 und mehr Prozent , die

die privaten Banken für Wirtfchastskredite verlangen , gibt es für die

massenhaften flüssigen Gelder , für die nur 4, höchstens VA Proz .

bezahlt werden , in Deutschland keine Verwendung . Wenn

die Diskontherabsetzimg dafür Verwendung schaffe » sollt «, war

sie umsonst .
Entsprechend der geringen Inanspruchnahme der Reichsbank -

mittel sst der Banknotenumlauf außergewöhnlich niedrig ,
feine Deckung durch Gold und deckungsfähig « Devssen außer -
gewöhnlich hoch . Der Notemmnlauf beträgt 2648,8 Millionen ,
seine bankgesetzliche Deckung 63,2 Proz . , ein Prozentsatz , der eben -

falls im vergangenen Jahre nie erreicht worden sst.

Srotkonfum vnü Arbeitslosigkeit .
Wir berichteten bereits über die neuen Pläne der Regierung ,

den Verbrauch von Roggenbrot , und zwar zum Test so-
gar mit zwangswirsschaftlichen Maßnahmen zu fördern . Eine große
Rolle spielte dabei auch der Gedanke , die Arbeiterschaft neige jetzt zu
einem überflüssigen �Luxits " , indem sie das Weißbrot vorzieh «. Diese
törichte Annahme wurde schon im . Vorwärts " durch ein « Darftel -

lung aus genossenschaftlichen Kreisen widerlegt . Es sst interessant ,

festzustellen , daß auch einsichtige Kreise der landwirtschaft -

lichen Praxis erkennen , wie im Grunde genommen gerade die

Verarmung breiter Massen ein starker Antrieb zum ver -

stärkten Weizenverbrauch sstt So schreibt Saatzucht -

inspektor Heinz Grunwald im . Berliner Tageblatt " folgendes :
Das Reggen - Weizen - Problem steht zurzeit im Mittelpunkt

des agrarpolitifchen Interesses . Die Verdrängung des Roggens
durch den Weizen aus dem Konsum hat ganz natürliche U r -

fachen . Sie resultiert zum Teil unter anderem aus einer ge -
wissen Antipathie gegen das Roggenbrot aus den schlechten Er -

nährungsverhälinissen des Krieges heraus und besonders aus dem

Niedergang der Einkommensverhältnisse der

Arbeiterschaft und des Mittelstandes , deren Konsumkraft immer

maßgebend für die Preisbildung der landwirtschaftlichen Produkte
und damit der Wirtschaftslage der Landwirtschaft gewesen ist .
Weizengebäck läßt sich auch trocken gut verzehren , hält sich
über die langen Arbeitszeiten , ohne an Schmackhastigkeit zu ver >
licren . Roggenbrot dagegen wird schnell unansehnlich , vertrocknet
und wird ohne Fett oder Wurst - bzw . Fleischbclao dazu aus die
Dauer nur ungern gegessen . Fleisch . Wurst und Fett aber sind
Zeichen des Wohlstandes ! Es ist daher verständlich , wenn eine

verarmte Bevölkerung sich dem Gebäck zuwendet , da » einen Kon -

snm auch ohne Fett und Belag bei dazu höherer Schmackhastigkeit
gestaltet und das ist das weizengebäck . Die Tatsache ist also die .

doß das Weizengebäck nicht mehr nur ein Luxusgebäck ist .

Der landwirtschaftliche Fachmann empfiehlt zum Kampf gegen
die Absatzkrise für Roggen den vermehrten Anbau von

Weizen , der durch die neuerlichen Ergebnisse der Saatgutzüchtung

auch auf leichteren , sonst nur für Roggenkulwren benutzten

Böden möglich sst . Wir halten in der Tat diesen Weg für

gangbarer als jeden Versuch , durch Zureden oder gar zwangswirt -

schasiliche Eingriff « die Bevölkerung zu bewegen , auf Weizengebäck

zu verzichten . _ _ _ _ _

Aufammznbruch einer neuen Aollagitation .
Die Schutzzöllner sind mit dem , was sie in der letzten Gesetzes -

vorläge erreicht haben , noch immer nicht zufrieden . Die Tatsache .

daß die Währungen einzelner Länder zerrüttet sind , bot den Führern

der Schwerindustrie Antaß , unter dem Borwande der Abwehr

einer Valutakonkurrenz neue Zollmaßnahmen zu for -

dern . Die Rechnung war durchsichtig , denn es ist ein allgemeiner

Gründsatz , daß neue Zollerhöhungen leicht eingeführt , aber schwer

wieder abgeschafft werden . Zunächst begnügten sich die Freunde

dieser neuen Zölle damit , durch Reichstagsbeschluh von der Regie -

rung eine Denkschrift zu verlangen , in der die Maßnahmen

anderer Staaten gegen das Dumping dargestellt und in ihrer Wir -
kung auf den Handelsverkehr geschildert werden . Diese Denkschrift ,
unterzeichnet von dem volksparteilichen Wirsschafisminister Cur -
t i u s, liegt nunmehr vor . Die Schlußfolgerungen , die aus dem
reichen Material gezogen werden , sind eine glatte Widerlegung
der neuen Wünsche der Schutzzöllner . Es heißt nämlich wörtlich :

, . Di « Betrachtung der ausländischen Gesetzgebung ergibt zu -
sammengesaßt folgendes : ,

1. Das Valutadumping haben In verhältnismäßig wirksamer
Weise von dem heimischen Markte fernzuhalten oersucht nur Bei -
gien , die Schweiz , Kanada , Australien und Neuseeland .

2. Der Gesamt e xp o r t derjenigen Länder , deren Industrie
in größerem Umfange Valutadumping getrieben hat , ist durch aus -
ländische Valutadumpingbestimmungen nur in geringem Um -
fang erschwert worden .

3. Gerade die am stärksten am Welthandel beteiligten Staaten
— insbesondere die europäischen Großstaaten sowie Nordamerika
und Japan — haben aus eine Bekämpfung des Valutadumpings
entweder ganz verzichtet oder sich — wie z. B. England — mit vor -
übergehenden Maßnahmen sür einzelne wenige waren begnügt .
Die zollpolitische Bekämpfung des Valutadumpings hat bisher also
noch nicht zu den allgemein gebräuchlichen Methoden der Inter -
nationalen Handelspolitik gehört . "

Damit ist die Zolldeinagogie eigentlich wieder einmal zi ».
sammengebrochen . Man kann gespannt sein , mit welchen neuen
Scheingründcn die deutschen Schutzzöllner jetzt den Kampf gegen
diese verdiente A b s u h r durch einen Wirtschastsminister der Deut -

schep Volkspartei wieder ausnehmen werden .

Der Großhandelsindex .
Die auf den Stichtag des 3. Februar berechnete Großhandels -

Indexziffer des Statistischen Reichsamts ist gegenüber dem Stande
vom 27. Januar ( 119,7 ) um 0,4 Pr o z. auf 119,2 zurückge¬
gangen . Gesunken sind die Preise für Gerste , Kartoffeln , Schmalz ,
Flessch , Speck , Hopfen , Rindshäute , Kalbfelle , Baumwollgeweb « ,
Rohjute , Blei und Benzin . Höher lagen die Preise für Weizen »
Butter , Milch , Baumwollgarn und Kupfer . Von den Hauptgruppen
hoben die Agrarerzeugnisse von 114,1 auf 113,5 oder um OL Proz�
die Industriestosfe von 130,1 auf 129,9 oder um 0,2 Proz . nach -
gegeben . Für den Durchschnitt Januar ergibt sich ein Rückgang der

Großhandelsindexziffer von 121,5 , im Durchschnitt Dezember 1925

auf 120,0 oder um 1,2 Proz .

tandwirkschasl and Landmaschinen - Industrie . Bei der neuer -
lichen Inangriffnahme des Gesamtproblems der Intensivierung der
Landwirtschaft war vielfach darauf hingewiesen worden , daß es der
besonders stark beteiligten Industrie landwirtschaftlicher Maschinen
und Geräte seither noch an einer zu planmäßiger Arbeit notwendi -
gen geschlossenen Front fehlte . Dieser Zusammenschluß ist
nunmehr erreicht : die bisherigen Einzelorgaitisationen genannten

'

Industriezweigs haben sich am 2. Februar im „ Verband ver
Deutschen Landmaschinen - Industrie " mit dem Sitz
Berlin W. 15 oereinigt . Dem neuen Gefamwerband . der sich
aus dem seft 1897 bestehenden alten Fabrikantenverein ( LMV. ) , der
Kraft - Pflug - Jndustrie , dem Mähmaschinenoerband und dem Milch -
zentrifugenverband zusammensetzt , gehören über 400 Landmaschinen »
fabriken mit einer ndrmalen ( heute natürlich reduzierten ) Beleg -
schaftsziffer von mehr als 60 000 Beschäftigten an . Dabei werden
die Hersteller von Pflügen und sonstigen Bodenbearbeiwngs »
Maschinen mit und ohne Kraftantrieb , von Maschinen und Geräten

zur Pflanzenpflege , zur Ernte und Aufbereitung der landwirtschaft -
lichen Produkte , wie auch die Fabriken der in der Landwirtschaft
verwendeten Kraftmaschinen , Motoren , stationären und ortsveränder -
lichen Betriebsanlagen erfaßt . Es handelt sich jedoch bei diefyn
neuen Gesamtverband — wie von beteiligter Softe betont wird —
keineswegs um ein Kartell im Sinne straffer Preisbildung und
Preisvereinbarung : die Ziele des Berbandes der Deutschen Land -
maschinen - Industrie sind vielmehr auf die w i r t s ch a s t s p o l i -
tisch « , wirtschaftliche und technische Förderung de «
Landmaschinenwesens zur Produttionssicherung « md
- Steigerung der deutschen Landwirtschaft und daneben
auch zur Herbeiführung der Wettbewerbsfähigkeit dieses bedeutenden
deutschen Industriezweiges auf dem Weltmarkt gerichtet . Der
Verband trftt am 23. Februar mit einer Tagung im Reichswirt -
schaftsrat vor die Oesfenilichkeft .

A. - G. vorm . Z. C. Spinn v. Sohn . Die stundenlangen Erörte -
nrngen . die auch die gestrige Generalversammlung kennzeichneten ,
bewiesen wieder , daß Bilanzen sehr häufig dazu da sind , Tatsachen
zu verschleiern . Di « Bilanz per 31. März 1925 schließt mit einem
Verlust von 336 390 M. bei einem Aktienkapital von 565 000 M.
Da in der Goldbilanz erhebliche innere Reserven vorhanden waren ,
die in der Bilanz verschwunden sind , sind auch hier Verluste ent -
standen , die bilanzmäßig gar nicht zum Ausdruck kommen . Um die
Bankschulden zu decken , hat die Gesellschaft auf ihr Grundstück ,
Wassertorstr . 9, eine Hypothek von der Bayerischen Hypotheken - und
Wechselbank aufgenommen . Sie bekam kein bares Geld , sondern
Pfandbrief « , die ihr mit 89 Proz . abgerechnet wurden . Sie will
nun ihr Grundstück verkaufen , um die Zinslasten zu verringern .
Die Gesellschaft steht unter Geschäftsaufsicht , und hat ein M o r a -
torium von 10 Monaten von ihren Gläubigern erhalten . Das
Unternehmen hat für ihre Bronzegußartikel in erster Linie Auto -
mobil - und Flugzeugindustrie als Kundschaft . Diesen Betriebs -
zweigen geht es bekanMlich schlecht . Darunter leidet auch die Ge -
sollschast . Sie hat ihren Betrieb eingeschränkt und hat mit allen
AqrL eitern Und Angestellten , die in einem Kündigungs -
ve�stltnis zur Firma stehen , die Vereinbarung getrosfen , daß
die Arbeitszeit und damit auch die Bezüge um die Hälfte g e -

kürzt werden . Die Angestellten in gehobener Stellung , Pro -
kuristen und Direktoren , die «inen langfristigen unkündbaren
Bertrag haben , werden von diesem Abkommen nicht getroffen .
Sie erhalten ihre Bezüge ungekürzt weiter . Auch hier ist wieder
der Beweis , daß die Leidtragenden der wirtschaftlichen
Krisis in erster Linie die proletarischen Arbeitnehmer sind .

Dle neue estnische Agrarreform . Die estnische Staatsversamm -
lung hat in dritter Lesung das Landreformcicsetz betreffend die

Neuregelung des Besitzes von Hachtland ange -
nommen . Nach dem neuen Gesetz gehen P a ch t h ö f e bis zur Größe
von 50 Hektar sowie sonstige verpachtete ländliche Anwesen bis zur
Größe von 5 Hektar indassreieEigentumdesPächters
über , wenn das Gut , von dem der Pachtbesitz a b getrennt sst ,

g r ö h e r i st a l s 20 H e k t a r. Die Neureglung kann sowohl aus
Ansuchen des Besitzers , wie auch de « Pächters eingeleitet werden .
Die Vermittlung übernimmt eine in jedem Kirchspiel eigens «in -

gesetzte Kommission . Der Staat bezahlt das vom Hauptgut abge -
trennte Land dem Eigentümer in drei Jahresraten . Die vormalige »
Pächter erstatten zwei Drittel des Wertes dem Staate in 36 Jahres -
raten zurück . Durch das Gesetz werden etwa 10 000 ländlich «

Anwesen betroffen . Die Landbesitzer haben natürlich , gegen die

Annahme gestimmt .

Vdlor Mmigiridi
wirkt ab¬
stoßend .
Häßlich
gcsärbu

entstellen das schönste Anttiß . Beide Schünheit - fehler werden sosott
lomine « unschädlicher Weis « beseitigt durch die Zahnpaste Chlor -

Zähne
in vtvoO-

Cblorodon « ,
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Bericht des Vorstandes über das Qeschfif tsjahr 1925 «

Dia Jahr WS
Schwier ixkdten mit sich . Trotz starker Encbattenazw nuehai sich tadcaaea
Ansitze tu einer allmihlichei Qesandias aiseres WlrtschaftsJebess demerkdir .
Wir haben bereits In unseren Bericht «« Iber „Deetarhlsnil « «irtsehaltUcbe
EntrrlckJnnt Im ersten Haiblahr 1928" «od Iber „Deetschlaeds «Irtschaftllcha
Ijte an der Jahreswende 1925/26 " darxelert dal die Prodaktio « aar die Mitta
1925 etwa die Ziffern Tna 1913 erreicht hatte , dal aber der Absatz «och nicht auf
die Hebe zekommen war . die ihn, hl der Vorkrlecszeit ein kanfkräfti serer
Binnenmarkt nnd ein zrfiBerer Export ermbtlicht hatte . lafolxedeste * ist W
der zweiten Jahres hilft « die Prodaktio # wieder zartckzesance «. Weoa aeeh
eine tewisse NenbUdnnc tos Kapital aatrerkeaabar tat . an war doch die
deutsche Wirtschaft im Berlchtalahre zenötizt Ii ezheblichem Aaaoale Kredit
h» Anstände anfzanehmen .

Im Aasland sind aa deitzehea • tlaatllehaa aad prlrate «
' Aalalb ei etwa U3 Militär dea Kdchsaarh aalxalezt wurde #. Beaoadara
im zweiten HalUahre . daz eine Eatapaanias der peUttzehea Verhittniaae la
Earopa brachte , wacht daz tatereata

An solchen lanztriztlzea Aalarea hahrm , aaweh bekanat , zewthrt :

DhrldendoMTklAnm�ca Im Jahre 1925 won Gesdlxch offen ,
deren Aktien an der Berliner Bdrze amflldt notiert werden .

Ida das ccxllscbe Embarze aad
Znbnbee werde . Wir tehea W dtrear
Warfe zer Beden tanz für die ninneMnei

Der hohe Seatzlae , dar dea aatliadltakaa Salak -
aerp jawlhrt werde * ■ all « .
«Uzara einee noch keine Mlnderaac erfahre «. Dia Vt
der Rente , die roa dea
anoh Immer sehr hoch .

Von zroler Bedentanz
aad Insbesondere auf dem Ol lihazitl « ww dte eatwtcfetaat dnr H a e d a 1 1 -
b i I a n x. Sie reizte ze Bezfnn des Jahres «da» Marke PanalTkit , had deh
«bar w den letzten Mooalea erheblich sabneaa » t- Die »knitlzi Enrtn and
Zertekhaltnnt bei der WlederaafflDaez 4m Lasar hadM «* dhaaa El Zobel »
Wasen Hieb bei retrate «.

Ein Verzleich der
Ilzaerfka «nd Enzfand erzfht

IMS .

Deutschland
Monatsgeld . . .
Refchsbankdlsk . .
Prfvatdiskont . .
Tlglicbes Geld .
Tcreinlzte Staates

tob Amerika
Rendite von 10

EltenbahnoM . .
Mratdiskont . .

Cnxiaad
ttdukoot .

11�8
10
Ml
9,99

4A1
iOO

11,92
10
V»

1<WS7

M2

MJO

too
«. 97

<01
WS

*L1J
9
MO

V7

A »

IMS IM «
9
7,97]
« , »

9
7,70
V
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. T
9. «
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I0F «
9
7�8
*2 »

« M
A19

Ttkl »10A2
9
7. 18)
AM

M2

9
7J)9|
Ml

<62
AM

1M8

ATS
A «
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1A29
•
ATS
A »

AH

rrwlar

1 *) ab 2A B. 28.

DK » Ua tmt wi wza .
Sastrlezrippaa hat «daa
lebtau herrorztrafea , die IdeM MIM
Banken nicht in wtchtltea Pillen
BnorzanUationea In teordnetca
Tareohiedenea Pillen hierbei
hfldanzen berrorzerafenea
Markte entzogen and dem OcIdmarkM satateMad wardea . Hlerdaich ward * dt *
Eatapannnnz auf den Kreditmarkte , ZU der die laliadteehe Kapitalbfldaez eed
die Kapital znlnhr ans den Aaslaad * Vennlazsaez gaben . zaaickst aatzehaltea .
Erst zegen Jahresende and zn Bettna dea ataea Jahres hat Sick die Verheain
ranz der Uqnidltit in einer Erlelch teraa » aaf dem Kredlliaailti aad In einer
Verriatemnt der Zinssitze , tnabesoadara fbr kantrlatlre Aa lagen , aas ga wirkt .
Die dabei eingetretene VergrOBeraas dar *p«a «e zwisebea dea Tieaee Ihr
kerzfrlstige aad langfristige Anlage * hat «tnea Aaretz giacbzffr «. Kaadbaliee
. wieder In stirkerem MaBe langfristigen Ar lagen zasoflbraa .

Die durch die Umbildaegea herror gerafeeca EncUtteracaa dar Wlrtackaft
hatten mit all Ihren Polgea and ha Venda mit dem allgemein ee Strebe * nach
CrOBerer Uqnidilit auch die BArte t» ztarkf Mitleidenschaft gezogen . Der
hieraus resultierende Karsdrnek werscblrfte zieh , eh erkennbar werde , daB bei
der Mehrzahl der Aktien die an erwartende R • ■ t • , an den Zinsrerhillniasen
t » Deutschland gemessen , sehr gering sein würde . Wir geben nnchatehcnd eaee
AnfzteUeng über die Dividendenerklirnngcn dea Jahren 1925.

zf etwa m * A de *
dea Jähret aad aazkee le der Pelz * aüt gerlnzea Unterbrechaagea bia

Mitte Norembcr aal etwa 60 */ «. Seitdem sind nie wieder Im Ansteigen bo-
grtfleiL Ca war von grodem Werte , das das Anal and daa Vertrau na sa der
EarwtcklBncaeaOcnchkeit eneercr Wirtschaft zarOckgcwann . SaMa Uzte in
Aktlea aad fzatreraiaaUBhcB Warte « haben ataem waharea Staken dar Kane
eatgegeagewirkt aad damdt aaeh daa daatnb » Pubtiknm aagertru zieh wieder
aa bOrtenraiSlgea Aatexaa h> beac beiden cm AaamaSe ze lateresaleraa . Aelgnbe
dar Beeke * wird ee acta , diese Bewngnag hl die iRhtlgea Bahnen aa lenk ™
■ad verfügbare Kapitalien prodnkthrer Verweadong tnznfflhrea . Mehr deaa le
bedarf die deatsche Wirtschaft der ▼ermittelnden Tätigkeit der Banken .

Die Geschäftstätigkeit der Reichs - KredH- Qeaellschatt Aktiengesellschaft hat
Mi Berich uiahr eine Steigerung erfahren . Der Umsatz aaf einer Seite dea
Haaptbacha . dar hm Vorfahrt 22. 2 Milliarden Retchzmark betragen hatte , bellet
aiek hm Jahn 19S aal 28. 6 MilUardea Reichsmark . Dia Bern ähnn gen, dea
Geschäftsverkehr aad dea Bankbetrteb xa verein faehea , ermöglichte « CS, die
erhöhte Arbeitsldtstaas ehaa Vcmehraac dar Zahl der Beekae gestellte « dareb -
zaKhroa .

W»w. - » « . ■ m_a- - - -«- fk , « mde � meiaaimemineT1r ti e■ T utie Imum ob KtzzMi öftres oericJK avussn uesexanx ■ ■nrerxiBUicxic * xDxtx ~
aewelaeezee de* Deeteehee Reteha hat Im Jahre 1986 weeeatlicb zertagena
Umfang « genommen . Derne « tsp rech eed hat sich der Besttsd aa E- Scbfltxea
vermindert . Dagegen erfuhr das Diskontgeschäft tat Warenwechaela and Bank¬
akzepten eine erbeblldie Zunahme Eigen « Akzepte haben wir nicht

Das EOektenkommisalonafeachtS tat der all gern dnea Entwicklaag
sprechend Im Berichtslahr znulehat zurückgezangea . In den letzten
dea vergangenen Jahren trat etee tewisse Belebaog des Geschäftes ein. daveh
die auch die Efiektennmsltzc Unseres laztltntes wieder restclgert wurden .

Ab der Uquldationakasaa IBr Termingeschäfte aa der Berliner Börse «od
aa der EiarlehtuttC des erweiterten Effekten - Giro - Verkehrs haben wir «na beteiligt .

Das Devisen geschäfl . Insbesondere der Arbitrage verkehr mit daa wiehttgztea
nttzea . konnte welter ausgebaut werden .

Da* Konsortlaiieschlft hfeft sich aeeh hm Jahre « 88 te
Wir habea wtederbett aa der ▼erustttfung «utläudlzchar

Akfirm

WtrtaCbalt mMgealrkL tezbezooder * aa dra AnfeBma, dte die Dektroü
werke Aktiengesellschaft and die Vereinigte Ittdnstrie - Unternehmunten Aktien- !
gesell schalt te den Vereihlgtea Staaten von Amerika anfgenommen haben .
Unter unserer POhrung wurde kurz vor JahreztcUuB ein Interna tioaal es Kon-
sortnnn zm Pteaazicrnoz von Stickstoffverklofen an die deatsche Landwirtschilt
getdldeh

le der vorfiegendea Bilanz sind unter Guthaben hei Backen aad Bankiers
aar die Nostrognthabea nnd an erste Baaken ausgeliehene Gelder aufgeführt .

im Konzortlalkooto sind in dieser Bilanz die dauernden Beteilignngea an
teduatrlelleu Unternehmungen m f enthalten - Die Geschäfte der Deutsche
Revlsiona - und T reu hand - Gesellschaft m. b. H. sind mit Wirkung vom I. Junnar
1925 auf die Deutsche Revlsiona - and Trenhand - Aktiengeseflschuft übergegangen .
Unseren Besitz au Aktien dieses znter Erhöhung des Gesellschaft skapitals von
15 000 Mark auf I Million Reichsmark Anfang 1925 gegründeten Unternehmens
haben wir fan Laufe des Jahres aa die Vereinigte Industrie - Unternehmungen
Aktien gesell schalt verkäs tt.

Unter dea dauernd en Betetllgungeu haben wir diesmal In der Bilanz lediglich
die Betelllgungei an anderen Baaken «ad Bankfinnen aufgeführt - Hierzu gehört
untere Betefligeng an der Deatsche Versicherungsbank A. - Q. . der Deutsch «
Verkehrs - Kredit - Bank A. - Q- , dar Deutsche Orient - Bank A. - Q- und an der N. V.
Bank vaa L. Behrens & Söhne in Amsterdam .

Die «es dem Koasortlal - and Effektengeschäft er gleiten Oewteoe haben wft.
um Stärkung unserer teueren Reserven verwandt .
Diu Gewinn - «ad Vcrlostrechnnag ergibt einen Reintewtn vaa RM S dfiO387. 90
Wir achlagen vor . davon zn verwenden :

IBr dea gesetzlichen Reservefonds . , . ■ . RM 2 000 000
IBr Abschreibung auf daz Baakgebäude , , , RM 1 000 000

. . RM 250 000 RM 3 280 000 . -

RM 2 210 357. 90
uaa ( * M DMdeade red der tutzza gzuUlfgez Tantieme an

daa AaäMehterat zoll der uarbteibeatfa Raat vaa RM 377 084�8 aaf neue Reeb -
anaz « wteuegen werden .
Der Vorstand der Reldiz - KreiHt - GezelUdtaft Alrf1enf ) ezeB » dh « ff

Bchaaaa Landauer LeaBmena Ritseher Scheibner Sfasmands
Ketachenrenter Poet SeegzH

Bericht des Anfsichtsrates .
den Bericht des Vorstandes schliefien wir ans aa. Dte Bllsnr

ist te Unserem Auftrage dareh die Deatsche Revision »- aad Treuhand - Aktien -
zazellschaft geprüft wordea¬

lte Laufe des Berfcbtsiahrcs legte « Narr Retchsartn ister a. D. Dr. ine. c. h.
Ifelarleh P. Albert and Herr Otte Henrich ihr Amt als Mit -
Zlleder dea Anfsicbtarates nieder . Herr Dr. Albert hatte zeit Gründung der
Aktlea gneelluehaft dea Vorsitz te) Anfslcbtsnt geführt ssd daz Unternehmen .
ea dem er regsten Aatefl nehm , wesentlich gefördert . Wir sprechen such an

Stella den tat unserer Mitte ansgetehiedeaea Herr « für ihre Mitarbeit
wärmstes Dank aas .

Laufe des Berichtsjahr es stad aea te den Aufsicbtzrut eingetreten dl «
Stautssekretär P I geh e r . Geheimer Koramerzienret Dr. C o u 1 1 d

vaa Bomig . Direktor Bann K r a c ■ e r and Kaamerrirurat
Dz. Barmaaa Sekmlts .

Berit « , den 30. Januar 1986.
Der Anfglriilzret .

Bflanz zum 31 . Dezember 1925 Paxgtv «

Kann«, Sorten and Kireows
Guthaben bei Reichs bank ,

Kassenverein . . . .
Schecks Wechsel tau

«nweizungen

. . . . . . . . . . . . .

Guthaben bei Banken and Banklern

. . . . .

Reports und Lombards gegen börsengängig «
Wertpapiere

. . . . . . . . . . . . .

VorschOzze auf Warna a. War' eurer «Chi Hungen
Sonstig « Schuldner

. . . . . . . . . . . .

davo « gedeckt

. . . . . . . . . . .

Eigen « Wertpapiere

. . . . .. . . . . . .

Konto rtiaibetel IIgoagaa . .
Dauernde Betelligungau M

and Benkfirmuu

. . . . . . .

ItenkgebBude

. . . . . . . . . .

Sonstige Immobfllen . . . . . . .
Moblllen
Trans ! torlache Poeten I. ,
Avale und Bürgschaftseehnldwur . .

RM

818088091

RM
t IIA 001- 80

89 oa 60841

08843 880,77
70881 58047

Bi 000 904. 02
7(771 «06,68

198 086 91<08

1800000, -
1290000, -

1 ISO 000, —
6000 000, —

L -
L -

Ksmsa

40 909 080�46

Aktien kaptted
Rezervetonda . . .

. . . . . .

.
Gläubiger

. . . . . . . . . . . .

davon fällig bfä zu 7 Tagen .
a . . 4 Wochen
, darober hinaus .

Angeztelltan - Unterztauangsfonds . .
Transitorische Posten

. . . . . . .

Avale und Burgschaftzverpfllcbtnngea
Gewinn :

Vortrag ans 1984

. . . . . .

Reingewinn

. . . . . . . .

r

215 ( »9831 . 18
34 006 077�6

147721 413,49

8100830�91

2688N46
8194886�4

RM
80 000 000, —

8000 000, -
397 418 822. 63

reo ooo, -
1939 898. 80

5400 35790

Aafurand Gewinn « and V criustrcchnung ZTim_J [ LjPczcmbcrJ [ 925�
| 442 2690804 '

Erfrns

RM
4091745,24
4400367,90

Vortrug aus 1984 . . . .
Zinsen , Devisen und Sorten
Provisionen

. . . . . .

prüft nnd
gefunden .

10 102 108,14
Berlin , den 30. Jannar 1926

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _und Verltatreefmung haben wir ge-
deo ordnangemäBIg geführten Büchern in Ueberelnstunnnmg

RM
266 071 26

6749 680,97
8 18800091

Deatsche RcvUions - and Treuhand - Gesellschafi
Aktlmgesellschaff

_
Dr. Adler Otto Meyer _

Heimunn

Reichs - Kredit - Gesellschaft

AktlenjJcscllichafl
Landauer Lenzmann Rltscher Scheibner

Kufzehen reuter Poit Seegs »

10153108,14

Sfmmondz

T
t &e&ucßiurtgsi '

k &pei *

ncefii
j/irC .

& sechs rrxmai &MftJtlSBlk

CM�&gcrJunu

O�S�oiSolaiz &Gi
W66. JSeipzigers &- f22 - f23 -

MdieillstallaMn-Viiitiiiil
Sonntag , Den I . Tebtnar , not '
mittag « 10 Ahe . im Oerbanballattfc .

Clnienfte . 83 88 :

Vollversammlung
sämtt . Kollegen Schmiede aus den
Srob - , Mittel - . Sorosseri «- . Fuhr -

werk » - und 2nnvngsbetrieb «a
Tos « u. a ebnung : 1. Stelluitetuchme

«: rnichlfgrn Berufsfragen in bot Branche .
27 Betfchiebene »

Rahlrnd ) » unb pllnffUchru <! rfchelnru
Mttb ermortfL

WngieiM - . KsilllllMv .

BaDdsdiieifer m MriooeDl
sUtagn

Gap .
9. Jcbeuar ,
„aol ' Cirtriolee

Dtenatog , ben g.
18 Ahr . Im „l

Mofent�alec »trotze 11/12 :

vor Versammlung
"

der arbeitsloleu Branchen '

ungehörigen .
Ohne Berbandzauewei , ! ttn Klttitf .

DU OctMacMUMMi

Gehe » dir NSglich
nimm 2 X täglich

St . Schröder ' ».

Ausbausalz
' �Tssenschaft and Nährsalzfrage

3. Dr . raad . G. Falchtlngar schreibt :

. Es ist heute eine langst vollendete , anerkannt «
Tatsache , dass die anorganischen Stoffe wla
Chlor , Elsen , Fluor , Kalk , Kalium , Magnesium ,
Natrium , Phosphor , Schwefel , Kieselsäure ,
( Sllicea ) usw . für die innere Zusammensetzimg
nnd für die formgebende nnd artbedingende
Grundlage der Gewebe ebenso unentbehrlich
sind , wie Zucker , Fett nnd die Eiweisstoffe . "

ZcUlaifunn . JJUtoIIbrttfWI ««. «all .
Otoke ffranffurtetütaA « 47. eeaeafUxr
Markueffrafte .

ttiüeilMna . Kinbnwom * .

tclljobiunft . Tupprnmoflru .

Teppiche . ®imonb «tfen . «fchbatten ,
Beffuorleger . Muferteff «, prachwall «
äusmabl , ertra billig « Stlegenbtittn .
Mfcher . «otabamerllrai « 109

Räuftfebern , wlllrrtiae . auch jm -
«rissen «, au «tfler &an� TknU Bae -
ttelas . «riete - fOderbrn ») 40. *

Btkleiilungssiiiclfe . WasLhe os *

TetUotlnng . Sarblnen » Store ». Bett¬
decken Steppdecken . Biwandecken . T»p>
Piche und Möbel leber Art . gering « An.
sab fang , d- auem » AbMilfung . Möbel -
hau » artlenftabt , ÄBptnitftt Str . 77/78
Ecke grfl/lenffTali «. __

_ _ _ _ _ _

Monatfnnäfigt nen RnvaNeren , S«d-
r-ck-. -. . . iiq-. ffrockanzfia « fauck lechweise ) ,
neue Iackcttcn,üge . Wfntrrpalrtat » per -
kauft spottbillig Aleland erüraG , 28»,
bochparterre . _ ._

# M- O 4&h>?Siht0l >[ f3 �
vasucb wJT A Ws Aufbau - sm WI

A * W > At2 Ws

samt 1
icecn

jtMtnä

Hüten Sie sich vor minderwertigen
Fabrikaten ausländischer Herkunft

„ Vita " Vertrieb » tfnnde läge «, m. b. H. , Berlin S W 48,
BezaeietraS « 19, L Stock , Bck « Charlottrnstraße .

Telephon : DSnboft 349 .

Meikärttge iZttchler . Priuifiatt ) . Siw : p
IMulllfVrbalter Bixccffuheba : -
Luxdurt . _ ÄenSCu , JUifo

Ifrte . llcirnrifnbS�rc . J ! >" ' vVn.
»achHuafc 31, &. OT. 15966

Aaumanu Rabmafchiuen für Kousge -
brauch uod Gcmerbe . Tellnablung . Ae.
varatllr - Werkftatl für alle Epffeute .
Em » Salboili . ». te. i . S. . «nedrich -

» u Amt AafenWtte 8887.link

■wnie Of
( KO- beifr »,

Mo sotzpnrb « c»4«. auch
ttooen «, teil » auf Selbe _erfiklafUg « Racket » twüp«, Frockatuüpe .
Snrofinganjflge . fffhnxtatjft », Cut -
awapa . Jülnterpolrtot «. ausserdem betb -
«Tepanfc neue Garberobe öu ssauuend
billioen ülwtfen . GeleaenbeitekZuf « In
Sportprfäcn , ( Vbpefwn , BcfsmSnfeln .
Belli - ackeu, ffüd ' fen aller Art auffallend
billig im SeiMiau » Lowicki. Briuten -
stresse 166. «in « Treppe , «eine Lam.
barbwate .

Getragen » Serrenaarttereb «. tn�llo «
erhalten , «eleaenheitskiwtt kB Bev -
waren , «rosse Ausmahl , billig « vrelfe .
»eine eomhardmar «. Leihhau » Spiegel
Chausseestrosse 7, _

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

Bctlelh hocheleganter Gesellschaft ».
Anzüge . Leihhau » Lowicki. Dringen .
stresse 166.

Geschäflsv erkaufe

Raüenlofer Geich Zklsn - chw- i »: ■
rent », Lebensmittel - , Seifen - , Ron! I
fürrttoesthöfte rn allen Preislogen . Roch
u. Lkancke. Dfrcksenstrasse —

Slessan .
tonft -

Restaurant . «oottprrt ». taufthlo ?, "
2000 . — ttfstberltckl . Rühe Spfttednarki .
Roch n. . ssanck«. Dirckfenftrass « 2. RBnüt -
ft -ht 8484 und «65 . »

LebeusmittefgelchSfts . Rigarreng «.
schüft « sowie Selsen , nah Ronsitüren -
geschSft « in allen Preisicwu und Et »
genbe » finbe » St » in grosser Aumoohi
hei dar alfbekonnten T. aklerfirma Roch
o. Zancke. Dirckseustpass « 2. Rönigsiabt
343« und 9668. _

«

SeRaurent . wuschlo ». 1 Rhmntt .
Rü» «. doppelt « PerbanbskegelhaHn . er -
s- rberlich 400». —. Roch u. Zanckr , Dirck-
senlknsse 2. Rönigssadt 3484 und 9568.

Möbel

fhrt Grganning Shire Saushalt , Ii «.
kern wir auf becuemite Teilgahlur . g bei
billigster Preisberechnung : Echröufe .
Vertikos . Tisch«. Stühle . Ruhebetten ,
Büfett ». Rrebenten , Stanbussten . Sofa »,
Schreibtisch «. Teppiche . Sarbinen . Vor .
tieren , Decken. Dekorationen aller Art .
Moabiter Rrediibau ». Turmikrasse 81
«in « Trepp «. _ _ _ _ »

Teile -chlueg . kuteut�Mödei - Misch . " »

Teiieahlung . billig . �Möbei. Misch .
TeUeehluug . reell .

GnnaUrnnWW� »
"- ll Möbel - Mis ».

ikfurterftrass « 46/48. »

«»Neibelchräuk, . breiteilia . 90. - . mit
«schltsknttn Spiegel 120. - . »ettskellen
4«. - . Vüschsofa ». Einzelmöbel . Rah-
lunRSertetchternna . Stein , nur An-
f�merstrasse� 20. »

Rankurrenslos . Reu « fournierte An-
Netbeftfrairfe mit Spiegel 106 . —. neue
englische Betistrllen mit ss - betboden
unb � bteUrtlwn Auslagen 56. —,
Rachitische mit Marmorplatt « 15 —.VMschkosa 45�—, Diplomaten K. - .
Säulenhüfeit 75. - . neu « Rüchen . 102
breit , « . — «sseimmer . «cht «che . 160
*>:« ' • komplett 345 . - . Ziiescnausmahl

Ausführung , st' .o. . bau » »ott -
lieh . Rüaenerstrasse 13. Bahnhof Ee-
lundhrunn . ' n. •

Rleiderschrank 18. —,Gelegenheit .

_ _ _ _ _ _ _

_ _ __ _ _ ,
Sttttlo 15. - . ZSaschloilett « 15. - . Frank -
hrrtet Lchreihtilch 95 Mark . Solo 15. - ,
Rüchen 24 . - . Möbelhaus «ottlith .
Rüaenerstrass » brelätha . _

'

Er traa « geböte . Mahagoni - AnNeidr -
schränk «, englisch « Bettssellen , Rachttisch «.
Avotheken . Trumeau » , Ausriehtische .
Stühle billig . Möbelhaus Ramerlina ,
Raftanfenalle « 58

Thals elanguedecke » 9�—, wnnherhar «
Wanddehönae 5�- . Dappelalle » 13, '

Schlaschailelangues , Bettchaiselongues .
Thaiselonauesdecken 2. —, ZLandhehang «
5. —, Paten tmattassen 10. —. Polsterauf .
lagen . Wochenahrohfung 8. —. Pappel -
alle « 12: Pankow , Schmidtstross « 1. *

Weiallbette « mit Auflage » 28 . —.
Pappelalle « 12: Pankow . Schmibtssr . 1-

M4ä » ikäN » fvteUMeMte /
Piano » preiswert .

Link. Brunnenssrasse 98
Rlapxermacher

ZkIKgel. Pinnaa , gehraucht . 875, — a«.
Sarmontnms . Rahenstein . Münrftr . 10-

Plan », , prüchtig « Znssrument «. he-
aucme Zahlweile . Sachter . Vranien -
buraerssrasse 42.

Piaues , llualitötswor « - na eigener
ssadrik . Mllg ' l . Sarm - ntums . �grosse
SM�bin leb «eber Preislage . Rohlungs -
erleichterung . Mar Adam. Inhaber
Auswahl
etleichteru . . — — . — . .
Otto Woltersbars , SRÜniftrak 18. nahe
Aleranderplak .

T- Utehlnng . Möhe ! leder Art . S- -
nnne 9snrolilu . no. beaueme Ahrahlnng .
Möbelhaus Luisenssabt . RBpeniiet ' i
stresse 77/78, eck« Brückenssrasse .

Fahrräder

Sobtrab SO. —, ffreiloufrühec , Damen .
tübet . RMUS, Grosse ffronlfUTtctsh - . 52.

Kauffgesuche
Johrtäbet tauft Linien ssross» | »

®«rtlfttL Reukölln . ttttng - lwnbi «»-
ssress« 87 88. •

Arbeitsmarkt
t SteUeMMng�kote

Patenttua tragen . Auflegemarrasseu . Me¬
tollbetten , Thailelongure . Walter . Star -
garberftresse achtrehn . SpeöialgaschSft .

SHSeMraumptisuistLori
wird zolon glnee » lallt

Bradareokstr . IS •
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